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Schlußbericht in Basel unterzeichnet 


Uebertragung weiterer 


deulſcher Zahlungen unmöglich 


dringende Mahnung an die Negierungstonierenz 


Nur wirtſchaſtliche Geſichtspunkte dürfen in Zukunſt entſckeiden 
40 “ige Laſtenerhöhung durch Goldpreisſturz — deutſchland als Zentralherd 
der politiſcken und wirſchaſtlichen Krije 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Daſel, 23. Dezember. In den Beſprechungen, die der Schluß⸗ deutung und muß in viel weiterem Maßſtabe als 


ebenen be. 


m eee Een TE o allein N 
ſitzung des Beratenden Sonderausſchuſſes vorausgingen, iff eine voll fgotnansi 5 Hat ber 
„ / y den Molamitort des Gap reits eine außerordentlich ernſte Warnung 
ſtändige Einigung über den Geſamttext des Schlußberichtes erzielt anögelprochen. Die Ereigniſſe warteten ihr 


worden. Der Bericht wurde gegen 22 Uhr in einer nichtöffentlichen Voll⸗ 
ſitzung des Ausſchuſſes unter Vorſitz von Profeſſor Beneduce (Italien) 
von ſämtlichen Mitgliedern des Ausſchuſſes unterzeichnet. 


Die Kriſe hat gewaltige Ausmaße angenommen. 
Wenn nichts geſchieht, werden die eingetretenen 
Schwierigkeiten Vorboten weiterer Ka 


Bevor die Mitglieder ihre Unterſchrift unter 
das umfangreiche Dokument ſetzten, wurde der 
Bericht, der bis jetzt nur in engliſcher Sprache 
vorliegt, von dem Chefdolmetſcher des Ausſchuſſes, 
Oberregierungsrat Dr Michaelis, Berlin, 
Abſchnitt für Abſchnitt vorgeleſen. Einwendun⸗ 
gen wurden von keinem Mitglied erhoben. Der 
Bericht trägt die Unterſchrift folgender Perſön⸗ 
lichkeiten: 

Beneduce [(Italien). Melchior ([Deutſch⸗ 
fand), Layton (England), Rift (Frankreich), 
Jrancqui (Belgien), Colijn (Holland), 
Rydbeck (Schweden), Bindſchedler 
(Schweiz), Djiuritſch (Jugoſlawien), No- 
gara (Japan). 

Die Mitglieder des Ausſchuſſes haben größten. 
teils ſofort nach Beendigung der Sitzung Baſel 
wieder verlaſſen. 


Die Veröffentlichung 


des Ausſchußberichtes des Beratenden Sonder- 
ausſchuſſes dürfte ſich aus techniſchen Gründen im 
Laufe des Donnerstag kaum ermöglichen laſſen. 
Es wird deshalb geplant, die Veröffentlichung in 
den vier offiziellen Sprachen ldeutſch, engliſch, 
franzöſiſch und italienisch) erft an einem der näch ⸗ 
ſten Tage vorzunehmen. Vorläufig wird die 
Oeffentlichkeit durch einen vom Ausſchuß geneh⸗ 
migten Auszug über den Inhalt des Berichtes 
unterrichtet werden. 

Er beſteht aus vier Kapiteln und verſchiedenen 
Anlagen, die die Ergebniſſe der Arbeiten der 
Unterausſchüſſe für die Auslandsverſchuldung 
und die Auslandsguthaben Deutſchlands für den 
Reichshaushalt und die Reichsbahn enthalten. 
Der Ausſchuß ſtellt in Kapitel 4 in ſeinen 


Schlußfolgerungen 


zunächſt einmal feſt, daß 


Deutſchland den aufſchiebbaren Teil 
der Annnitäten noch Ablauf des 
Hooverjahres nicht zu transferieren 
vermag. 
Er weiſt auf die beiſpielloſe Schwere der Kriſe 
hin, deren Aus maß unzweifelhaft die „verhältnis⸗ 
mäßig kurze Depreſſion“ überſteigt, die der neue 
Plan ins Auge faßt. Der neue Plan ging von 
der ſtändigen Aysdehnung des Welthandels 
aus, innerhalb deren die Reparationszahlungen 


„Senators Shipſtead, Amerika ſolle die Be⸗ Bal ne ahlen. 


Senatoren waren von den langen Ausſchuß. und Arbeit zu geben.“ 


Fr hr Una Durch die er 
des Wirtſchaftslebens auf die politiſche Lage 
abnehmende Bedeutung haben würden. Tatſäch⸗ und e wird 1 1 1255 — 
lich iſt das Gegenteil eingetreten. Der Umfang mehr verwirrt. Bei dieſem verwickelten Problem 
des Welthandels ift zuſammengeſchrumpft. Das müſſen von den Regierungen die Tatſachen 
außerordentliche Fallen des Goldpreiſes hat die berückſichtigt werden, die der wirklichen Lage ent- 
tatſächlichen Laſten der deutſchen Annuitäten, wie ſprechend nur nach wirtſchaftlichen Ge. 
alle in Gold feſtgeſetzten Zahlungen, um 40 Pro. ſetzen behandelt werden können.“ 


sent erhöht, Gewiſſe Betrachtungen erſcheinen dem Muz- 
„Die dentfche Kriſe ſchuß von größter Wichtigkeit: 
* 


? NE RER die 3 einem panie in 
AR 8 : 2 „ sbilanz er- 
die in weitem Maße die Urſache für die ſteigende ſchütt t en; en ee ee S 
finanzielle Lähmung der Welt ift, erheiſcht daher 1 eraan eart ee Kias 
ein gemeinſames Handeln, das nur von den Re- 


verſchärfen. 
l 0 € Die Befreiung eines Landes von uner⸗ 
gierungen ausgehen kann. Sie hat weltweite Be- 


träglichen Laſten würde möglicherweiſe die 


Moratorium endgültig in Kraft 


Vom Senat angenommen und von Hoover unterſchrieben — Ablehnung 
eines Antrages gegen die Kriegsſchuldlüge — weil man zu Weihnachten 
nach Hauſe wollte 
[Telearapbiſche Meldung) 


Waſhington, 23. Dezember. Der Senat hat das Hoover⸗Mora⸗ 
torium mit 69 gegen 12 Stimmen ratifiziert. Präſident Hoover 
hat den Geſetzentwurf über das Moratorium u nterzeichnet. Es ijt 
dadurch formell in Kraft getreten. 


Die vom Repröſentantenhaus beſchloſſene Zu-] Plenarſitzungen erſchöpft und wollten zum Weih⸗ 
ſatzerklärung, die fih gegen künftige Reviſion] nachtsfeſt nach Hauſe fahren. 
oder Annullierung der Kriegsſchulden wendet, Anläßlich der Unterzeichnung des Mora- 
wurde vom Senat ohne jede Erörterung gebilligt.“ toriums erklärte Hoover: „Der Vorſchlag 
Somit hat die Vorlage Geſetzes kraft er, eines Zahlungsaufſchubs hat eine Kataſtro⸗ 

En Ra biti A =. Ip be verhütet, die auch Amerika erfaßt und dem 
halten. r der Abſtimmung war ein Ergän. amerikaniſchen Volke das Vielfache des jeßt in 
zungsantrag in dem die Reviſon des Ver Frage kommenden Betrages gekoſtet hätte. Kein 
jeiller Bertrages als Vorbedingung des Teil der Amerita zustehenden Schuld ift ge- 
Schuldenfeierjahres gefordert wurde, vom Senat ſtrichen oder herabgeſetzt worden, und der auf⸗ 
abgelehnt worden. Auch ein Zuſatzantrag des geſchobene Betrag ift in etwa 10 Jahren mit 4% 
Indem das amerikaniſche 


hauptung des Verſailler Vertrages von Deutſch. den N Aeg i Aufihub Deutſchland 


lands Alleinſchuld am Kriege feierlich als falſch das größer it als die Dollars und Cents, die 
verwerfen, wurde abgelehnt. Die Ablehnung die- wir durch Erhaltung unſerer Abſatzgebiete für 
ſes Antrages bedeutet keine ſachliche Stellung. | Karmprodufte, durch Verhütung einer Panik und 
nahme des Senats: denn bei einer Aenderung der Vermeidung unbeſtimmbarer Verluſte e: 
Erklärung zum Moratorium Hätte die ganzeſpinnen. Das amerifanifie Noll bat dazu bei. 
Vorlage wieder an das Reprätentantenhaus . — r. deutschen Nation den Mut 


e x 5 > . Hoffnun erhalten und den an= 
zurückgehen müſſen, was Zeit gekoſtet hätte. Die deren europäiſchen Ganbera die Möglichkeit zur 


Die morgige Ausgabe 


erscheint in verstärktem Umfang 
als Weihnachts-Ausgabe. Sie 
bringt u. a. die Namensliste der 
_ Preisträger unseres Weihnachts- 
Preisausschreibens und eine be- 
sondere Weihnachtsbeilage. 


EEE EEE EEE 


Laſt auf ein Gläubigerland abwälzen, das in 

ſeiner Eigenſchaft als Schuldner ſeiner⸗ 

ſeits nicht in der Lage iſt, die Laſt zu tragen. 
Der einzige Schritt von Dauer, der das 

Vertrauen wieder herſtellen kann, ift die An« 

paſſung aller zwiſchenſtaatlichen Schulden 

(Reparationen und andere Kriegsſchulden) an 

die gegenwärtige zerrüttete Lage der Welt. 

Endlich ſind Schritte notwendig, um den 
energiſchen Maßnahmen, mit denen die deutf 

Regierung die Stabilität ihrer Wäh⸗ 

rung verteidigt, dauernde irkung zu 

ſichern.“ 

Der Ausſchuß richtet an die Regierung den 
Appell, ohne Verzug zu Entſcheidungen zu fome 
men und damit neue Hoffnung auf eine Beſſerung 
der ſchweren Kriſe zu erwecken, die gleichermaßen 
auf allen laſtet. 


Das erſte Kapitel 


gibt einen Ueberblick über die gegenwärtige Lage. 
Der Bericht hebt die beſondere Empfindlichkeit 
der deutſchen Wirtſchaft gegenüber der Kreditkriſe 
hervor. Er weiſt auf die hohe kurzfriſtige Ver. 
ſchuldung hin. Die Ausfuhrüberſchüſſe der letzten 
Zeit hätten ein gewiſſes Gegengewicht gegen die 
jüngſten Kreditabzüge geſchaffen Es erſcheine 
aber zweifelhaft, ob die wirtſchaftlichen Bedin⸗ 
gungen Ausfuhrüberſchüſſe in der bisherigen 
Höhe geitatteten. Jedenfalls feien die Ausfuhr⸗ 
überſchüſſe nicht ſofort realiſierbar, um damit 
kurzfriſtige Schulden ſofort zurückzuzahlen. Eine 
Schätzung der deutſchen Zahlungsbilanz für das 
Jahr 1931 zeige den hohen Anteil, der von dem 
Aus fuhrüberſchuß für den Zinſen⸗ und Tilgungs⸗ 
dienſt der Auslandsſchulden und der Reparations⸗ 
zahlungen vor dem Hooverplan verwendet werden 
mußte. Deutſchland habe eine überlegte Preis. 
und Lohnſenkungspolitik verfolgt, um ſeine wirt⸗ 
ſchaftliche Lage gegenüber dem Ausland ſoweit 
wie möglich zu ſchützen. Preiſe und Löhne ſeien 
durch die letzte Notverordnung weiter geſenkt. 
Der Produktionsindex ſtehe jetzt bei 100 Prozent 
im Jahre 1928 im September 1930 auf 66 Proz. 


Ein Drittel des wirtſchaftlichen Lebens 
Deutſchlands habe aufgehört. 


Die Arbeitsloſigkeit ſei weiter geſt ie. 
gen. Die Lage der Landwirtſchaft ſei 
durch dieſe Entwicklung ebenfalls betroffen. Die 


bewahrte, tat es etwas, Steuerlaſt iei nach Auffaſſuna des Mns- 


ſchuſſes jo hoch aeftiegen, daß für eine weitere 
Erhöhung kein Raum mehr jei. Die Wirtſchafts⸗ 
ſchrumpfung zeige fih auch in den Einnahme⸗ 
rückgängen der Reichsbahn. Was die künf⸗ 


1 £=14.40 RM. 


Vortag: 14,25 RM. 


NK 


3 
SE 


Et ne 


„ kaufmänniſcher 


die zu der gegenwärtigen Lage geführt hatten. 


und Wohlfahrtsweſen machten hiervon 43 Nro- 


Kriſe ein Aufſchwung gefolgt. Die ſtarke wirt⸗ 


tige Lage der Reichsbahn angehe, ſo ſei der hier⸗ 
für eingeſetzte Unterausſchuß zu der Schlußfolge⸗ 
rung gekommen, daß die Reichsbahn im Grunde 
ein geſundes Unternehmen und bei Beobachtung 
Grundſätze künftig einen Pe- 
triebsüberſchuß zu erarbeiten in der Lage fei, 
und zwar einen Ueberſchuß, wie ihn die übrigen 
großen Auslandsbahnen erzielen. vorausgeſetzt, 
daß Deutſchland und die Welt das Gleichgewicht 
wiedergewonnen haben und normale wirtſchaft⸗ 
liche Verhältniſſe eintreten. 


Die größten Schwierigkeiten bei der Ab⸗ 
faſſung des Berichtes hat 


das zweite Kapitel 
nerurſacht, das die Umſtände und Verhältniſſe, 


ſchildert. Der Rückgang in der Konſumkraft 
breiter Maſſen habe eine Verminderung oder 
jogar ein vollſtändiges Verſchwinden der Ren ⸗ 
tabilität, ſchwere Arbeitsloſigkeit und 
einen Niederbruch in den Börſenwerten 
herbeigeführt. Die Erhöhung der Zoll. 
mauern mehre die bereits von Wigain geſchil⸗ 
derten Schwierigkeiten in den Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Gläubiger und Schuldnerländern, da 
Zahlungen von einem Lande an das andere 
ſchließlich nur in Form von Waren ge⸗ 
macht werden könnten. Deutſchland hätte einen 
ftarfen Kapitalbedarf gehabt, um die 
durch den Krieg, feine Nachwirkungen und die 
Inflation geſchaffenen Lücken auszufüllen. Von 
dem ſeit 1914 eingeſtrömten Auslandskapital in 
Höhe von 18 Milliarden RM. jeien 10,3 Miliar- 
den durch Reparationen aufgezehrt. 


Insgeſamt habe Deutſchland von 1924 bis 1929 
rund 33 Milliarden Kapital angelegt, davon 
22 Milliarden in öffentlichen Anlagen, Wop- 
nungsbau, Gas, Waſſer uſw. Dieſe Summen 
ſtammten zum Teil aus Eigenkapital, 
zum Teil aus Auslands kapital. Der 
hohe Anteil des kurzfriſtigen Auslandskapilals 
habe Deutſchland beſonders verwundbar gemacht. 
In den Jahren 1926 bis 1930 ſeien ebenſo wie 
die Steuereinnahmen auch die Ausgaben im 
Reich. Ländern und Gemeinden ſtark geſtiegen, 
und zwar von 172 auf 30,8 Milliarden. Die 
Ausgaben für Wohnungsbau, Bildungsweſen 


zent aus. Stark geſtiegen waren ferner die 
öffentlichen Schulden, die 1931 insgeſamt 
24 Milliarden betrugen. Die ſteigende Ausgaben- 
politik jet oft revidiert worden, ebenſo wie das 
Syſtem des Finanzausgleichs zwiſchen Reich, 
Ländern und Gemeinden, das die Kontrolle über 
die Ausgaben von dex Verantwortung für die 
Erhebung mindeſtens eines beträchtlichen Teils 
der Einnahmen trenne. 


Am Schluß dieſes Kapitels wird eine allge- 
meine Betrachtung angeſtellt. So außergewöhn⸗ 
lich jetzt auch die Kriſe ſei, ſo ſei doch noch jeder 


schaftliche Aus rüſtung Deutſchland könne jetzt 
zwar nicht voll ausgenützt werden, aber wenn 
man auch den Punkt der wirtſchaftlichen Stabili- 
tät nicht vorausſehen könne, ſo ſei es doch nicht 
weniger ſicher, daß dieſe Stabilität erſt mit Hilfe 

in Kapitel 4 gemachten Vorſchläge erreicht 
werden könne. 


Das Kapitel drei 


schildert die deutſchen Sonder maßnahmen 
zur Bekämpfung der Krije. Es wird hervor. 
gehoben, daß dieſe zur Verteidigung und Aufrecht. 
erhaltung der Stabilität der Währung und 
des Haushaltes getroffenen Maßnahmen 
den entſchloſſenen Willen der Reichsregierung zu 
erkennen neben, der Lage gerecht zu werden. 


Ledigensteuer und Einkommensteuer-Zuschlag bleiben 


nehmenden Elends die Beziehungen der Völker 
zueinander, ertöten jedes ſchüchterne Vertrauen 
im Keime und verhindern, daß das Wort der 
Weihnachtsverheißung Wirklichkeit werde. Die⸗ 
ſer traurigen Wahrheit muß auch der aufrichtigſte 
Friedensfreund ins Auge ſehen. 

Allein auf einem Teilgebiet wäre es bei all- 
ſeitigem guten Willen nicht ſchwer, den Worten 
vom Frieden Geltung zu verſchaffen, wenn das 
Lippenbekenntnis zum Weihnachtsevangelium an 
die Herzen rührte: In der Behandlung jener 
unglücklichen Millionen, die kein anderes Unrecht 
begangen haben, als im Nachkriegseuropa als 
„Minderheiten“ leben zu müſſen. Wir 
wiſſen heute alle, wie die Grenzen in Europa an 
ſo vielen Stellen gezogen worden ſind, zwiſchen 
Wein, Weib und Lüge. Wir kennen die ſchlot⸗ 
ternde Angſt derer, die heute hinter zu weit ge⸗ 
ſteckten Grenzen die Geburtswehen einer neuen 
Zeit vernehmen, fürchten ſie doch, bei einer etwa⸗ 
igen Umkehrung der Verhältniſſe mit dem gleichen 
Maße gemeſſen zu werden, wie ſie heute die ihnen 
Ueberantworteten meſſen. Dieſe Angſt iſt eine 


Friede 
den Minderheiten! 


Dr. Dr. Friedrich Lange 


Die Weihnachtsbotſchaft, die einſt in der 
Kindheit unſere Augen leuchten ließ, verheißt 
allen Völkern Friede auf Erden. Wir ſind 
durch Leid und Prüfungen beſcheiden geworden 
und wagen kaum mehr, ſolcher Verheißung zu 
glauben in einer Zeit, wo die Welt von Waffen 
ſtarrt wie nie zuvor, wo Fragen der religiöſen 
Ueberzeugung zum Gegenſtand höchſt irdiſchen 
politiſchen Handels erniedrigt, wo Kirchen ent⸗ 
eignet oder zerſtört werden in einem Staat von 
Gegnern des Chriſtentums und im Nachbarſtaat 
von denen, die ſich als Hüter des chriſtlichen 
Glaubens gegen Unvernunft und Barbarei auf- 
ſpielen. Staatsmänner, die die Frucht plumper 
Fälſchungen ernten wie jener mit den „150 000 | 
Saarfranzoſen“ Clemenceaus, dem tihehiihen| Gefahr, da fie vor Toresſchluß zu neuen Rechts- 
„Memoir III“, der Kriegsſchuldlüge, dem Wilſon⸗ brüchen verleiten könnte: ſie iſt aber auch ein 
betruge vom „Frieden ohne Annexionen und Ent- Hoffnungsſtrahl dafür, daß jetzt vielleicht die gei⸗ 
ſchädigungen“, den Kartenfälſchungen über Ober- ſtigen und ſeeliſchen Vorausſetzungen für eine 
ſchleſien und das Land an der Weichſel, ſolche Generalbereinigung von Volk zu 
Staatsmänner beherrſchen auch heute noch nach Volk günſtiger werden, wie auch immer die 
13 Jahren des Schreckens und immer raſcher zu-] daneben ſelbſtändig laufenden Grenzfragen 


Telefonieren wird billiger 


Senkung der Gebühren im Fernſprech⸗ und Paletwerlehr 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. Dezember. Das Reichskabinettf erſtrecken. Bereits am 28. Dezember wird der 
ſtimmte der Senkung von Poſtgebühren mit Arbeitsausſchuß des Reichspoſtverwaltungsrates 
Wirkung vom 1. Jannar 1932 zu. Die Senkung und am 29. Dezember das Plenum des Verwal- 
ſoll fih, um bei der Höhe des zur Verfügung] tungsrates zuſammentreten, um die endgültige 
ſtehenden Betrages von 120 Millionen Mark wirt- Entſcheidung zu treffen, insbeſondere um die 
fam zu fein, auf zwei wichtige Verkehrszweige, Einzelheiten der Gebührenſenkung feſtzu⸗ 
den Paket, und den Fernſprechver kehr ſetzen. 


Abſchluß der deutſch⸗ruſſiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 23. Dezember. Die am 14. No- 
vember von dem Reichswirtſchaftsminiſter, Prof. 
Warmbold mit bem airen ber g iſchen 

pi * n u k., 
ir de ee die dem Zwecke bien. 
H den -gegeitfeitigen Wirt 
eitere 


== 


ea zum Abſchluß gebracht worden. 
— üſſe dieſes Protokolls, die der Genehmigung 


im 


entſtanden waren. Der Verlauf der Beſprechun⸗ 
en. die unter Hinzuziehung der beiderſeitig bes 
eiligten Wirtſchaftskreiſe geführt worden find, 
läßt erwarten, daß das den Verhandlungen ges 
ſteckte 1 erreicht werden wird. 3 

Der Abſchluß der deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen wird an zuſtändiger Stelle mit 
Genugtuung begrüßt, weil dadurch die Schwie⸗ 


Nie „Kleine Notverordnung“ 


genannte Kleine Notperordnung des Rei 
ie ergänzende Beſtimmungen zur letzten 
Notverorbnung ſowie eine Reihe Fragen ted- 
niſcher Art enthält, veröffentlicht worden Die 
Verordnung beſchäftigt ſich mit Maßnahmen, die 
beſtehende Geſetze der neuen Lage anpaſſen 
und andere Geſetze verlängern. Es handelt ſich 
hauptſächlich um folgende Beſtimmungen: 


1. Der Zuſchlag zur CEinkommenſteuer 
für Einkommen über 8000 Mark wird auch für 
das kommende Rechnungsjahr verordnet. 


2. Das gleiche gilt für die Ledigenſtener. 


3. Das 2 änd 8 wi 
r ee wit mm 


4. Die Kraftfahrzenaſteue 
ſtatt bisher vierteljährlich auch in 
zugelaſſen. 


5. Die Notverordnung enthält ein gusdrück ⸗ 
liches Verbot, das den Hauseigentümern, 
die ihre Hauszinsſteuer nach der Verordnun 
vom 8. Dezember 1931 ablöſen müßten, nach vol- 
zogener Ablöſung eine höhere Grundſteuer auf⸗ 
erlegt wird. 

6. Die Grundſtücke, auf denen von 1924 bis 
190 Wohnunasneu bauten errichtet wore 
den ſind, ſind von der Gemeindegrundſteuer be⸗ 
freit. ſolange die Befreiung von der Landesarund⸗ 
ſteuer beſteht. Die Aenderung des § 35 des Fi- 
nanzausaleichsgeſetzes wird erft am 1. April 1932 
in Kraft treten. 


Berlin, 3. Dezember. Am Mittwoch ift a 


ift künftig 
onatsraten 


bänden ermächtigt. 


8. Um der Gefahr der Abwanderung bebeut- E 
ſamſten deutſchen Kulturbeli 
land vorzubeugen, iſt die Geltungsdauer der Ver⸗ 
ordnung vom 11. 
fuhr von Kunſtwerken um 1 Jahr verlängert 
worden. 


zur Ergänzung der „Großen“ 


»[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


7. Zur Bekämpfung der Notlage der 


ches. Bin nenſchiffahrt werden die Kleinſchiffer 50 M 
zum Zuſammenſchluß 


zu öffentlich ⸗rechtlichen Ver- 


es ins Aus 
Dezember 1919 über die Mung- 


9. Die Reichsregierung wird ermächtigt, in 


Ergänzung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und 
der Rechts 

für den Fall der Aufhebung oder Zuſammen⸗ 
legung von Gerichten zu erlaſſen. 


nwaltsordnung beſondere Vorſchriften 


10. Verſchärfte Beſtimmungen zur Bekämpfung 


des Schmuggelweſens. Die Beſtimmungen laufen 
hauptſächli 
ges kunt werden [Seht Verf 

gutes benutzt werden [Lastkraftwagen, onen | : 
kraftwagen und Fahrräder 
ber. wenn fie den . 08 

deren Teilnehmer am Schmuggel nicht gehörten, 
unmöglich ; 
auch zollfreie 
die Grenze eingehen, den Zollſtellen zur Beſchau 
geſtellt werden. 
mungen foll dazu führen, den Schmuggel namente 
lich an der Weſtarenze in erbebli 
fange zu unterbinden. 
ordnung 


weitgehende Befugniſſe. Das gilt für die Anlage 


darauf hinaus. die Transport. 


die zur Beförderung des Schmuggel ⸗ 


) zu erfaſſen, was bige 
rn oder einem ans 


Außerdem müſſen in Zukunft 
aren, die unverpackt über 


war. 


Die Verſchärfung der Beitim- 


Durch die neue Notver⸗ 


erhält das Hauptzollamt febr 


chem E fuhr, löften Ni 


rigkeiten beſeitigt ſind oder beſeitigt werden ſollen, 
die ſich aus der Wirtſchaftskriſe auch für die wirt⸗ 
schaftlichen Beziehungen zu Ruß land ergeben 
hatten und weil die Verhandlungen auch Geles 
genheit zu einer gründlichen Prüfung der ruf 
ſiſchen Zahlungsfähigkeit gegeben haben. 
Es ſei dabei feſtgeſtellt worden, daß eine Nicht⸗ 
erfüllung der ruſſiſchen Verpflichtungen nicht zu 
befürchten ſei. Weiter iſt in den Verhandlungen 
unterſucht worden, wie der Abſatz ruſſiſcher 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe in 
Deutſchland geſteigert werden könnte, wobei natür- 
lich Wert darauf gelegt worden ift, daß der dent- 
ſchen Landwirtſchaft kein Schaden erwachſen darf. 
Der Spielraum iſt auch durch die beſtehenden 
Handelsverträge begrenzt. Trotzdem ift die Qand- 
wirtſchaft durch dieſe Verhandlungen beunruhigt 
worden und hat Klage darüber geführt, daß ſie 
nicht genügend herangezogen worden ſei. Von 
amtlicher Seite wird die Berechtigung dieſer 
Klagen beſtritten. 


Grundſtücksbeſitzer in der N 
dafür Sorge zu tragen, daß Durchläſſe vorhanden 
find und daß ein Grenzpad geſchaffen werden 
kann, der die Kontrolle der Grenze ermöglicht. 
Alle Anlagen, die zu dem Zwecke errichtet worden 


ſind. den Zolldienſt zu erſchweren, müſſen 
er e onge des Hauptzollamtes beſeitigt 
= 


Schiedsspruch für die Angeftellten | 9 


des Aachener Steinkohlenbergbaus 


(Telegtaphiſche Meldung 


Aachen, 23. Dezember. Der Schlichter für die 
kaufmänniſchen und Be Angeſtellten 
im Aachener Steinkohlenbergbau ent 
ſchied auf Grund der Notperordnung, daß die 
Sätze der bisherigen Gehaltstafel ab 1. Jannar 


um 15 Prozent 480 15 werden. Diele Regelung f 
d 


kündbar. 


Als ein Zug der 
die — 5 E pak 
i auf e 
aufgeſtapelten Eiſenbahnſchwellen und ärzten 
unter das auf dem Bahnſteig wartende Publikum. 
Etwa 30 Perſonen wurden verlegt, 


ift erſtmalig zum 30. April 1933 


New York, 23. Dezember. 
Untergrundbahn in 17 7 


Kohlenzoll Beratungen im 
Wirtſchaſtsminiſterlum 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 23. Dezember. Der Vorſchlag des 
Ruhrkohlenſyndikats, die Kontingente der Cina 
fuhrkohle, hauptſächlich der engliſchen, 
herabzuſetzen oder einen Kohlenzoll zu ere 
heben, wird innerhalb der Regierung erörtert. 
Wie wir im Reichswirtſchaftsminiſterium ere 
fahren, ſoll ein Kohlenzoll wenigſtens ei nſt⸗ 
weilen nicht in Frage kommen. Ob die Kon⸗ 
tingente für Englandkohle herabgeſetzt oder 
ein Valutaausgleichszuſchlag einge 
führt werden ſoll. wird von dem Ergebnis der 
Beratungen abhängen, die zur Zeit über die 
grundſätzliche Frage ſchweben, ob allgemeine 
Maßnahmen gegen das engliſche Valutadumping 
ergriffen werden ſollen. 


ſich geſtalten. Es ſollte im Anblick der Weltnot 
ringsum und der von ihr um ſo kraſſer ab- 
ſtechenden Weihnachtsverheißung wirklich nicht 
unmöglich ſein, eine Art Mindeſtregelung zu fin⸗ 
den, die ein für allemal für jene benachbarten 
Völker gälte, die ſich zu ihr bekennen. Etwa auf 
eine Vereinbarung, wonach jeder Teil verzichtet, 
die Kinder des anderen Volkstums gewaltſam in 
ſeine Schulen zu zwingen, daß vielmehr unbe⸗ 
ſchadet der notwendigen Erlernung der Staats- 
ſprache jeder ſeine Kinder vollſtändig in der 
Sprache, dem Glauben, dem Geiſte erziehen 
laffen kann, den er ſelbſt wünſcht. Eine Verein. 
barung, die die Zugehörigkeit zu einem Volkstum 
nicht nach ſogenannten objektiven Merkmalen zu 
ermitteln verſucht („Namensanalyſe“, Hausmund⸗ 
art oder dergl.), ſondern es ausſchließlich auf den 
Willen der Erziehungsberechtigten 
abſtellt. Ein ehrliches Verſprechen (und Halten! ), 
keinen Arbeitnehmer oder Arbeitgeber um ſeiner 
Sprache, ſeines Volkstums oder religiöſen Be⸗ 
kenntniſſes willen zu benachteiligen, ſondern eine 
Regelung, die klar unterſcheidet zwiſchen dem, 
was des Staates ift, und dem, was dem Volks⸗ 
tum gebührt. Wenn es gelänge, ſolche Verein⸗ 
barung zwiſchen der Geſamtheit zweier Völker 
zur freiwilligen Anerkennung zu bringen, wie 
auch immer die Grenzfrage ſich entwickeln ſollte, 
ſo würde zum „Frieden auf Erden“ ein zwar nur 
kleiner, aber doch ſehr wichtiger Schritt getan 
ſein. 


Re Mandſchurei⸗Kommiſſare 
des Bölterbundsrates 


Telegraphiſche Meldung.) 7 


Genf, 8. Dezember. Der Völkerbundsrat hat 
im Verlaufe ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, eine 
aus fünf Mitgliedern beſtehende Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion nach der Manpſchurei zu entienden. 
Nach langwierigen Verhandlungen iſt es gelun- 
gen, ſich über die Zuſammenſetzung der 
Kommiſſion zu einigen. Den Vorſitz wird wahr⸗ 
ſcheinlich Lord Syiton, Delegierter Groß-Bri- 
tanniens bei der Völkexbundsverfammlung, füh- 
ren. Die übrigen * ſind General 
Claudel, Frankreich, teichstagsabgeordneter 
Gouverneur Schnee, Deutſchland, Graf Aldo⸗ 
brandini, ehemaliger Botſchafter Italiens in 
Berlin, und Hines, ehemaliger Sachverſtändi⸗ 
ger des Völkerbundes für Verkehrstragen. Man 
rechnet kaum damit, daß die Kommiſſion vor dem 
onat Januar nach der Mandſchurei abreiſen 
un. 


jElfjähriger Försterjunge 


: erschießt Einbrecher 


hr in der Hand mnd ihok auf ihn. Tödlich 
getroffen ſank der Mann nieder. Der Junge er⸗ 
klärte nachher, er habe gedacht, wenn das der 
Teufel wäre, fo könne er ihn auch erschießen. 


Schülerselbstmord im Zugabtell 


Stettin. Auf der Fahyt zwiſchen Finken ⸗ 
walde und Altdamm brachte fih der zwanzig 
Jahre alte Gymnaſtaſt Richard R aus Stettin 
im Perſonenzug einen Piſtolenſchuß in den Kopf 
bei. In Altdamm wurde der Schwerverwundete 
ſofort dem Krankenhaus zugeführt, wo er 
ſchon nach einer halben Stunde ſeiner ſchweren 
Verwundung erlegen iſt. Der Grund zu dem 
Freitod des jungen Menſchen iſt darin zu ſuchen, 
daß ihm von der Schulleitung ſchlechte Anafichten 
für das Abiturium beſcheinigt werden mußten. 


Rache eines japanischen Dieners 


des Millionärs J. W. Sch 


Oſtdeutſche Morgenrot Nr. 355 


Die Sensation des Tages: 


Die Gewinner des Morgenpoſt⸗ 
Preisausſchreibens 


Am geſtrigen Mittwoch nachmittag drängten 
ſich Hunderte vor dem Schaufenſter der Hen- 
tbener Hauptgeſchäftsſtelle der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ in der Bahnhofſtraße. 
Was war los? Die Zeichnungen, die Handſchrif⸗ 
ten, die Photos unſeres Weihnachtspreisausſchrei⸗ 
bens wurden ausgeſtellt! Und im Augenblick 
hatte es ſich herumgeſprochen, daß die „Morgen- 
poſt“⸗ Preisträger ihre Gewinne ſozuſagen 
kontrollieren könnten. Immer mehr ſtockte 
der Verkehr, und mit dem wachſenden Intereſſe 
des Publikums wuchs auch die Anſammlung vor 
unſeren Schaufenſtern. Einen ſchöneren Erfolg 
konnten wir uns gar nicht wünſchen als eine 
ſolche Teilnahme der weiteſten Oeffentlichkeit. 
Wir haben uns deshalb auch entſchloſſen, die 
Anzahl der ſchon um zahlreiche Poſitionen ver- 
mehrten Preiſe noch weiter zu erhöhen. Die 
preisgekrönten Einſendungen bleiben über die 
Feiertage ausgeſtellt, und wir hoffen, daß 
ſehr viele Intereſſenten tagtäglich ihre Freude 
daran haben werden. 


Perſonalien von der Polizei 


Gleiwitz, 23. Dezember. 


Fur Polizeiverwaltung Gleiwitz / Beuthen / Hin⸗ 
denburg find ver ſetzt: 


Polizeioberſtleutnant von Sillich, bisher 
bei der Polizeiverwaltung Berlin, als 
ſtändiger Vertreter des Kommandeurs 
in Gleiwitz; 

Polizeihauptmann Roßmann, bisher bei 
der Polizeiverwaltung Oppeln, zur Polizei⸗ 
verwaltung Gleiwitz. 


Befördert wurde: 


Polizeileutnant Kroſchewſki von der 
erſten Polizeiinſpektion Gleiwitz zum Polis 
seioberleutnant, 


Verhaftung eines Beutheners 


in Polen 
Kattowitz. 23. Dezember. 

Im Dorfe Kochtſchütz, unweit der neuen 
Grenze im Kreiſe Lublinitz, ift der in Ben- 
then wohnhafte Viktor Slodezyk von der pol⸗ 
niſchen Polizei verhaftet worden, da er an⸗ 
geblich Drohungen gegen Polen aus 
geſtoßen habe. Wie der Polizeibericht meldet, 
jol Slodezuk Mitglied der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei ſein. 


R Wir trotzen Regen d. Kälte 


(durch Kaisers (I 
Brust. coromeſſen 


$ mit den 3 Tannen 


Kunſt und Wifionjchaft 


Der Buchtag im Goethe⸗Jahr 


Die zahlreichen bereits veröffentlichten Pro⸗ 
gramme lokaler Goethefeiern ebenſo wie die 
vielen Ankündigungen des Buchmarktes 
laſſen zwar eine große Vielgeſchäftigkeit, ober noch 
keine einheitliche Linie für eine große 

emeindeutſche Feier Goethes erkennen. Die 
entie Dichter⸗Gedächtnis⸗Stiftung, die ſich im 
neueſten, an wertvollen Beiträgen reichen Heft 
ibres Wegweiſers durch das Schrifttum der Ge- 
genwart „Das Wort“ gleichfalls zu dieſer Der 
äußert, weil auch die Begehung des nächſten Juch⸗ 
tages weſentlich von ihrer Beantwortung DR 
hält es für wünſchenswert, ſtatt eines Buch ⸗ 
tages diesmal alle Zweige kulturellen Lebens 
in die Betrachtung einzubeziehen und das geſamte 

che Volk auf die Gefahren hinzuweiſen, die 
ſeinen Kulturgütern drohen. Sie teilt mit, daß 
ibr der Direktor der Oeffen lichen Bücherhallen 
Demburgs, Dr Schuſter einen entſprechenden 
Plan vorgelegt habe, der ſich mit Gedankengängen 
berühre, die Dr Max F. Michel, Frankfurt a. 
M. kürzlich öffentlich vorgetragen hat, und bittet, 
damit gleichgerichtete Beſtrebungen zuſammenge⸗ 
faßt werden können, ihr weitere Anregungen und 
Vorſchläge zu übermitteln. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerfität Breslau. Profeſſor Dr. 
theol. Theodor Müncker in Paſſau hat den 
an ihn ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl der 
Moraltheologie in der Katholiſch Aari br 
Fakultät der Umiverfität Breslau als Nach⸗ 
folger von Friedrich er zum 1. April 1982 
angenommen. — Profeſſor Dr. Bauer in 
Roſtock hat den Ruf auf den Lehrſtuhl der Aſſy⸗ 
riologie an der Univerſität Breslau als Nad- 
folger von Prof. A. Ungnad angenommen. 


Deeiſter Lohngeldraub in Coſel⸗Hafen 


Der maskierte Räuber mit über 4500 Mark entkommen 
[Eigener Bericht) 


Coſel⸗ Hafen, 23. Dezember. 


Heute mittag war ein Vertreter 


der Firma Cäſar Wollheim, Hermann Scholz, mit dem Zählen 
von Lohngeldern beſchäftigt. Plötzlich trat ein Mann durch die 
Hintertür ein und verlangte zwei Briefmarken. Scholz, der ihn an 


die Poſt nebenan verwies, erhielt darauf 
Pfeffer ins Geſicht geworfen. 


eine Konſervenbüchſe voll 
Im Nu hatte der Räuber das Geld 


zuſammengerafft und verſchwand mit 4500 Reichsmark. Trotzdem die 
Verfolgung ſofort von einem im Nebenraum beſchäftigten Beamten auf⸗ 


genommen wurde, war keine Spur des Täters zu finden. 


Der Ein⸗ 


dringling hatte ein Tuch vor das Geſicht gebunden. Er wird als ein 


Mann in mittleren Jahren geſchätzt, 


vertraut geweſen ſein muß. 
Zu dem Raubüberfall erfahren wir folgende 
Einzelheiten: 

In den Geſchäftsräumen der Firma 
Caeſar Wollheim wurde ein dreiſter 
Raubüberfall auf den Geſchäftsführer Hermann 
Scholz verübt. Der Ueberfall ſpielte ſich fol⸗ 
gendermaßen ab: Die Geſchäftsſtelle der Firma 
Caeſar Wollheim beſteht aus zwei Büroräumen. 
Im vorderen Büro iſt Perſonal beſchäf⸗ 
tigt. Ferner werden dort die Schiffseigner 
und Steuerleute abgefertigt. Hinter dieſem Raum 
befindet ſich ein kleines Zimmer, wo ſich der 
Geſchäftsführer aufhält. Beide Räume 
ſind durch eine Tür getrennt, die ſtets offen iſt, 
aber gerade heute zugemacht war. (Das kleine 
Zimmer hat einen Ausgang nach dem Hausflur, 
wo ſich nebenan die Poſtanſtalt Coſel- Hafen 
befindet.) Der Geſchäftsführer Scholz war mit 


der mit den Verhältniſſen genau 


dem Zählen von Geld beſchäftigt, da im Vor⸗ 
raum einige Schiffer auf die Auszahlung war⸗ 
teten. Ein Mann kam durch die Seitentür aus 
dem 


Aus Obeſchleſten und Schlesien 


Hausflur in das kleine Zimmer und frug Feſt der 9 er zen. 


24. dezember 1931 


Heiligabend 


Es gibt keinen Tag im ganzen Jahre, der ſo 
innig im Gefühlsleben des deutſchen Volkes wur- 
zelt wie dieſer Tag, der heute angebrochen iſt. 
Heiligabend — nicht nur die Abendſtunden, 
nein, der gar ze Tag hat feinen Namen das 
nach, nach jener geheimnisvollen, feierlichen Ber 
gebenheit im Stall von Betlehem, in der das 
Wunder geſchah, daß Gott in Menſchengeſtalt auf 
die Erde kam. Und alljährlich, immer wieder, 
trotz der Nöte, die uns alle bitter drücken, vermag 
uns dieſer eine Abend Ausſpannung, Entipan- 
nung, Ruhe und das Gefühl kindlicher Ge- 
borgenheit im Schoße des großen, allmächti⸗ 
gen Schöpfers zu geben. Liegt das Geheimnis 
des Heiligen Abends vielleicht darin, daß wir 
uns an ihm wieder Kind fühlen? Daß wir 
bereit find, etwas Höheres, das ſchützend und lie⸗ 
bend über uns ſteht, williger anzuerkennen als 
ſonſt? Iſt nicht deshald das Weihnachtsfeſt ſo 
ſchön, weil es uns alle, am Feſte des Kindes. zu 
Betlehem, am Jeſte der Kinder, ſelber zu 
Kindern macht? Weil es in uns die Erinnerung 
an ſelige Kindertage wachruft, in denen wir an⸗ 
dachtsvoll vor dem glänzenden Lichterbaum ſtan⸗ 
den und beglückt waren über die Geſchenke, die im 
Strahlenkranze des Weihnachtsbaumes noch ein⸗ 
mal ſo ſchön ausſahen? 

Weihnachten, das Feſt des Kindes, iſt ein 
Die Gemütswerte, die an 


Scholz, ab er zwei Briefmarken erhalten dieſem Tage ausgelöst werden, ſind ſelten fo leicht 
könne. Scholz erwiderte, die Poſtanſtalt befinde an die Oberfläche zu locken. Nutzen wir die Zeit. 


ſich nebenan. In dieſem Augenblick ſchüttete der 
Mann aus einer Blechdoſe Scholz ein Quantum 
Pfeffer in das Geſicht, ergriff gleich die 
am Tiſch liegende Geldtaſche, 


enken wir beim Gange durch die dämmerigen 
Straßen und beim Anblick vieler glänzender 
Lichterbäume daran, daß heuer in Tauſenden 
und aber Tauſenden von Familien, die in bitter⸗ 


in der ficgjiter Not leben, nicht das Geld da war, um 


4500 Mark befanden, und ſuchte ſofort das Weite. ſich einen Lichterbaum zu kaufen. Vielleicht iſt 


Scholz rief ſofort um Hilfe. Die Beamten aus d 


dem Nebenraum eilten herbei. Der Räuber war 


heute, vielleicht iſt in dieſer Stunde gerade, 
ie Gelegenheit da, etwas Gutes zu tun. 
Laſſen wir ſie nicht vorübergehen Tun wir 


bereits verſchwunden, da es möglich ift, aus dem unſer Weihnachtswerk in einer guten Tat, in 


Hausflur nach drei Richtungen zu ent⸗ 
fliehen. Die Ermittlungen wurden von der Land⸗ 
jägerei Coſel⸗Hafen ſofort aufgenommen. 


einem Geſchenk, in einem freundlichen Wort, 
einem guten Gedanken, der fih in die Tat um- 
ſetzt. Dann haben wir ein Weihnachten gefeiert, 
das hundertfältige Zinſen trägt. E—s. 


—— ——— — — — — — 


Die dienſtherrin 
lebensgefährlich verletzt 


ya Kattowitz, 23. Dezember. 

Eine gewiſſe Auna Sokolowski war bei 
einer Fran Lachnow bedienſtet, aber wegen 
Untreue entlaſſen worden. Die Fran 
Lachnow hatte außerdem gegen das Mädchen 
Anzeige wegen Diebſtahls erſtattet. 
Geſtern kam die Sokolowſki zu ihrer früheren 
Dienſtherrin und bat, die Anzeige zurückzu. 
nehmen. Da Frau Lachnow dies nicht verſpre⸗ 
chen wollte, zug das Mädchen unter der Schürze 
ein Küchen meſſer hervor und drang auf die 


Hals erlitt. Sie liegt lebensgefährlich 
verletzt darnieder. Sokolowski wurde ur 
haftet. 


Prof. Bauer, der jeit 1925 dem Lebrkörper der 
Münchener Philoſophiſchen Fakultät angehört und 
dort die Amtsbezeichnung eines a. p. Profeſſors 
erhielt, doziert vertretungsweiſe in Roſtock und 
iſt zugleich für das laufende Winterſemeſter mit 
der Abhaltung von Vorleſungen in Hamburg 
beauftragt. 


Profeſſor Walter Kinkel ledsigjähri - 
Gießener Philoſoph Profeſſor Walter Kinkel, 
der am 23. September feinen 60. Geburtstag be- 
ging, ift als Vertreier einer idealiſtiſchen Huma- 
nitätslehre und als Hiſtoriker der Philoſophie be- 
kannt. Jene hat er in einer Reihe von Schrifien 
ee i gi don denen namentlih „Bom Sein 
und bon der Seele“ und „Der Humanitätsge⸗ 
danke“ verbreitet find. Die Geſchichte der Philo⸗ 
ſophie ſtellte er zuerſt in einem zweibändigen, 
dann in einem vierbändigen Werk dar: auch iſt 
von ihm eine „Geſchichte der Philoſophie von So- 
krates bis Ariſtoteles“ erſchienen. Die ethiſch⸗ 
pädagogiſche Rich ung ſeines Denkens hat 
auch zur Beſchäftigung mit Fragen des Unter- 
richts, des ſozialen und literariſchen Lebens 
geführt; dem großen Pädagogen Herbart und 
ſeiner Philoſophie hat er eine Monographie. ge- 
widmet. Die früheſten Arbeiten Kinkels, der aus 
der Schule des Neukantianers Hermann Ç oh e 
hervorgegangen ift und auch eine Einführung in 
deſſen Werk geſchrieben hat, gelten erkenntnis⸗ 
tbeoretiſchen Problemen. In Hagen geboren, 
hat er zeitlebens in Gießen gelehrt. wo er ſich 
1898 habilitierte; 1904 wurde er Extraordinarius 
und erhielt 1910 einen Lehrauftrag namentlich für 
Ethik und Aeſthetik. Im Jahre 1924 wurde er 
zum ordentlichen Honorarprofeſſor ernannt. 


Röbbelings Nachfolge. Die Erbſchaft Nö bb e- 
tings in Hamburg, die Generaldirektion des 
Thaliatheaters und des Deutſchen Schaufpiel- 
hauſes, ſoll wie es ſcheint, in zwei Hälften zer- 
fliegen, Man plant die ſelbſtändige Verwaltung 
des Thal iatheaters und des Schauſpielhauſes — 
künſtleriſch und wirtſchaf lich, wobei aber offen- 
ſichtlich das Schwergewicht auf das Thalia⸗ 


Der be 


Internationale Einbrecher⸗ 
bande feſtgenommen 


Kattowitz, 23. Dezember 

Eine Bande internationaler Cine 
brecher war aus Warſchau nach Kattowitz 
gekommen, um noch vor den Feiertagen eine An⸗ 
zahl Einbrüche durchzuführen. Da die 
Pläne der Polizei verraten wurden, konnte die 
ganze Bande am Bahnhof Kattowitz ver- 
haftet werden. 


Ladenſchluß am Heiligabend 


Der Polizeipräſident in Gleiwitz weiſt darauf Zahl 
Fran ein, die Meſſerſtiche am Kopf und bin, daß nach dem Geſetz über den Laden don 99307 auf 


beim Ladenſchluß ſchon anweſenden Kunden dür⸗ 
fen noch bedient werden. Dieſe Vorſchriften gelten 
auch für Verkaufsſtellen von Konſum- und ähn⸗ 
lichen Vereinen, für ſolche auf Eiſenbahn⸗ 
gelände und für das gewerbsmäßige Feil⸗ 
bieten außerhalb offener Verkaufsſtellen. Sie 
gelten nicht für Apotheken, für den 


Marktverkehr und den Handel mit Weihnachts⸗ 


bäumen. 


Erhebliche Verſchlechterung 
der Arbeitsmarktlage in 96. 


Gleiwitz. 33. Dezember. 
In der erſten Dezemberhälfte iſt die 
der Arbeitſuchenden in Oberſchleſien 
112046, aljo um 12 739 ge- 


ſchluß offene Verkaufsſtellen am 24. 12. 1931, ][ſtiegen. Auch dieſe Steigerung ift im weſent⸗ 


die überwiegend Lebensmittel, Genußmittel 
oder Blumen verkaufen, bis 18 Uhr für den ge. 
ſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein dürfen. Die 


e der ſtädtiſchen Theater in Kiel. 
Der Magiſtrat hat angeſichts der ſtädtiſchen Fi ⸗ 
nanzlage beſchloſſen, den geſamten Künſtlern, Or⸗ 
cheſtermitgliedern, Angeſtellten und Arheitern der 
Vereinigten ſtädtiſchen Theater in Kiel zum 
30. Juni 1982 zu kündigen. 


Die Ueberreſte von Sodom und Gomorrha 
gefunden? Die von Prof. R. Koeppel ausge⸗ 


führten Ausgrabungen bei Tell Ghaſſul am Be 


Nordende des Toten Meeres haben bemerkens⸗ 
werte Ergebniſſe zutage gebracht. Man fand u. a. 
Ziegeliteine mit Marken. Kieſelſteine und 
Siegel, auf denen Zeichen und Figuren, An- 
fänge einer Bilderſchrift, angebracht waren. 
Beſonders intereſſant ift die Meinung Profeſſorxs 
Koeppels, daß es ſich bier um die Ueberreſte 
von Sodom und Gomorrha oder einer 
ihnen benachbarten Stadt handeln könne. Prof. 
Koeppel gelangte zu dieſer Meinung, weil nach 
ſeiner Anſicht Sodom und Gomorrha weder im 
Süden noch an der Südweſtecke noch am Oſtufer 
befunden haben können. 


Der 100. Geburtstag der Zigarette. Die Zi⸗ 
garette feiert heuer ihren 100. Gebur'stag. ie 
es beißt, ſollen ägyptiſche Truppen bei der Er⸗ 
oberung von Akka, in Ermangelung von Pfeifen, 
den dort vorgefundenen Tabak in Papier gehüllt 
baben, Durch dieſes Beiſpiel angeregt habe fid 
darauf die Zigaretteninduſtrie entwickelt. Das 
Alter der Zigarren iſt bekanntlich um ein Be⸗ 
trächtliches höher. Sie ſtammen ſicheren Be⸗ 
richten nach aus der Zeit der ſpaniſchen Erobe⸗ 
rungen in Amerika. 


lichen auf Entlaſſungen in der Land. und Forſt⸗ 
wirtſchaft ſowie in den Außenberufen insgeſamt 
zurückzufübren. Die Berufsgruppe Land. und 
Forſtwirtſchaft iſt an der Steigerung allein mit 


über 
und feine „Walküre“ 


Freie Volksbühne Beuthen. „Die Blume von 
$ awai” wird am Montag, dem 28. Dezember, für 
die Gruppe A gegeben. Die Karten hierfür ſind um⸗ 
gehend abzuholen. Die Geſchäftsſtelle iſt heute nur von 
H bis 12,30 Uhr und von 15 bis 17 Uhr, am Sonntag, 
dem 27. Dezember, von 11 bis 12 Uhr und ab Montag 
wieder regelmäßig geöffnet. 


„Der Oberſchleſier“, 2 Gerade zu 
Weihnachten erſcheint das Dezemberheft unferer ber 
währten geitſchrift „Der Oberſchleſter“, die in ihren 

iträgen eine durchaus weihnachtliche Note wahrt. 
Es überwiegen Gedichte aus der Feder von Alfons 
Hayduk, Gertrud Aulich, Hans Niekrawie > 
Gertrud Grabowſki, dazu finden ſich weihnachtliche 
Erzählungen und Skizzen. Auguſt Scholtis macht 
einige Bemerkungen zu ſeinem Oberſchleſiendrama. Es 
folgen das Verzeichnis der Mitarbeiter für die Landes» 
ſtelle Oberſchleſien für den deutſchen Volkskundeatlas 
und ein Werberuf für die neu gegründete Deutſche 
Eichendorffſtiftung, die ſich u. a. die Werbung für 
das Werk Eichendorffs und die Förderung junger 
Schriftſteller zum Ziele geſetzt hat. Im Kuras 
torium der Stiftung vermißt man a erdings, gerade 
unter dem Geſichtspunkt einer Werbungsmöglichkeit nach 
außen, irgendeinen Vertreter des Tagesſchrift⸗ 
tums neben den zahlreichen Namen bekannter Ober» 
ſchleſier, die bereit find, in ihrem Kreiſe für den för⸗ 
dernswerten Gedanken tätig zu ſein. 


„Mitteilungen“ der Deutſchen Akademie. Das ſoeben 
erſchienene vierte Heft der Mitteilungen der Deute 
ſchen Akademie gibt einen Ueberblick über die 
im Jahre 1931 geleiſtete Arbeit des Verbandes, beſchäf⸗ 
tigt ſich in einigen Aufſätzen über den Gebrauch des 
Deutſchen in Amerika und Paläſtina und behandelt das 
Deutſche als Unterrichtsfach in den Schulen des Aus⸗ 
andes. Den Beſchluß bilden Mitteilungen der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und praktiſchen Abteilung, die einen Ueber» 
blick über die aktive Tätigkeit der einzelnen Orts. 
gruppen geben. 
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örtert. Bevor jedoch in dieſer äußerſt ſchwieri⸗ 


E 


Anzeigen 


für die 


Weihnachts fest-Ausgabe 


erbitten wir bis 


Donnerstag 
mittags 12 Uhr 


Polizeiunterkunft 


[Eigener 


Beuthen, 23. Dezember. 

Die achte Polizeibereitſchaft, die 
am Heiligen Abend den Sicherheitsdienſt in Ben- 
then Stadt und Land zu verſehen hat, veranital- 
tete im Beamtenkaſino der Polizeiunterkunft 
eine traulich⸗gemütliche Weihnachtsfeier, 
bei der auch einige Kinder aus dem ärmſten 
Viertel des Stadtteils Roßberg in Begleitung 
der Eltern zu Gaſte waren. Die Kaſinoräume 
waren von der Bereitſchaft mit großer Liebe 
weihnachtlich ausgeſchmückt worden. Zwei Chrift» 
bäume überſtrahlten den ſchönen Plan. An 
Ehrengäſten ſah man Polizeirat Schilowſki 
als Vertreter des Polizeiamtsleiters nebſt Ge⸗ 
mahlin, Polizeimajor Rothe, Medizinalrat Dr 
Krafozyk nebſt Gemahlin. Alle, auch die 
Kinder nebſt Eltern, nahmen am gemeinſamen 
Weihnachtsmahle teil. Der Bereitſchaftsführer, 


Polizei⸗Oberleutnant Jak az, 


wandte ſich mit einer warmherzigen Anſprache 
an die Bereitſchaft und deren Gäſte. Nachdem 
er erhebende Weihnachtsgedanken vorangeſchickt 
hatte, wies er auf die Not der Zeit hin. Auch die 
Schutzpolizeibeamten müſſen die Härte der Zeit 
tragen. Sie erleben ja täglich und ſtündlich bei 
dem ſchweren Dienft, wie die durch die Not ver- 
bitterten Menſchen ſich gegen Recht und 
Geſetz auflehnen und zu Gewalttaten ſchreiten. 
Mancher Polizeibeamte habe im Dienſte des 
ſchwer ringenden Vaterlandes Leben oder Ge⸗ 


N 
OrGENDOSL 


4615 Perſonen, alſo mehr als einem, Drittel, 
beteiligt. In den Außenberufen insgeſamt 
beträgt die Steigerung etwa 8 181 Perionen, 
alſo faſt zwei Drittel der 
Das ergibt ſich auch aus der Veränderung in den 
einzelnen Arbeitsamtsbezirken. Während die 
Arbeitſuchenden bei den drei Aemtern des Judu- 
ſtriegebietes (Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg) 
um 6,4 Prozent geſtiegen iſt, beträgt die Steige⸗ 
rung in den übrigen Arbeitsamtsbezirken von 
Oberſchleſien 16,2 Prozent. Gegenüber dem 
gleichen Stichtage des Vorjahres (15. Dezember] 
ieat die Zahl der Arbeitſuchenden in Oberſchle⸗ 
fien um 20 669 höher, Die Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger in der Arbeſtsloſenberſiche⸗ 
rung ift um 8 352 geſtiegen und beträgt am Stich. 
tage 4531. In der Kriſenfürſorge ift 
eine Zunahme an Unterſtützungsempfängern um 
1507 zu verzeichnen. Am 15. d. Mta wurden 
im ganzen 24 226 Kriſenunterſtützte gezählt. 


pinis Bunc hme. 


Bouten und Kreis 


€ Abrahamsfeit. Am 24. Dezember 1931 feiert 
Frau Molkereibeſitzer Anna Huhn, Gr. Blott- 
nitzaſtraße 15, ihren 50 Geburtstag. 

Einbrecher bei der Arbeit. In 
der Nacht zum 23. Dezember wurde in der Pen- 
thener Filiale der Fiſchereigeſellſchaft 
Nordfſee, hier, Tarnowitzer Straße 27, der 
Gelbſchrank erbrochen und 1050 Mark 
geſtohlen. — In derſelben Nacht wurde in das 
Kolonialwarengeſchäft von Luzie Krzonkalla, 
Kaſernenſtraße 15, eingebrochen. Geſtohlen wur- 
den Weine in Flaſchen, Margarine. Palmin, 
Schokolade und Konſerben im Werte von 100 Mk. 
— Desgleichen wurde in derſelben Nacht die 
Schaufenſterſcheibe des Ziaarrengeſchäfts von 


Promenaden -Reſtaurants abends 8 Uhr ein 
Baht D g se EN m „ 
i am I., 2. u ihnachtsfeiertag 5 I" 
Tee im Gartenſaal ſtatt. : ; | 


Verein ehem. 22er „Keith“. Der Verein 
ehem. Mer „Keith“ bielt im Vereinslokal 
ſeine Monatsverſammlung ab. Die Qa- 


erſchienen. Nach Begrüßung durch den 1. Vor- 
igenden, Kam. Janz, wurde der geſchäftliche 
Teil erledigt. Hierbei ift von Bedeutung: die Ana 
nahme einer Entſchließung, in der gegen die 
Kriegsſchuldlüge, den Verſalller Vertrag 
und gegen die Unterdrückung der deutſchen Wehr⸗ 
baftmachung proteſtiert wird. Hierauf wurde nach 
alter deutſcher Sitte, aber der Zeit entſprechend. 
eine ſchlichte Weihnachtsfeier veranital- 


Käthe Schub t ka. Tarnowitzer Straße 27, ein - tet. Eingeleitet wurde die Feier durch das Lied 
3 „Stille Nacht, heilige Nacht“, wobei der T - 
geschlagen und 250 Zigarren neitohlen | baum im Lichter rait Kam Kom, 


der die eſtrede belt, brachte in treffenden Wor⸗ 
ten die 8 Advents und des Weih- 
nachtsfeſtes zum Ausdruck. Nach Abſingen des 
Liedes „O du fröhliche“ traten St. Nikolaus und 
fein Begleiter, Knecht Ruprecht, ein und wal- 
teten ihres Amtes. Bei der Verteilung von Ga- 
ben hat er es aber auch an Rutenhieben nicht feb- 
len laſſen. Sämtliche Kinder erhielten einen 


Eine Schutzpolizeiſtreife verfolgte den Täter bis 
auf die Kurfürſtenſtraße, wo er verſchwand. 
Sachdienliche Angaben. die vertraulich behandelt 
werden, erbittet die Kriminalpolizei nach Zim⸗ 
mer 10 des Polizeireviers. 


* Dienftzeit bei der Stadtverwaltung auläß 
lich der Feiertage. Am Donnerstag, 24. Dezem- 
ber und Donnerstag, 31. Dezember, werden die } 
Büros und Kaſſen der ſtädtiſchen Verwaltung] Die bedürftigen Kameraden und Witwen ehem. 
um 12 Nýr geſchloſſen. Da nach einem Kameraden wurden außerdem mit Gaben und 
Beſchluß d3 Preuß. Staatsminiſteriums bei den] kleinen Geldgeihenten bedacht. Während 
ſtädtiſchen Behörden und Dienſtſtellen am Sonn-] den Pauſen unterhielt uns uniere Kapelle durch 


en 
abend, dem 2. Januar 1932, Sonntags⸗ verſchiedene Muſikſtücke. Zum luß ergriff der 
dieuſt ſtattfinden ſoll, werden die ſtädtiſchen 1. Borfipende noch eien das A u allen 
Beam en und Angeſtellten für Sonnabend. dem] denen, die fich um die Feier bemüht und zum Ge- 
2. Januar, vom Dienſt befreit Das lingen des Feſtes beigetragen haben, berzlichſt zu 
ee gg ift 2 a ta am Satok banten und wünſchte allen Anweſenden ein ge- 
m 27. Dezember, von 11— r zur a i 
gegennahme von Beurkundungen für Sterbefälle egueieh "Weihnadisiet. 


und am Sonnabend, dem 2. Januar 1992, von 
9-12 Uhr zur Entgegennahme von Beurkundun⸗ 
en für Sterbefälle und Geburten geöffnet. Von 
r Steuerverwaltuna baben am Sonne 
abend, dem 2. Januar 1932, von 11—1 Uhr die 
Ge ränkeſteuerabteilung (Zimmer 32) und die 
Veronſtgungsſteuerabteilung (Zimmer Rat- 
haus, Ring, Dienft. 


„ Weihnachtskonzert des Konſervatorium⸗Or⸗ 
cheſters. Am 2. Weihnachtsfeiertaa bers 
anſtaltet das Konſervatorium⸗Orcheſter unter Qei- 
tung von Direktor Kraus im großen Saal des 


Die Gas- und strompreiſe in Ratibor 


Ratibor, 23. Dezember. 
Den Anregungen der letzten Notverordnung 
entſprechend, haben ſich auch die hieſigen ſtädtiſchen 


Staatl. Realgymnaſium. Dienstag abend 
fand unter ſtarker Beteiligung der Eltern in der 
. erleuchteten Aula beim ſtrahlenden Glanze 

es Tannenbaumes eine ſtimmungsvolle Wei h ⸗ 
nachtsfeier ſtatt. Das Schülerorcheſter 
pielte unter Leitung des Primaners Pella die 

uvertüre „Iphigenie in Aulis“ von Gluck. Die 
Schüler Skladnikiewicz, Kretſchmer 
und Ehlert trugen Gedichte von Storm, Loes- 
wenberg und Weber vor. Ja jeiner Weihnadts- 
anſprache ging Studienrat Lieſon vom Bericht 
der Evangelien über die Geburt Chriſti aus und 
ichilderte die Vorweihnachtsfreude als Weihnachts. 
ſtimmung, die eine gar zarte Seite haben, die nicht 
laut und jubilierend, ſondern ſtill und innig ſei 
Eine anſpruchsloſe Familienweihnacht 
könne auch bei ſpärlich gerichtetem Gabentiſche 
froh und glücklich ſein, wenn man ſich wieder auf 
die ſeeliſchen Werte des Feſtes beſinne. — 
Oberſtudiendirektor Dr Hackauf verteilte aus 


Betriebswerke in letzter Zeit mit Preis ſen⸗ e daß N a 
lungs maßnahmen für Gas und Strom Dr.- Bertram, D- Pros ke, Graf. 


befaßt. Es werden alle Möglichkeiten, die zur 


Schaffgotſch⸗ Stiftung und aus dem Legat 
Senkung der Tarife führen können, eingehend er- 


der fath Geiſt lichkeit Beuthens acht Schü⸗ 
ler mit namhaften Geldſtipendien bedacht 
werden konnten. — Die Feier wurde beſchloſſen 
mit zwei Trios, geſpielt von den Schülern Kro⸗ 
ker, Jurezyk, Jarzombek und Kriſch⸗ 
ker, Gabor, Kolodziag ſowie zwei gemiſch⸗ 
ten Chören unter Leitung des Primaners 
Kriſchker. 


Ungebühr vor N Am Mittw 
gab fih eine Anzahl F 
rü der ein Stelldichein im Lichthofe des hieſi⸗ 
8. Mital eder 


gen Frage irgendwelche Entſchlüſſe gefaßt werden 
können, muß zunächſt ein Ueberblick über das 
Ausmaß der bereits eingetretenen und noch zu 
erwartenden Verbilligungen für die e- 
ſtehungs ko ſt en gewonnen werden. Zur Zeit 
läßt fih leider noch nicht überſehen, ob, in wel- 
chem Umfange und in welcher Weiſe eine Senkung 
der Tarife möglich wird. Schon jetzt kann jedoch 
mitgeteilt werden, daß eine entſprechende Tarif. 
änderung ernſtlich in Erwähnung gezogen wird. 
Nach neueren Preſſenachrichten ſoll die Stadt 
Marien burg als erſte Stadt die Tarife 
für Gas und Strom geſenkt haben. Dieſe 
raſche Senkung war zweifellos nur deshalb mög. 
lich, weil dort erſt in letzter Zeit die Preiſe für 
Gas und Strom um denſelben Betrag, um den ſie 
jetzt geſenkt werden, erhöht wurden. Die Na- 
tiborer Tarife ſind dagegen ſchon ſeit Jahren 
unverändert geblieben. 


wei 


Pau aufgeſtöbert wurden, ala fi- ard» 
ßere ngen mit 


vertilaten, ſollten wegen Zuwiderhandlung gegen 

ranntweinmonopolgeſetz zur Verantwor- 
tung gezogen werden. Vor Aufruf der Sache 
wurde noch ein kräftiger Schluck aus der 
Brennſpiritusflaſche genommen. und in mehr als 
ehobener Stimmung betrat F. den Gerichtsſaal 
as Lied vom „Tannenbaum“ vor ſich 155 
ſummend. Sein betrunkener Zuſtand und ſein 
unſinniges Dazwiſchen reden machten ein Verhandeln 


meraden und ihre Angehörigen waren zahlreich] de 


Weihnachtsbeutel mit reichlichem Inhalt. Che 


der Chriſtbaum in der 


Beuthen brennt 


Bericht) 


ſundheit opfern müſſen. Die Beamten müſſen 
am Weihnachtsabend, wenn ihre Mitmenſchen 
den Heiligen Abend feiern, den Wachtdienſt 
verſehen. Und wenn ſie aus den Häuſern die 
ſchönen Weihnachtslieder vernehmen, ſo denken 
ſie zurück an ihre Kindheit, an Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter. Hoffnung und Beſtändigkeit geben, wie 
es im Liede vom Tannenbaum heißt, Mut und 
Kraft zu jeder Zeit. Mut und Kraft wollen auch 
die Schutzpolizeibeamten in den Weihnachtstagen 
ſammeln. Der politiſche Burgfriede jet 
ihnen eine beſondere Freude. Sie wollen auch 
die Hoffnung auf das neue Jahr nicht verlieren 
und den Dienſt zum Wohle der Mitmenſchen und 
des Vaterlandes leiſten. Das anſchließend ge⸗ 
meinſam geſungene Lied von der ſtillen 
Nacht fand einen freudigen Widerhall 
in der Beſchenkung der armen Kinder mit 
Kleidungsſtücken und anderen nützlichen Sachen, 
die aus Spendenmitteln der Offiziere und Wacht⸗ 
meiſter der Bereitſchaft beſtritten waren. Dann 
übernahm Polizeileutnant Leßmann die Lei. 
tung des ſtimmungsvollen Abends, der mit Weih⸗ 
nachtsliedern und Muſik ausgefüllt war. Recht 
erheiternd wirkte der Weihnachtsmann, der einen 
großen Teil der Wachtmeiſter und die Höheren 
unter die Lupe nahm und entſprechend ſinnreich 
beſchenkte. Auch heitere Vorträge fehlten 
nicht an dieſem ſchönen Weihnachtsabend der 
Schutzpolizei. Die beiden anderen Bereitſchaften 
waren mit ihren Weihnachtsfeiern voran- 
gegangen. 


: ³ A EN EEE ERREGER. 


mit ihm unmöglich. Als er noch anfing auf 
die Schupo zu ſchimpfen, die jeinen 
en Skottnit erſchoſſen habe, war 
die uld des Staatsanwalis erſchöpft. Er 
beantragte gegen den Angeklagten wegen Unge- 
bühr vor Gericht eine ſofort zu vollſtreckende 
Haftſtraße von drei Tagen. Jetzt nahm ſich 
die Mitangeklaate H. ihres Kavaljers an und bat 
n Staatsanwalt von einer Ver haftung 
Abſtand zu nehmen, da Franzke doch ſonſt ein 

guter Mann fei. Die Verſuche des 11 

n, die Pipe lung doch noch zu Ende führen 
u können, ſcheiterten aber an den trunkenen 

usfällen des Angeklagten. Das Gericht 
ſchloß ſich dem n des Staatsanwalis an 
und verurteilte den Angeklagten zu einer ſofort 
au vollſtreckenden dreitägigen Haftſtrafe. 

ur ungern ließ ſich der Angeklagte abführen, 
war ihm doch in der Zwiſchenzeit bewußt ge⸗ 
mortes, hab er Bei regien Aber im 

1 en zubringen mu itangeklag e 
82 3 rhy ihren Schmerz auch recht bald 1 
en. 


„Ein Racheakt. Der Arbeiter Mikolgiczyk 
mußte eines Tages wegen einer Geſetzes⸗ 
verletzung von einem Kriminalbeamten 
ee werden. Er ſchwor dem Beamten 

ache, und eines Tages erſchien er in der Woh- 
nung des Kriminalbeamten, in der fih nur die 
frau befand, die er in der ſchamloſeſter 
Weiſe beleidigte. Bei ſeinem Weggang 
. s 34 einem Ziegelſtein and 
Fenſterſcheibe Wohn un etzt n 
er wegen Beleidjaung und and au- 
geklagt vor dem n Das Urteil lautete 
auf 3 Monate 2 chen Gefängnis. 


* 
> Oſtbund. Die e des Deut 
ſchen Oſtbundes i 


hält am 27. ember um 4 Uhr 
nachmittags im Vereinslokal S Ritterſtraße 1, 
eine Weihnachts feler mit Kindereinbeſcherung 
Mitgliedskarten find als Ausweis mitzu⸗ 


1861580 Fein eine (Blerbaus 
r. e t erhaus 
Straße 4 


Oberſchleſten), Tarnowitzer unter ihrem neuen 
117 hrer Aalen 4 
Kameradenverein ehem. 57er Idartilleriſten. 
Sonntag, nachmittags 4 e Weihnachtsfeier mit 
Kindereinbeſcherung im Vereinslokal. 
* Männergefangvere Sonntag Weih- 


gverelin 
nachtsſingen im Städtiſchen Krankenhaus. Vor⸗ 
. 1 Probe im Vereinslokal Roeder. 


uenvere 
zember, 2 3,30 Uhr Bertrauensbamem 
fi gu ng im Bekriebsamtsgebäude, Gartenſtraße 1. 

Turnverein Jahn. Sonntag, 20 Uhr, im Turner: 
heim, Scharleyer Straße 111 I, Weihnachtsfeier 
für Mitglieder und Angehörige. 

Turnverein Vorwärts. Am 2. Weihnachts ⸗ 
feiertag, vormittags 10,30 Uhr, 9 der 
Mitglieder zum Frühſchoppen im Vereinslokal „Bier⸗ 
haus Oberſchleſten“, Tarnowitzer Straße, (Stöhr). 

Ma che Kongregation St. Barbara. A 
2. Weihnachts feiertag um 745 Uhr heilige 
Meſſe mit Generalkommunion. Nachmittags 
in der Veſperandacht feierliche Aufnahme der Aipiran- 
tinnen und Marienkinder. Um 4,30 Uhr Verſammlung 
r im großen Muſikſaal der 

emie. 


Ab Freitag, den erſten Feier⸗ 
roes Weihnachtsprogramm: wir 
eiertag den Großtonfilm „Das 

gelbe Haus des King Fu“ mit Charlotte Suſa 

2 8 k a 0 4 3 abe no; 827 ln der 
eie un gende Tage n wir ben Film der 
Lachfalden am laufenden Sand“, einen ilm, wie er 

utige geit nicht gebacht werden 

ie Manöverzeit“ (Kartoffel 
fupp . .. Kartoffelſupp), ein Militärkuſtſpiel. In den 
en and re Ida Wür, Albert 
ulig eimer u. a. au 
bte $ m. Dazu das 


elie Ton. 
— 2 gramm die beliebte Emelka- Ton 


* Kino für alle. Ab Freita 
bringen wir große luſtige eg ee n 
Fritz Kampers in dem Großtonfümluſtſviel „nm 
penball“, ein köſtlich unterhaltender Film, fprühend 
von heiteren Einfällen, ein Lumvenball in toller Aus⸗ 
pelaffenheit. Curt Lilien mimt einen Schwieger⸗ 
vater. Im Beiprogramm ein Kurztonfilm und 

Emella - Tonwoche. 


Deli ⸗Theater. 
tag, beginnt unſer 
ger erſten 


beilſamer für die 
kann. „Schön ift 


die neueſte 


Dienstag, den 29 Def, 


Vom eigenen Geſpann 
zermalmt 


Kreuzburg, 23. Dezember. 

Auf der Chauſſee Kraskau—Bodland ereignete 
ſich in den Abendſtunden des Dienstag ein 
ſchwerer Unglücksfall, dem ein Landwirt 
aus dem Dorje Bodland zum Opfer fiel. Zwei 
Beſitzer aus dem Dorfe Bodland hatten Kohle 
auf einem Kaſtenwagen abgefahren und befanden 
ñh mit einem beladenen Wagen auf dem Heims 
weg, als ſich plötzlich der vordere Schieber 
löſte und die Kohle ſich ſelbſt zu entladen be⸗ 
gann. Die Pferde wurden ſcheu und raſten die 
Chauſſee entlang. Durch das plötzliche Anziehen 
der Pferde ſtürzten beide Beſitzer vom 
Wagen. Der eine geriet unter die Räder des be⸗ 
ladenen Wagens, jo daß ſein Kopf zermalmt 
wurde. Er war auf der Stelle tot. Der Arzt 
Dr Platzek konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 
Der zweite verletzte Beſitzer wurde mit ſchwe⸗ 
ren Brüchen nach Anlegung eines Notver« 
bandes in das Krankenhaus Bethanien einge⸗ 
liefert. 


Bobrek⸗Karf 


* „Stahlhelm“, BIF., Ortsgruppe Karf⸗Mie⸗ 
chowitz. Die Ortsgruppe veranſtaltete im Stahl- 
helmheim Grabka in Karf ihre Weihnachts- 
feier, zu der eine grobe Anzahl Kameraden mit 
ihren Frauen und Kindern erſchienen war. Nach 
einem muſikaliſchen Vortrag der Hauskapelle be⸗ 
grüßte der Ortgrüpbenführer, Kam. Kudlik, 
die Erſchienenen, darunter den Kreisgruppenfüh⸗ 
rer, Kam. Hauptmann Gomlicki. am. 
Kudlik gab eine intereſſante Schilderung der 
Weihnacht im Felde, die in dem Liede „Stille 
Nacht, heilige Nacht“ ausklang. Hierauf trat der 
Weihnachtsmann in Begleitung von Knecht Ru- 
precht in Tätigkeit. So mancher Kamerad bekam 
mit Recht feine „Abreibung”, während die Kleinen 
mit Nüſſen, Aepfeln uſw. bedacht wurden. Im 
Anſchluß daran richtete Kam. Hauptmann Go m- 
licki zu Herzen gehende Worte an die Kame⸗ 
raden. Im weiteren Verlauf trug Kam. S H o la 
let viel zur Erheiterung durch feine Vorträge bei. 


Miechowitz 

* Bittere Feiertage. Am geſtrigen Mittwoch 
wurde der an der Cute III als Junglehrer 
tätige Grimm abgebaut. Wahrhaft 
Weihnachten. 


Polizeibeamte beſchenken ortsarme Kinder. 
Einer der größten Wohltäter der Mie- 


bittere 


e ar star waſſerdicht 
daneben ock ee eee 


nder 
vor. Eine der in unſerex oberſchleſi chen 
Heimat vorhandenen arößten Weihnachtskrippen, 
ein Muſterwerk von rwach meiſter Ga w 
lik, zierte die Bühne. Auch die Beamten» 
iranen ſtellten fih in den Dienſt der Wohl- 
tätigkeit, indem fie für die Sättigung der 
Armen . ai. — arb fie a 
eini ichten ur üler 
Shibiliti und Schülerin Biere dar- 
der ſowie einigen Liedern des Lauten chors 
der Mittelſchule unter Lehrer Thoma erſchien 
St. Nikolaus, der die Geſchenke überreichte und 
ie unfüh baren Freuden unter die Kinder 
ſtreute. Atemloſe Sille bei der Ueberprüfung 
des Inhalts der Päckchen, dann aber ein 
Freudentaumel, der wärmſtes Mitgefühl 
erregte. Hell erleuchtete Chriſtbäume, ein ge- 
meinſames „Stille Nacht, heilige Nacht“ und das 
Geſchenk am Tiſche erſetzten den armen Kindern 
das, was fie am heutigen Weihnachtsabend vers 
miſſen müſſen. itere Lieder und Unter 
altungen verſchönten den Kinderg den 
achmit ag, für den ſie den braven Polizei- 
beamten immer dankbar ſein mögen. 


* Anmeldungen von Schülern und Schüler 
innen in der hieſigen Mittelſchule. Die Anmel⸗ 
dungen können ſchon erfolgen. In Frage kom⸗ 
men Kinder, welche daB 4. oder 5. Jahr die 
Grundſchule beſuchen. Ausnahms veife können 
auch begabte Schüler nach dem 3. Grundſchuljahr 
aufgenommen werden. Beizubringen find ein 
Schulzeugnis und der Geburtsſchein. Anzu⸗ 
melden im Amtszimmer der Mittelſchule am 


m] 23. und 21. D aa 
ee Gare von 11—12 Uhr, desgl. 


8. riftliche Anmeldungen können 
507 5 ‚werden an Mittelſchulrektor Korgel, 
iechowitz. 3 
»»Deuntſchnationale Volkspartei. Am Sonne 
tag verſammelten fih die hieſigen Parteifreunde 
mit ihren Angehörigen im weihnachtlich geſchmück⸗ 
ten Lokal Scheffezyk, um nach alter Trabis 
tion das Welhngcs eſt zu feiern. Einge⸗ 
leitet durch ein Muſikſtück, begrüßte der Nor- 
ſitzende, Steigerſtellvertreter Dom bet, alle Ane 
weſenden und brachte feine Freude über den zahl⸗ 
reichen Beſuch zum Ausdruck mit dem Wunſche, 
die künftigen Verfammlungen mit bemielben Eifer 
i beſuchen. Es 110 75 ein gut vorgetragener 
toloa des Gymnaſiaſten Dom bel. Darauf 
ergriff Parteifreund Ca ober das Wort zu dem 
ema „Brünings“ Notverordnung. In aus- 
— —— — 


Wetterausſichten für Donnerstag: In 
Süd- und Mitteldeutſchland Fortbeſtand des 
trockenen Froſtwetters. Im Norden, nament⸗ 
lich au der Küſte, langſamer Temperaturanſtieg 


— 


. Morgenpoſt Nr. 355 


Von H. R. Berndorf unter Mitwirkung von Julius Turcyänyi 


= Rätfel Silveſter Matuſchka 


Ueber diefe Fahrt hat er ſpäter im Verhör 
an, daß dort in dieſem Stuhl ein Prieſter die 


folgendes zu Protokoll welehen: Weide a 5 bei 75 
3 e hören wür niete in einer Bet- 
datt Jh verfianb uch Abertam „te mehr, | bant bor bem - Gtubi nieber, Dann nahm 10 
und i gene ar nicht, wie ich dazu gekommen meine Hände bor das Geſicht: ich alaube. t 
war. wa Berlin zu fahren, und was mich as habe geweint und wollte wieder beten. Ich muß 
nter bog e hatte. Nur undeutlich lange Zeit ſo verweilt haben, denn als ich . 
tieg in mir die Erinnerung auf an die Attentats- waren die Bänke vor mir leer, und jo dachte 
verſuche. Ich verzweifelte an mir ſelber. e 98 kb. m ar Ve 510 a ni ben 
u 
Da dachte ich an meine Frau und mein Kind. Ich glaubte. das Geſicht des Prieſters zu er. 


Erlöſend fiel mir ein, daß ich ihnen von Berlin 
aus einen Betrag von fünfhundert Schillina tele ⸗ kennen, begann zu beten und dann zu beichten. 


graphiſch geſchickt hatte. denn plötzlich war mir 
um Bewußtſein gekommen, daß meine Frau iz 
fe kein Geld hatte. 3 e 401 dazu teles 
aphiert: „Ich liebe Eu ch liebte meine 
rau und mein Kind in bieſem Augenblick in 
dem ich nun wieder zu ihnen fuhr, fehr. 


Ich ſaß allein in einem Abteil. Der Zug 
ratterte. Ich hatte die Syafetnosbänge zuge⸗ 
zogen, denn ich konnte den Anblick der Schienen, 
die naß vom Regen waren, nicht ertragen. 
Immer wieder, wenn ich dieſe Schienen fab, 
dachte ich daran, daß — ietzt unbedingt ein Atten. 
tat periudhen müſſe. da mir glücken würde, das 
mit ich noch einmal he wunderſchönen Traum 
hätte, der mich in Cſantaver überfallen hatte und 
der augenſcheinlich nicht wiederkommen ſollte, 
ohne daß ich tatſächlich einmal einen Zug zum 
Entaleiſen brachte. Dann ſchlief ich in der Nacht 
ein wenig ein. 

Ich erwachte plötzlich, und mir war ſehr 
ſchlecht. Ich fröſtelte und fragte mich. warum ich 
im Zuge ſäße, anſtatt bei meiner Frau zu ſein. 
Wie ſchwere Steine fiel mir dann die Erinne⸗ 
rung an alles, was ich getan hatte, aufs Herz. 
nn weinte und war ganz verzweifelt. 


Der Zug bielt in dieſem Augenblick, und ich 
ſah, daß wir uns auf der Station Linz befanden. 


Da beſchloß ich, allem ein Ende zu machen. 
Ich nahm meinen Koffer und verließ 85 


A einem Beichtſtuhl Leute knien fab, ſo nahm 


= 


Als ich aber die eriten 1 geſprochen hatte, 
iah ich, daß der Beichtſtuhl leer war. Ein weißes 
Tuch, das der Prieſter zurückgelaſſen hatte, hatte 
mich getäuſcht. Nun glaubte ich, daß ich wahn⸗ 
ſinnig werden würde 
Es war wohl auch ihon ſpät am Abend, und 
Kirche war ſo dunkel, daß ich mich fürchtete. 
Ich rannte hinaus, wobei mir ichen- 
ſchweizer verwundert nachſab. 

Als ich nun erkannt hatte, daß ich nicht mehr 
beten könne, als ich d ve Hoffnung aufgegeben 
hatte, daß mich — Eh in der Welt von 
meiner Leidenſchaft befreien könne, wurde ich] 
wieder ganz 1 und jetzt — ich glaube 
mich zu erinnern — lief ich durch die Stadt und 
ſtieg auf einen Berg, der unmittelbar bei der 
Stadt Linz liegt. Ich weiß nicht mehr, wie i 
auf dieſen Berg gekommen bin, und ich kann au 
nicht mehr angeben, wie er beißt, denn in dieſer 
Nacht habe ich mich nicht darum gekümmert. 


9 weiß nur noch, daß ich auf dieſem Berg 
ſtand, und ich glaube, ich kann angeben, daß er 
etwa 3 Meter mißt. 

Ich habe noch etwas vergeſſen anzugeben, weil 
ich mich nicht mehr daran erinnerte. Aber jetzt 
fällt es mir ein. 

Als ich aus der Kirche kam, bin ich nicht fo- 
fort auf den Berg gelaufen. ſondern ich aing erft 
in mein Hotel und holte meinen Koffer. Weil 


Bahnhof der Ab les beenden. ich alle Brücken hinter mir abbrechen wollte, 
3 aich p 7 m $ nahm ich meinen offer, mit den Kleidern und 
ning durch die Stadt, in noch alles warf ihn in au.“ 


Auf die Frage, warum er das getan habe, er- 
widert Matni ſchka 


„Ich Tante (on, um alle Brücken hinter mir 
absubredie. mir das in jenem Augen⸗ 


Ich g 
ſchlief, ipazieren. Ich weiß nicht, 2 lange 10 
io berumgelaufen bin — meinen Koffer trug i 

immer noch in der Hand. Ich weiß nur, daß mir 
plötzlich klar wurde, daß es ſchon heller Tag war. 


— 2 fielen mir fait die Augen zu. Ich war ſehr blick auch nicht lange überlegt. Ich wollte t 
nahm, * meinen Koffer und ing, in | alles vernichten, was pih an die Welt band, und 
ins mit We des Koffers wollte ich dieſe 


Tab. 

Veit und und lief dis bis zum Üben Bars 
Dann überlegte ich mir, daß ich in Lin Te 

geitienen war, um mich zu befreien. J 


Abſicht erfüllen 


Ich lief alſo auf den Bern, unb % ich 5 
einen Augenblick auf den Gedanken. meine Fran King ich Tatie Ana. ne is nicht, ni mich 
— Rn bi 3 => davon abhielt. meinen Entſchluß auszuführen. 
mich ihr zu offenbaren, a ich mir . 

M meiker — boritellte, das fie machen Aber ich erinnere mich ganz genau daran, daß 
würde, wenn ich meine entſetzlichen Taten be⸗ 
richten würde, ſchrak ich zurück und kam davon ab. 

Ich dachte daran, zu einem Arzt zu gehen. 
Dann ſagte ich prijs aber, daß mich kein Arzt ver» 

* würde, und gab auch dieſen Gedanken auf. 
Ich ging in 32 Stadt umher, trat in eine Tune 
batte aber keine rechte Luſt zu beten, und da ich 


mir rang. . Sure mich u daran, daß 
ich einmal und Knien bis an den 
Abgrund A J batte meine Augen geſchloſſen, 
dumit i. ni Eue eigenen Willen aufbringen 

müßte, herabzuſtürzen. Aber als meine 
Hände fühlten, daß der Abgrund kam, bin ich 
aufgeſprungen und habe geweint. 


Der Skandal auf Medhthildishöhe 


Roman von Kurt Martin Rap OR: DU. Narag: Neuen Laban, Dawn. Omnia. 


„Es ijt wohl beffer, wir reden jetzt nicht! Da kam eben Frau Dietel wieder zur Küche 
weiter. bedaure nur Marianne. rklich, heraus, nach ihrer Herrin zu ſehen. Er hielt 
fie tut mir leid.“ ſie an. 

Ex böhnte. Sagen Sie mal. ich habe gehört. die Frau 


ch tue mir noch viel ee: leid!“ Doktor 1 unwohl? — Sie hatte einen Wein- 


u biſt ‚unäufrieben mit Was hat fie krampf 
ps ula Dietel mufterte ibn abweifenb, 


mn pean S 4 5 
alls i Ach, ſie bringt mich noch n] „Dad fann Winer ja gleich fein!” 
Mir wird das wohl 


Er brauſte auf. 

„Du bereuft Deine Heirat?“ „Na, erlauben Sie mal! 

„Heirat! Heirat! Wenn ich idon dieſes Wort] am allerwenigſten gleich fein! Ich — als Freund.“ 
„Na, laſſen Sie das ſchon! Wer folde Dinge 


höre! — R bereue dor allem, daß ich folh ans- 
diot war!“ im Hauſe treibt wie Sie, der follte fih um 


geſuchter 
r achtete nicht mehr auf fe, Er ftürmte in feine Angelegenheiten kümmern! — Mache n Sie 
wenigſtens das Mädche ungleich 


die Halle, in die Bibliothek und ſchloß ſich ein. dchen nicht gle 
Be Sie fie, wenn Sie 22 X 15 3 
Als Bert Tenſtein von einem Spaziergang ind!“ 
Bert Mepſtein war ratlos. 


kam und der Diener Anton ihn en 
er Far er des alten a Ant „Das it denn? Von wem reden Sie denn? 
3 denn für ein 


— e Anton Re eine 
schlimme achricht erbalhen? En ein Verwand⸗ Da kam er aber bei Paula Dietel ſchlecht an. 
Ihre Augen ſchoſſen zornige Blitze Erst 

* 


tes von Ihnen erkrankt? 
Anton geſtand „So ſind die * ja, ſo ſind ſie! 


— — 


„Nein, nein, Herr Ibenſtein. — Es iſſt] ſchön tun, küſſen und tojen, und noch viel mehr 
wegen der Frau Doktor.“ X bringen z ferii nig  Hinterbe ber aber fra en fie: 
a: — Was ift denn geſchehen?“ „Was iſt denn? Schämen Sie fi Sie 
rau Doktor batte einen Weinkrampf. denken wohl, jo ewas bleibt — 85 Da 

Es er 1 55 ſchlimm. Frau Dietel war lange hans, en! nicht am hellichten Tage io aufs 


Zeit bei ihr und Miß Ellen auch,“ 
„Ja — wie kam denn das?“ 
weiß es nicht! Wir wiſſen es alle re 
ielleicht gab es einen Streit zwiſchen d 
Herrn Doktor und der 1 Frau.“ 
„Einen Streit? — Und da hätten fie einen 
Beintrampf bekommen? — Na, das wäre denn 


en Sie mir aber ſchleunigſt, was 
g pa 15 Haben Si: mich vielleicht 


“lern Durch Zufall kam ich dazu.“ 
„Durch Zufall mußte ich 


wie Sie das Mäde 
Armen laſſen wollten!“ 


es mit anhören, 


— Ibenſtein brach jäb ab. Eine ſcharfe Er ariff ſich an die Stirn. 
Falte ſtand zwiſchen ſeinen Brauen. ch glaube, ich bin in einem Irrenhaus. 
— 1 aa Manfred Marianne beleidigen Frau Dietei fuhr ihn böſe an. 
wollen? — re das ſeine Dankbaxkeit? — 2 Sie folde Beleidigungen! Wir 


Schließlich 570 5 — ſie beide ihm doch ein Opfer, 

ein a f e T 1 ER 
ritt weiter, wollte hinten zu io; 

thek, Manfred Rother zur Rede ſtellen. 


w: iſſen Gott ſei Dant noch, was wir wollen: aber 
Sie nicht! Erſt wollen Sie Miß Ellen heiraten, 


Dinge 


ich aus irgendwelchen Gründen nicht 
über zwei Stunden auf dem Berg ſtand und mitt 


labküßten und nicht aus den 


und 125 treiben Sie im Verborgenen jole 


Als mir nun die Ueberzeugung kam, daß ich 
unfähig war, mich 3 bin ich ganz ver ⸗ 
zweifelt Bere Ich babe dann noch die Hofi- 
nung gehabt, daß ich es fertiabringen würde, 
meiner Frau alles zu ſagen, um endlich von 
meiner Leidenſchaft befreit zu werden 


Jetzt bin 1 wieder ins Hotel gegangen, und 
ich alaube — kann das nicht genau angeben — 
ich glaube, ich habe bis zum nächſten Tag ge⸗ 
ſchlafen Sy bun dann nach Wien zu meiner 


Familie weitergefahren.“ 

Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß 
er; ge tatſächlich zu der angegebenen Zeit 
zwei Tage in Linz geweſen iſt 

In den nun kommenden Monaten bat Sil⸗ 
beiter Matuſchka mit feinem zweiten Ich einen 
ſchweren Kampf gekämpft. Wie nie zuvor warf 
er ſich in das religiöſe Leben. Er ging viel häu ⸗ 
figer als ſonſt in die Kirche, er las fait aus- 
schließlich religißſe Schriften und ſuchte die Ge- 
ſellſchaft religiödſer Menſchen. 

Das tat der eine Matuſchka, aber der andere 
wälzte Pläne, wie er ein Attentat verüben könne, 
das diesmal alücken müſſe. 

Eines Tages ſitzt er in einem Kaffeehaus. Er 
wartet auf ein paar Geſchäftsfreunde, mit denen 
er ein Grundſtücksvermittlungsgeſchäft abschließen 
fol. Schließlich kommen feine Freunde, das Ges 
ſchäft iſt noch ler fo weit, daß es abgeſchloſſen 
werden kann, und die Männer ſprechen nun von 

dieſem und jenem. 

Da faat ein Grundſtücksmakler, daß man in 
dieſer Zeil auch die kleinſten Geſchäfte machen 
müfle, und daß er fih inſolgedeſſen darum be- 
mühe, einen ganz kleinen Steinbruch, der in 
Tradiaiſt gelegen fei und der einer Frau Forgp⸗ 
Doung neböre, zu verpachten. Die Frau wiſſe nicht 
ſo recht, was ſie mit dieſem 
ſolle and habe auch keine Luſt, ihn ſelber zu ver⸗ 
werten. 

Eilveiter Matuſchla hört ſchweigend z 
Fenſter. Als ſchließlich alle EN 


ſieht aus dem 7 
wollen, hält er dieſen ler, der ihm von dem 


Steinbruch anfangen 


24. . a m 


Was út day für ein Mensch, Mensch! 


(Copyright 1981 by Berlag 
Dieck & Co., Stuttgart.) 


Ex holt fih den Sprengmeiſter von Tradigiſt 
und ſpricht mit ihm, daß der erh jetzt aus⸗ 
gewertet werden ſolle, und daß er anfangen wolle 
zu ſprengen. Zu dieſer Unterredung kommen noch 
zwei ortsanſäſſige Ingenieure, und ſchließlich ſa 
Silveſter Matuſchta, daß er fid ſofort Efrafit 
beſorgen wolle. 


„Ekraſit?“ ſagen verwundert die drei Märner. 

„Was wollen Sie denn mit Ekraſit? Met 
Ekraſit können Sie in einem Steinbruch * 
arbeiten. Dieſer Sprengſtoff wirkt nur nach der 
Nichtung des ſtärkſten Widerſtandes. und wenn 
Sie Efrafit anwenden, wird alles zuſammen⸗ 
brechen, ohne daß Sie eine Sprengung erzielen, 
wie ſie ſein Jot. Ekraſit ift ganz un ſinnig. Dyna- 
mit müſſen Sie nehmen oder Dynamon.” 

Silpeſter Matuſchkg antwortet nicht und nickt 
nur mit dem Kopf. Maluſchka hat Eile. Er Fährt 
mit einer Autodroſchke nach der Fabrik Wöl⸗ 
lersdorf., und der Preis für die Autofahrt ift 
höber als der Preis für das Ekraſit. Dann be- 
ſorgt er ſich in Wien Glühzünder, Draht und 
eine Induktionsmaſchine. 

Das ſind alles Dinge. die man bei einer 
Sprengung in einem Steinbruch nicht braucht, 
das ſind Dinge, die er ſchon in der Abſicht eines 
neuen Attentates kaufte. 

Alles, Ekraſit. Induktionsmaſchine, Glüh⸗ 
zünder und Draht bringt er in die Fabrik nach 
Tattendorf. Hier iſt er ungeſtört. In der 
Mech Villa, die bei der Fabrik liegt, wohnt kein 


Sie iſt vollkommen leer, und mit feinen Uten- 
filien verkriecht id Silveſter Matuſchka in eine 
Bodenkammer des großen uſes. 

Hier zeichnet er auf Papier a. * für die 
Zündung, hier überlegt er ſich a 

Nächtelang läuft er hier en Licht einer 
Kerze auf und ab, und bier überfällt ibn wieder 
in dem einſamen Halbdunkel der Kammer die 
Begierde nach ſeiner Viſion. 


Abt ſoll alles ſchnell gehen, ſchnell, ganz 


Steinbruch geſprochen hat, zurück und erklärt, daß ſchne 


er ſelbſt an der Pachtung dieſes Steinbruches 
intereſſiert fei. 

Der Makler wundert ſich, aber Silveſter 
Matuſchka antwortet ihm mit feinen eigenen 
Worten: daß man in dieſen ſchlechten Zeiten 
jedes auch noch fo kleine Geſchäft mitnehmen 
müſſe. Er ſagt ihm, daß er den Steinbruch ang- 
nützen wolle. 

Dem Makler ift das gleichgültig, denn er 
wird von der Pachtung deine: Proviſion erhalten, 
wer auch immer den Steinbruch mietet. 

So fährt Eilvefter Matuſchka ſchon am näch⸗ 
iten Tage nach Tradiaiſt und verhandelt mit 
Frau Forgo⸗Houng. Dieſer Dame, die in ihrer 
Jugend als Artiſtin weit in der Welt herum- 
gekommen iſt und die über gute Menſchenſennt⸗ 
nis verfügt, ift der Mann Silveſter 1 
nmpas 
biſch. Aber da er gutes Geld bietet, ſo per- 
pachtet ſie ihm natürlich den Steinbruch, 

Kaum bat Silveiter Matufhla den Pachwer ⸗ 
trag in der Taſche da hat er nichts Eiligeres zu 
tun, als ñh das vorſchriftsmäßige i 
buch zu beſorgen, das er als Steinbruchbeſitzer 
erwerben kann und das ihm nun exlaubt, ſoviel 
Sprengſtoff zu kaufen, wie es ihm beliebt. 


FFF für Dinge?“ 
„Das wiſſen Sie ſelbſt am beſten!“ 
Sie wollte kurzerhand an ihm vorbeigehen; 
aber er hielt ſie am Arm feſt. 
„Reden Sie auf der Stelle! — Was wollen 
Sie alles acſeben und gehört haben?“ 
len Sie mich los! Und daß Sie es nur 
wijfen: Ich zeuge der Elſe, wenn fie es will, ja 
ich bezeuge be, 17 2 915 ſie beide belauſcht babe! 
Habe wo um die Folgen drücken? 
aben Sie ig hai Ihnen das noch etwas 
8 tet? Ja, 1 nicht wahr, ein Mädel dann ſitzen 
a; Br bringt jeder fertig.“ 
t: 


„Wenn Sie jetzt nicht deutlich rohen, paffiert 
ein Unglück! Was ift mit der Elfe los? 
in, wie Sie ſich verſtellen können! — 
Aber aut, ich will Ihnen beweiſen, daß ich alles 
gebört habe: Elſe war bei Ahnen, in ve 
ng Geküßt haben Sie fie, Sie woll 
ten de nicht loslaſſen, rein toll find Sie geweſen.“ 
Ex fluchte wütend: 
„Dimmeldonnerpetter, das iſt zuviel! Und 
das ſoll Wahr ſein?“ 
Na, laſſen Sie ihon das Toben! Ich babe 
ja die Elſe aus Ihrem 1 4 kommen ſehen.“ 
„So, aus meinem Zimmer? — Sagen Sie 
mal, weiß uf auch meine — weiß das auch die 
Frau Doktor? 
„Ja freilich! Schämen ſollten Sie ſich vor 
ihr, wo Sie als Gaſt hier im Haufe weilen!“ 
o ift Elie?” 
In der Küche. 
Ba, ſchob er fie hart zur Seite und eilte binab 
zur 
Elfe!“ 
Das 1 1187 erſchreckt zuſammen. 


was 
E lki om 4 
8.5 1 ſie n 

3 ren „oben in meinem Zimmer?“ 


Je 5 AA: k meinem Zimmer geküßt?“ 
Sie ein b dioer 
3 ann „ob, nichts dafür.“ 


» 4. — 
„Wer 13 Sie 
„Hans war es“ 

„Hans? — Das iſt der junge Burſche, der 
kürzlich zur Wen des alten Gärtners 
e wurde?“ 

a. 


ie ging das zr?“ 


z 
a 


‚einige 
dem Umſchlag. Dann ſtand er wieder unſchlüſſig. > 


5 die vorhergegangenen und fehlgeſchla⸗ 
genen Verſuche drängen ihn doch dazu, erſt aus⸗ 
zuprobieren. 

So läuft er in Tattendorf mit ſeinem ganzen, 
in einem Koffer verpackten Apparat, wobei er das 
Ekraſit in be Hoſentaſchen trägt, auf ein ein- 
ſames, der Fabrik gelegenes Feld, monti 
ſeine Induktionsmaſchine, ſeinen Draht 
bringt mittels Glühzünder eini 
zur Spion Er hat diefe Patronen frei pi 
gelegt, jo daß fie auf keinen Widerſtand ſtoßen, 
wodurch eine eigentliche Sprengung nicht erfolgt 
Die Detonation iſt infolgedeſſen hrar aber 10 
genügt immerhin, um eine de von Kühen, die 
in der Nähe weidet, in die Flucht zu ſchlagen. 

Der Hirt dieſer Herde hat ſich ſpäter bei der 
Polizei gemeldet. 

Dieſe Verſuche ſind geglückt. 

[Fortſetzung folgt.] 


— V8.4 


Immer weiße Zähne hat man bei ständigem Ge- 
brauch von Chlorodont⸗Zahnpaſte (Tube 50 .) unter 
bun ec ger Benutzung der ken Chlorodont⸗Zahn⸗ 

ürfte (Spegalſchnüth. e übeneugt Hüten S 
dor minderwertigen, billigen Nachahmungen. 


== fab ihn bittend an. 

„Seien Sie nicht ſo 2 E g ift mir ſchon 
lange gut. Nun hat e ck gehabt und die 
Stelle hier auf dr bb bekommen. Aber 
wir ſehen uns ſehr wenig. Da hat er heute 
Blumen gebracht, und er wollte mich fo gern ganz 
ungeltört ſprechen. Er ift mir e 
und als ich Ihr Zimmer in Ordnuna 
ſtand er plötzlich vor mir.“ 

Bert Ibenſtein atmete auf. 

„Warum haben Sie das nicht längſt erzählt?“ 

„Es hat mich ja noch niemand gefragt. Aber 
A 1 85 ſo ee 92 AE 92 ——5 doch 
ni dafür. — Nun wird der Herr tor wohl 
Hans wieder fortſchicken?“ y 

„Das wird er nicht! elfe Ihnen, = 
werden aber alles offen pa = ſich noch 
heute mit Hans verloben!” 

Sie lachte glücklich. 

„Ja, wenn ich darf.“ 

„Ich richte das ſchon. 
bleiben; dann tönnt Ibr zwei Beiraten. 8 


Als Bert Ibenſtein die Halle e -petai l 


überlegte er. 


Unbedingt mußte er Marianne ſprechen, unges 
tört! Und vor allem follte fie ſogleich wi en, 


wer in feinem Zimmer Elfe geküßt hatte! ie 


verhext war das alles: — 

Er ſuchte den Gärtner auf, ließ ſich ein 
ſchöne Knopſen der ſpäten Rofen ae f 
Worte auf eine Karte und verſchloß fie in 


Oben hörte er jemand laufen. Er ſprang 
raſch die Treppe hinauf. 

Miß Alice! Woll Si d an 
Doktor gehen?“ z e i i 

„Ja, Herr Ibenſtein. Soll ich ihr die Blu⸗ 
men von Ihnen bringen?“ 

„Ach bitte! Geben Cie fieri 
ich ließe ihr alles Gute wünſ 
Billett peber S 
geſſen, ja! 

„Oh nein!“ 

„Und hören Sie, erzählen Sie der Frau Dok⸗ 
tor doch etwas recht Luſtiges! Eine Verwechflung! 
Es betrifft das Hausmädchen Elſe.“ 


(Fortſetzung folgt) 


en, und da di 
Sie ihr bitte auch. Aber nicht ber. 


Ctrafitpatronen 


ſch 


brachte, 


Hans fol dauernd hier i 


rieb i 


r, fagen Sie Hz 


* 


Am Mittwoch, dem 23. Dezember, mittags, entsehlief sanft unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante 


die verwitwete Frau Rechnungsrat 


Helene Leipelt 


geb. Schumann 
im fast vollendeten 80. Lebensjahre, 
Beuthen OS., Lasdehnen. Ottmachau, Oberglogau, d. 24. Dezember 1931 
Im Namen der trauernden Kinder und Enkelkinder 
Familie Gramke. 


Beerdigung. Sonnabend, den 26. Dezember 1931, 14,30 Uhr, vom Trauerhause 
Beuthen OS., Wilhelmstraße, 23 aus. 


= man nn l 


Unsere Verlobung 


geben wir in der Fest» Ausgabe 
der »Ostdeutschen Morgenpost« 
vom 25. Dezember frühmorgens 
bekannt 


Annahmeschluß: 


Heute, Donnerstag, 12 Uhr mittags 


Nach langem schweren Leiden verschied heute früh, wiederholt 
gestärkt durch die hl. Sterbesakramente, mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwieger- und Großvater 


Herr Franz Auer 


im 75, Lebensjahr. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beuthen OS., den 23. Dezember 1931, 


Erſtes Kulmbacher pezie Ruskhant 


ar ja H 
Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. „ Dyngosstraße 38| #: 


Haben Sie Ihren 


Pinebnrond 
für den Heilig-Abend und die 


Feiertage über gedeckt ?? 
Wenn nicht · erbitte frdl. Auftrag 


Beerdigung: Sonntag, den 27. Dezember 1931, nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhaus u Straße 34. 


Vereinszimmer 


Dr. R. Schröder 


Facharzt für Tuberkulose- 
und Lungenleiden 


GLEIWITZ 


Zum bevorstehenden Weihnachts 
feste empfehlen wir: 


Kißling-Bier 


in gekorkten !/.-Liter-Flaschen 
Original-Abfüllung. 


Der Verein oberschl. Studierender an 
4 den Hochschulen zu Königsberg Pr. 


erfüllt hiermit die traurige Pflicht, alle Mitglieder von dem 
plötzlichen Ableben seines 2. Vorsitzenden 


cand. rer. oec. Kurt Starke 


Ein Zimme 
und Küche 


mit Bad und großem 
Korridor, für Çingel 
perfon per 15. 1. 32 


Arlllanten- und Perlen- 


Gelegenheitskäufe 


aus Privathand 


i ient- 4 

? in Kenntnis zu setzen, verrei fi Zu haben bei: ee Zones. eting 100.— = 1 E 
Y Wir haben in ihm einen unserer Besten und Treue- Grä tr. 3 in brillant- urkit, uthen, 
sten verloren, > F â. J. Hakuba, Beuthen Os., Telephon 2154 — ir — — 110.— Ludendorffſtraße 10. 


Beerd : Freitag, den 25. Dezember, nachm, 2 Uhr, 
von der evangelischen Friedhofskapelle aus. 


Das Meihnachlsgeschenk für die Anton Gruschka, Beuthen 08., a7. 8 
letzte Minute — eine Theaterkarfe! Hun Friedemann, Hindenburg, Tel 3282 Habe 


1 steiniger Damenbrillant- 132 
ring, la Qualität spottbiliig . 


1 Anhänger mit Brillant oben 115 a; 


Platin u. Gold, schöner S ein dur 
Š ETE ar 7 as  E seine P: Brillantohrri i 
e Spielplan San dierbrä . A 136.— 9 en 
1 goldene H hr mit 
I Hotelu. Reftaurant Kaiferhof Beuthen | Oberschles. Landestheaters heit | EEE 255 
A tn 1-, 2- u.3-Liter-Krügen À in Beuthen O. S., 
3 DIL U. Re allrant Aal erno euinen 1, Weihnachts-Feiertag |sowie in 2, B. C. 5-6, 7- u. 10-Liter-Sipbons MA Se bir 138. 438. nuti 195 _ — mögl. 
j a —— Freitag, den 25. e s. empfiehlt frei Haus Josef Koller, und and-re größere Juwelenstücke 2 Schaufenſt., zu mie 
a Zu den Feiertagen: Die deei Zwilling. |Sandlerbräu, Beuthen OS. |S wi Süsergegenstände aus Er M| ten geiuct, Kr aie 
ar, 5 E Beuthen Die drei Zwillinge Telephon 2585. ! g bote mit Größen. und 
16 (4) Uhr ee bag Toni Impekoven und Juwelier A.Voelkel, Beuthen 08. Gerüche 5 8 
solle oup 0 N mers Zum ersten Male! 7 N ın Krügen Behähofatraße.1, Telopkon :5052. einzureichen u. B. 2319 
% (8) Uhr eine Schwester und ich lee en. lere 3, 2 und EEC an die Geſchäftsſtelle 
e eee Hummern A Operette von Ralph Benatzky -1 Liter dieſer Zeitg. Beuthen. 
olländische und Amerikanische Austern 2. Weihnachts-Feiertag in 8.5 and 10 Litern panze — 
Sehr preiswerte Weine — Gepflegte Biere 3 e Siphons 8 frei Haus e Verkäufe 
$ Beuthe! m w N š 8 . £ 
ACHTUNG! Großer Preisabbau! a Operetten-Revue von Ralph Benatzk Blerhans Bavario, Benfhen. Telent. 2350 Knoblauch zwiehelsaft 1 S a 
— r 2 
. Feiertag in den Sälen: Ba Den oe Ton Maal ENI To” Sa aur ede ee eee ` peise- 
je ft . in Städtiſch Karf, 5 
í Gesellschafts-Tanzabend bleu As ſich in Liquidation, Die Gläubiger wer- mit der Schutzmarke Westfalia, zimmer, 
g 6 (% Uhr Weihnachtsmärchen von C. A. Görner] hen aufgefordert, ihre Anſprüche bei dem destens bewährt bei tantafifder Nußbaum, 
} Barbetrieb "QM. Meine Schwester und ich|Siquidator, Gel. Marie tonjo, in Städtiſc⸗ , Arterienverkalkung er ang 
e) U. und Ill. Felertag: Operette von tialph Benatzky Karf 15, geltend zu machen. Magen- u. Herzleiden, Darmstörun- wert zu verkaufen. 
i .. Kapelle 3. Weihnachts-Feiertag gen, Nieren-, Blasen-, Gallen und Gefl. Angebote unter 
{ F u nf- Uhr-Tee Blau Gold Sonntag, den 27. Dezamber i Leberbeschwerden sow Rheuma- B. 2316 an d. Gſchſt. 
; Volksvorstellong ra ganz kleinen Preisen (0.20-1.50 M.) S > ” tismus, Gicht und Zucker, Preis |piefer 38 Beuthen, 
w Beuthe Aschenbrödel A per / Original- Flasche . 2. — 
nS 16. (4) Ohr Weihnachtsmärchen von C. A. Görner 2 Zu haben in Ein a 
$ r i n ) Hur Meine Schwester und ich 2 / Beuthenos.: Barbara Apotheke. Bahnhofstr 
- Promenaden- Restaurant, Beuthen 08. —— zisne sesrertez m Gamsduhtor ee run 
* — — —— —ͤ — ` 
k Tel. 3604 @ Bes. Georg Skrzipek ® Tel. 3604 i j Miechowitz: Barbara-Drog. Fr. Schneema: 
B E en 1 ud Deffentliche Versteigerung. Wer ein wenig nachdenken und dann 1 — 3 1300 
f Weihnachtsfelertag * 5-Uhr-Tee aal Donnerstag, den 24. Dezember 1931,jeinen hübschen Vers machen kann, für lg ifpreism-gu ne 


9% Uhr oorm,, findet am Güterbahnhof die den gibt es eine Menge Geld zu verdienen! 
Berfteigerung des Waggons 
enthaltend 


0328 kg frische Äpfel 


im Auftrage der Firma Schenker & Co., 

für Rechnung desjenigen, den es angeht, ſtatt. 

Verſteigerungsbedingung: ſofort. Barzahlung. 
Dr. Skowronek, Notar. 


kaufen. Gefl. Angebote 
unter B. 2317 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Eleganter 


Dam.- Pelzmantel 


neu, echt, Umſt. halber 
f. 90 Mk. zu verkauf. 
Beuthen, Schneider⸗ 
ſtraße 1, II., Skroch 


Nr. 113 918, Lassen Sie sich bei Ihrem Drogisten die 

Bedingungen zu dem großen Salvador“) 

Preisausschreiben geben. (Kostenlos!) 
*) Salvador-Mate ist der echte brasi- 
lianısche Edeltee. Er reinigt und be- 
lebt den gesamten Organismus und 
verhütet Schlaflosigkeit, Arterıenver- 


as. Festkonzert 


v ausgefübrt von dem 30 Mitglieder starken Konservatorium- 
$ Orchester unter Leitung von Direktor Kraus, 
? U. a. Weihnachtstongemälde von K del. 


x Versäumen Sie bitte nicht unser Feiertags-Menü in 
1 bekannter Güte / Bedeutend herabgesetzte Preise 


3-Zimmer-Wohnung 


mit Bad und Mädchenkammer, in Beu- 
kalkung, Gicht. Rheuma und Stoff- then OS., Neubau, für 1. Januar 1932 
wechselkrankheiten, zu vermieten. Zu erfragen 


General vertretung Julius Kiytta, Beuthen OS [Beuthen O. S., Vergſtraße Nr. 40, 


und Redenſtraze bis Polizeiamt; 10 Uhr Breite Straße, 
Anfang Nr. 15. Nr 5 


tionalen Wirtſchaft feſtſtellt. Die Menge des 


Währung 


Zu der brennendſten wirtſchaftspolitiſchen 
Frage, die heute in Deutſchland alle Kreiſe be- 
megt, der Frage der Bedeutung des Geldes und 
der Währung, hat der bekannte Finanzfachmann, 
Oherfinanzrat Dr Bang, Md.) )] eine Bro- 
ſchüre geſchrieben, in der er in gemeinverſtänd⸗ 
licher Darſtellung Aufklärung über die Fragen 
Geld und Währung gibt. Die Schrift iſt aus⸗ 
gezeichnet geeignet, die vielen unklaren Auffaſſun⸗ 
gen und die große geiſtige Verwirrung auf dieſem 
wichtigen Gebiet zu beheben. Bang weiſt nach, 
wohin der Weg führt, den Deutſchland mit der 
Fortſetzung der Deflation in der Abhängigkeit 
ſeiner Goldwährung von dem Goldvorrat des 
eigenen Landes und fremder Länder geht. Er 
bezeichnet den Zuſtand der am Ende dieſer Ent⸗ 
wicklung ſteht, ganz draſtiſch und klar mit dem 
Satze „Die letzte ſtabile Mark leuchtet über dem 
Leichenfeld der deutſchen Wirtſchaft“. ) Vor 
allem hat Bangs Broſchüre den großen Vorzug 
vor fo vielen anderen geldtheoretiſchen Arbeiten 
und Vorſchlägen der letzten Zeit, daß ſie ausgeht 
von der unlösbaren Verbundenheit der Wäh⸗ 
rung mit der Wirtſchaft und von dieſem 
Zuſammenhang her als einzige Möglichkeit zur 
Gelbſchaffung Produktion und Umſatz der na⸗ 


1) „Geld und Währung“. Eine gemeinverſtändliche 
Sarkeliens von Oberfinanzrat Dr. Bang. F. Leh. 
manns Verlag, München, Preis 1,20 Mark. 

2) Siehe auch den Artikel „Etatismus“ in der „Oft 
deutſchen Morgenpoſt“ Nr. 340 vom 9. Dezember. 


Geldes kann danach niemals abhängig ſein von 
irgendwelchen theoretiſchen Deckungsmöglichkeiten, 
nehme man zu dieſem Zweck nun das Gold oder 
irgendwelchen anderen Beſitz. Auch die Gold- 
deckung ſelber kann kein unbedingter Schutz gegen 
Inflation ſein, wie ein Verzicht auf die Gold⸗ 
deckung keineswegs den Uebergang zur Inflation 
zu bedeuten braucht. Eine zweckmäßigere Wäh- 
rung, die begründet ſein muß auf den drei Grund⸗ 
lagen des ausgeglichenen Staatshaushal- 
tes der tragbaren Steuerbilanz und der 
ausgeglichenen internationalen Zahlungs 
bilanz, die nicht auf der fiktiven Stabiliſie⸗ 
rung des Preiſes irgend einer einzigen Ware, 
insbeſondere der Ware Gold beruht, ſondern auf 
der Stabiliſierung der Kaufkraft des Geldes iſt 
grundſätzlich durchaus denkbar. Der Geldbedarf 
dieſer Währung dürfte nur an den Waren ge» 
meſſen, Geldſchöpfung nur auf Grund von Pro- 
duktionswechſeln vorgenommen werden. Das 
Maß des Geldes wird offenbar durch die 
Preiſe, die durch entſprechende Aufnahme oder 
Fernhaltung ſolcher Wechſel zu ftabilifieren ſind. 
Für eine derartige manipulierte Indexwährung 
könnte auch der internationale Zahlungsverkehr 
ermöglicht werden, zumal der Gedanke der Zu⸗ 
hilfenahme einer Doppelwährung aus den be⸗ 
kannten theoretiſchen Erwägungen, daß die ſchlech⸗ 
tere Währung ſtets die beſſere verdrängt, un⸗ 
bedingt abgelehnt wird. 88. 


von Nr. 13; 10 Uhr Wilhelmſtraße von Nr. 2 bis Nr. 1 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen 
St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen: 


Der Kirchenchor bringt am 1. Feiertag im 


5 $, mt | Nr 
9-Uhr⸗Hochamt und am 2. Feiertag im 11. Uhr⸗Hocha Häuſern. 


folgende Werke zur Aufführung: Weihnachtsmeſſe für 
en Chor, Soli und Orcheſter von Kagerer. — 
ranſeamus für 3 gemiſchte Stimmen und Orcheſter von 
Schnabel. — Tantum ergo für 8 gemiſchte Stimmen 
a- cappella von Goller. 


Kolendeordnung für die Pfarrkirche St. Maria: 


Sonnabend, 26. mber: 3 Uhr Krokauer gab: 
Anfang Ring und Kloſterſtraße; 3 Uhr Krakauer Straße, 
Anfang von Nr. 19; 3 Uhr Lange Straße. 

Sonntag, 27. Dezember: 3 Uhr Tarnowitzer Straße, 
Anfang von Nr. 1; 3 Uhr Verbindun sſtraße, Glei⸗ 
oet Straße, Bäcker-, Fleiſcher⸗ und neiderftraße; 
8 Uhr Reichspräſidentenp atz. 

Montag, 28. Dezember: 10 Uhr Kafern ſtraße von 
Nr. 25 bis Nr. 35; 10 Uhr RE arg & 30 
bis Nr. 36; 10 Uhr, Gräupnerſtraße, Anfang von Nr. 1. 

Dienstag, 29. Dezember: 10 Uhr Goſſt f 

amilienhäuſer; 10 Uhr Holſraße, grabe, Anfang 
ange Straße; 10 Uhr Flurſtraße. 


Mittwoch, 30. Dezember: 10 Uhr Feldſtraße, Anfan 


© auſſee, Anfang am 


im Vorort Köpenick ſind 
aufgedeckt worden. Der 
sellichait, Wendland. wird 
fünf Jahren zuſammen mit Vertretern 
die Geſellſchaft um rund 350 000 Mark geſchädigt 
zu haben. í s 


Anfang an derf 


Freitag, 1. Jannar 1932: 3 Uhr Kaiſerſtraße, Gym- 
naſialſtraße und Hohenzollernſtraße; 3 Uhr Giemiano- 
witzer Straße, Anfang von der Flurſtraße; 3 Uhr 
Grubenſtraße. 
Sonnabend, 2. Januar: 10 Uhr Mauerſtraße und 
Hoſpitalſtraße; 10 Uhr Pfarrſtraße und Kirchſtraße. 

Sonntag, 3. Januar: 3 Uhr Scharleyer Straße und 
Tiefe Gaffe; 3 Uhr Bergſtraße und Steinſtraße; 8 Uhr 
Wallſtraße. 

Montag, 4. Januar: 10 Uhr Kluckowitzerſtraße und 
Ritterſtraße; 10 Uhr Kluckowitzerſtraße, Anfang an der 
Dyngosſtraße; 10 Uhr Hohenlinder Chauſſee, Anfang 
an der Gojmühle; 10 Uhr Hubertusſtraße und Hohen⸗ 
linder Chauſſee, Anfang an der Brücke. 

Dienstag, 5. Januar: 10 Uhr Dyngosſtraße, Yn- 
fang an der Kaiſerſtraße; 10 Uhr Dyngosſtraße, Anfang 

1; 10 Uhr Dyngosſtraße, Anfang in den Flaget- 


e Blottnitzaſtraße, 
; e Blottnitzaſtraße, 
eldſtraße; 3 Uhr Friedrich⸗Wil⸗ 
elm-Ring und Schießhausſtraße, Anfang Nr. 1; 3 Uhr 
ing und Schießhausſtraße bis Nawrath. 
Donnerstag, 7. Januar: 10 Uhr Königshütter 
amt; 10 Uhr Sönigshütter 
s auſſee, Anfang bei Pogoda; 10 Uhr Maciekowitzer 
eg. 


Riesenveruntreuungen 
eines Buchhalters 
Berlin. Bei den Kabelwerken der Vogel A.-G. 
große Veruntreuungen 


Buchhalter der Ge⸗ 
beſchuldigt, ſeit etwa 


Der höchſte Schnee 
in den ſchleſiſchen Bergen 


In der letzten Nacht ſind weitere Schneefälle 
nicht niedergegangen. Die Schneehöhen ſind alſo 
geblieben. Iſergebirge bis 70 Zentimeter, 
Rieſengebirge bis 75 Zentimeter, W a le 
den burger Gebirge rund 20 Zentimeter, 
Eulengebirge bis 25 em, Glatzer Gebirge bis 
96 em, Altvatergebirge bis 90 em, 


Biſchofskoppe 27 Zentimeter. Zum Vergleich fei]t 


angeführt, daß im Thüringer Wald größte 
Schneehöhe 30 Zentimeter beträgt, im Erz⸗ 
gebirge 53 Zentimeter, im Schwarzwald 40 
Zentimeter, in den bayeriſchen Alpen bei 
1700 Meter Höhe 55 Zentimeter. Die ſchleſiſchen 
Gebirge weiſen alſo den weitaus meiſten Schnee 
auf. Nur die Zugſpitze, die 2650 Metere hoch ift, 
weiſt eine Schneehöhe von über 2 Meter auf. 


führlichen Worten hat Czober verſtanden, den In⸗ 
halt der Notverordnung zu erklären und auf die 
Auswirkung beim Arbeitervolk aufmerkſam 
zu machen. Trotzdem ſah man fröhliche Geſichter, 
als die Muſik zu einem allgemeinen Weih- 
nachtsliede begleitete. Noch größere Stim- 
mung brachte Knecht Ruprecht, als er die ger 

füllten Beutel an die Seauenbteilung verteilte. 

Es folgten mehrere Muſikſtücke, und ein jeder 
konnte die frohen Stunden mit Genuß verbringen. 


* Winterhilfe⸗Konzert. Uns wird geſchrieben: 
Eine ſeltene Gelegenheit, ein großangelegtes = 
zert unter Mitwirkung eines an'ehmlihen Auf. 
. bon 70 Ausführenden zu beſuchen, bietet 

am 3. Januar im Brollſchen Saale. Wohl 
um erſten Male wird hier eine derartige Beran- 

u. geboten. Drhefterwerte, Violin⸗ 

Männerchöre wechſeln in program- 

— a Reihenfolge. Für den künſtleriſchen 
Sent der Darbietungen bürgen Liedermeiſter 
Joſef Korgel, „ Miechowitz, 
rue Hans Biskup und Muſikdirektor 

Max Deckert. Die verſtärkten Kapellen der 
Coſtellengo- und Preußengrube werden nach 
wochenlanger, vorbereitender Probenarbeit, in 
völlig uneigennütziger Weiſe mit beſten Neiſtun⸗ 
gs. aufwarten. Es iſt zu erwarten daß auch die 

ehördlichen Vertreter erſcheinen und dadurch die- 
ſem Liebeswerk für unſere Seegen. die · 
fer Tat für das Vaterland, eine beſondere Note 
verleihen. Die Einnahme fließt der Winter 
hilfe Miechowitz zu. 


* Kath. Geſellenverein. Sonnabend (2. Feier ⸗ 
tag) findet um 6 Uhr im Brollſchen Saale eine 
Weihnachtsfeier ſtatt. 


Rokittnitz 


e Weihnachtsfeier im Kinderhort. Der im 
Pfarrſaal eingerichtete und von Armen Shul 
ſchweſtern aus Beuthen geleitete Kinder hort 
Su chulkinder veranſtaltete eine ee 


RER 
2 Ad Gate Er on 


teilno — A 
geiſtlichkeit und Amts- und Gemeindevorſteher 
Pytter erſchienen. Nach einer Anſprache des 
Pfarrers Plonka und Vortrag einiger Weih- 
nachtslieder empfingen die Kleinen und „Großen“ 
leuchtenden Auges und dankbaren Herzens die der 
Notzeit und der großen Anzahl der Beſchenkten 
l beſcheidenen Weihnachts ⸗ 
— en ſowie auch die unter Anweifung der 
chulſchweſtern in den Baſtelſtunden von den au 
Kindern für ihre Angehörigen eigenhindig an- 
gefertigten Weihnachtsgeſchenke, vjeffach 


i 


entzückende und von Aeli kindlicher Rhan f fta 


mann, alale eine, eine Te An 


Warum ficht Hanfabanl 96. — ſondern eine 
deutsche Bollsbant in 95.2 


uſchrift * 
Dant sb aus dem Leſerkreiſe 
der eener eg Zeitung“ in Beuthen: 

Gegenüber Verſuchen, die von der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“ als erſter und ein- 
Are oberſchleſiſchen Tageszeitung veröffentlich⸗ 
en Nachrichten über die Weiterentwicklung der 
Hanſabank⸗OS.⸗Liquidation und der Errichtung 
eines neuen Bankinſtitutes auf genoſſenſchaft⸗ 
licher Grundlage als irreführend oder wider⸗ 
ſpruchsvoll hinzuſtellen, erklären wir eindeutig: 

Alle Nachrichten der „Oſtdeutſchen Mor- 
genpoſt“ in der Hanſabank⸗Angelegenheit be- 
ruhen auf ſicherſter Grundlage, da fie aus 
Quellen erſter Hand ſtammen. Die bisherige 
Entwicklung der Hanſabank⸗Liquidation hat dieje 
Meldung zum Teil bereits beſtätigt, zum Teil 
werden die nächſten Wochen die Beſtätigung 
unſerer rechtzeitigen Unterrichtung der Oeffent⸗ 
lichkeit bringen. Von einer Wiederaufrich⸗ 
tung der Hanſabank OS. als folder kann aller 
dings nicht die Rede fein; es iſt vielmehr die 
Sicherheit geſchaffen, daß eine neue, eine 
dentihe Volksbank. die irgendwie der 
Dresdner Bank genoſſenſchaftlich angeſchloſſen 
fein dürfte, mit Anteilen der Hanſabank⸗ 
Großglänbiger ins Leben tritt, und daß vom 
Reiche aus nach Verpflichtung dieſer Großglän⸗ 
biger ein Intereſſe an der deutſchen Volksbank 
genommen wird, um hier eine grenznationale, 
wirtſchaftliche Unterſtützungsarbeit am oberſchle⸗ iy 
ſiſchen Mittelſtand zu leiſten. Wer eine Ber- 
wechſlung der Firmierung vornimmt und den 
Unterſchied zwiſchen der „Dentichen Volksbank 
Beuthen OS. e GmbH.“ und einer neuen „Deutſche 
Volksbank e GmbH. in OS.“ nicht verſteht, der 
hat den ganzen Sinn der Aktion für die Errich⸗ 


8 zu einer 


tung einer ſolchen deutſchen Volksbank genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Struktur überhaupt nicht erfaßt 
und ſollte ſich mangels Erkenntnis des wirklichen 
Sachverhalts hüten, in eine Polemik gegenüber 
den einwandfreien Nachrichten über den 
Stand dieſer Dinge einzutreten. 

Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ hat die Wie ⸗ 
deraufrichtung der Hanfabank wegen der 
ſchweren Vertrauenskriſe der geſchädigten Gläu- 
bigerſchaft ſtets als undurchführbar be 
zeichnet, und auch alle angegangenen Berliner 
Stellen haben ganz entſchieden ihre Mitwirkung 
an einem ſolchen Vorhaben abgelehnt und wie 
wir die Durchführung der Liquidation der Hanſa⸗ 
bank OS. gefordert. Es bedeutet eine völlige 
Verkennung der Sachlage, wenn damit die Neu; 
aufrichtung einer deutſchen Volksbank auf ge⸗ 
noſſenſchaftlicher Grundlage verwechſelt wird. 
Für dieſen Plan haben ſich die Berliner Stellen 
eingeſetzt, und ihre Unterſtützung durch Quoten 
garantie und evtl. Zuſchüſſe an das neue Bani- 
inſtitut unter den von uns mitgeteilten Bedin- 
gungen zugeſagt. Sie haben ſich dabei von der 
richtigen Erkenntnis leiten laſſen, daß die wieder⸗ 
aufgebaute Hanſabank alle guten und ſchlechten 
Konten übernehmen müßte und ein fo ſchwer vor- 


belaſtetes Bankinſtitut bei der oberſchleſiſchen Be⸗ 


völkerung kein Vertrauen finden könnte. Die 
neue deutſche Volksbank dagegen wird, unab- 
hängig von der Hanſabank, auf geſicher⸗ 
er 1 Grundlage errichtet werden und 
rde fidh bei der ſtarken . und Ueber⸗ 
. durch das Reich ſicherlich bald des größ- 
ten Zulaufs des oberſchleſiſchen Mittelſtandes 
erfpeuen. [Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ hat über 
111 Entwicklung in letzter Zeit übrigens nur be- 
ichtet. Eine eingehende Stellungnahme be- 
Halten wir uns für einen geeigneteren Zeitpunkt 
vor. D. Red.] 


einzuladen und zu bewirten. Der immer bereit⸗ 
willige Schülerin nenchor des Eichendorff⸗ 
Oberlyzeums unter der Leitung von Muſiklehrer 
Halbig ſana ſchöne, alte und neue Weihnachts- 
on Diviſionspfarrer Meier, der Vorſitzende 

des Sleinrentnerbundes, fand troftreihe Worte 
und ermunterte die Klein rentner, trotz der 
chwere der Zeit nicht ſinken zu laſſen. 
Gerade die Kleinrentner, ses alles genommen 
wurde, wodurch ſie ein e ſorgenloſes Alter 
srhoftien, ſeien die iſe, die am wenigſten 


Q 


agen und fordern. Der ner or, daß 

es en Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten 

z nicht ele 155 danken ſei, da = i A in 
eführ 


dieſem och den chöne Feier dur 
Sei es doch bei per meiſten der heute Anweſenden 
die einzige Freude im ganzen Jahr. Nach Weih: 
nachtsliedern, geſungen von Frau Lena AR 
ae ion Kin · 
dern der 8 155 reuzaruppe des Staatlichen 
Eichendorff⸗Oberlyzeums Zum Narr führt 
Jugendabteilung einen Schwank auf „Die Ge- 
ſchäftsuhr“, der ſehr belacht wurde. 


* Einbrüche. n drangen in 
einen Schrebergarten an der Kattowitzer Allee 
und entwendeten aus einer verſchloſſenen Laube 
13 Kaninchen und 2 Hühner. — Ferner i 
unbekannte Täter in ein Zigarren chäft 

Tarnowitzer Straße einzub . Sie 
Purge jedoch * einen H 


die 


taſie zeugende Arbeiten. Krim er nh 5 5 61, des Polizeipräſi⸗ 
diums, erbeten. 
Glotwitß ueberfall oder arober Uning. 


* Ernennung. Der bisherige Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Johannes Wollſchläger in Gleiwitz iſt 
mit Wirkung dom 1. 1. 1982 zum Renerungs- 
aſſeſſor am Polizeipröſibium ernannt worden. 


» Betrug an Rentenempfängern. Bei mehreren 
Rentenempfängern ift ein Betrüger auf- 
getreten, der ihnen verſprach, ihre gekürzte oder 
ganz abgenommene Rente in voller Höhe wieder 
zu verſchaffen. Für 2. angeblichen Bemühun⸗ 
gen ließ er ſich ſtets Geld geben. Der Betrüger 
will 12 Jahre bei 8 Dherfälefiihen 
Knappſchaft tätig geweſen fein. Er ift unge 
abr 40 Jahre alt, 1,70 Meter groß und ſchlank. 

leidet war er mit einem ſchwarzen Ueber⸗ 
zieher, ſchwarzer Hofe und —— em Filzhut. Falls 
er angetroffen wird, übergebe man ihn 4 5 dem 
nächſten Polizeibeamten. Zweckdienliche Angaben 
werden an die Kriminalpolizei, Zimmer 66 des 
Polizeipräſidiums erbeten. 


„ Weihnachtsfeier der Beraleute. Der Ku a E15 
pengeſangverein der 


ter T eine Weihnachtsfei ir Schü 8. 
beate ie Ber alt Tiren, Unger 


anden { 
tung von Biebermeitter 2 Vo 
ten Wiedergabe Kleber erntete der 
ännerchor lebhaften Deiat Der 2. Vorſitzende, 
San aie r, hieß in einer N — 
Sete willkommen, um dann die Bedeutun 
22 Weihnachtsfeſtes p ſcilbern. ane 
Worte klangen in dem gemeinſamen Liede „Stille 
Nacht“ a Ein Engelreigen, 9 von den 
Mädchen der Mitglieder, und zwei Weihnachts⸗ 
märchen boten wirkungsvolle ge Auch 
der Weihnachtsmann erſchien bei den Knappen⸗ 
ſängern. 108 Kinder wurden mit Gaben aller 
Art bedacht. 


* Die Kleinrentner beim Vaterländischen 
Fe Die Weihnachtsfeier für 

lein rentner beim Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein vom Roten Kreuz Gleiwitz Stadt fand 
auch in dieſem er wieder unter ftärffter Be- 
teiligung ſtatt. Trotz Not der Zeit hat der] m 
Verein es ſich nicht nehmen laſſen, wieder an 
800 Klein rentner zu einer fünmungzvollen Feier 


Am Mittwoch wurde bei der Polizei angezeigt, 

daß am Dienstag, kurz nach 19 Uhr, ein weiß 
maskierter Mann in dem Geſchäft Chwie⸗ 
ralifi, Sosnitzaer Straße 55, erſchien. Eins der 
im angrenzenden Lagerraum anweſenden beiden 
Lehr mädchen kam in den Laden und fragte 
ihn nach ſeinen Wünſchen. Nach ihrer Angabe ſoll 
er ihr eine Piſtole entgegengehalten 
und „Hände hoch!“ gerufen haben. Das Mädchen 
lief ſofort weg und rief um Hilfe. Als der Haus⸗ 
wirt und einige Männer hinzukamen, hatte der 
Eindringling bereits das Weite geſucht, 
ohne etwas geſtohlen zu haben. Ob es ſich um 
einen Ueberfall oder um groben Unfug handelt, 
wird zur Zeit noch geklärt. 
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ren ge sale: * bie 
jeßnußer kad e 


unter 5 immten See 
für „ee Betriebe d 

„ U beantragen. Die Voraus- 
e find dann als er- 


trie e 


füllt Ro: trachten, wenn der Betriebsinhaber 
auße i ohne weſentliche Beeinträch. 
Higungen 5 orbereitung und Einbringung der 
nächſten Ernte ſeinen 


Kr ru flichtungen 
nachzukommen. Die Anträge fir b s Olchern aai 
1 5 4 können bis zum . Ai 1831 
während der Dienſtſtunden aliaa im Wirt 
ſchafts- und Verkehrsamt Gleiwitz, Wilhelms. 
— 8/12, 1 i Stadtbücherei] geſtellt wer- 
Nach dem Dezember 1931 geſtellte An⸗ 
we 1 Wr werden nicht be⸗ 
chtiat. Vordrucke für die Stellung der An- 
träge auf Eröffnung der . And 19 
können ebenfalls im Wirtſchafts. und Verkehrs- 
amt Gleiwitz abgeholt werden. Auskünfte werden 
. koſtenlos an die Intereſſenten 
eriet 


Keine Weihnachts- Sonberbeihilfen, Auf 
Grund der ernſten Finanzlage- ift die Auszahlung 
ou i inter-Sonderbeihilfe nicht 

Bea, Regierungspräſident hat daher 
ommunen ausdrücklich die Auszahlung einer 
ikben unterjagt 


ee a ̃ ren 


e 


Peiskretſcham 


„ Kathol. Männerberein. Der kathol. 


Männerverein hielt ſeine Monatsverſamm- 
lung ab. Kaplan Jucha hielt einen Vortrag 
über den hl. Stephanus. Es wurde beſchloſſen, 
an 3 arme Mitglieder ein Weihnachtsgeſchenk in 
Geld zu geben. 


* e e der Landes 
Ortsgrup 
tete im 
alte db m Riel 

er rm * 
mann ſprach ſeine Freude 
t.] Teilnahme der Angehörigen, vartai au 
der Kinder, für die im beionderen der Aben 
gedacht war, aus. Unter der fachkundigen Lei ⸗ 
tung des Kameraden K Brig augen die Klei 
eg Enr e 
nech 


Gen und flain mit den dur 


ſchützen. 
5 chützen . Pe 
tels auge bea eine Weih- 
der 


eiſe a Ye in 
Bergingenieur Bim mere 
r die zahlreiche 


8 e, an 
re 
die große Opfer« 


941 beſcheren. 
ürftigen Ka⸗ 
yeya diis wurden außerdem mit verſchiedenen 
Gebrauchsgegenſtänden und Wirtſchaftswaren 
bedacht. Konzertſtücke ber 1 
unter Leitung des Someroa P und hei⸗⸗ 
tere Vorträge füllten den Abend aus. 


Soft 


» Silberhochzeit. eg Sigismund 
Rund, Berlin, ein geborener Toſter, feierte am 
23. Dezember feine Silberhochzeit. Gene- 
ralkonſul Rund hat im vorigen Jahre der Feuer⸗ 
wehr ein Mannſchaftsauto * iht einen 
Anhänger für eine Spritze 1775 Die Feuer 
wehr hat ihn zu ihrem en mitglied 
ernannt. 


Hindenburg 


Weihnachtskonzert im Gerichtsgefängnis. 
Auf Wu H der Bike gehen a 
tet der 3 55 or der „Liedertafel“ unter der 
Leitung von Alfred Kutſche am Sonntag um 
11 Uhr ein Weihnachtskonzert. 


* Cphriſtlich⸗ſozialer Volksdienſt. ge te 
Verſammlung find unter dem Thema: ade 
herr vom Stein“. Studienrat Rein 


Gleiwitz, bree unter reich! icher Ve Te 
wending von Quellenmaterial, demgemäß Stein 
und feine Zeitgenoſſen zu Worte kamen. Unter 
beſonderer Bexückſichtigung der Heſſenwahlen 
e . e Mr Fade Faden 

age „ 
ſchloſſen Ir inte ae 


hs Räumen des 


Kneipp⸗Verei In den 

Jugendheims, Hohen ollernſtraße, veranſtaltete] der 
er Verein eine beiget lungene 1 
nmitten des Saales ſtrahlte ein Ae 
e Nach einer . nipra e. 
Beh ten vom 1. Vorſitzenden, der auf die 
deutung des Wei nachtsfeſtes hinwies, wech el⸗ } 
ira Sefang- und 
gedichte, Sirani 20 ien zur Freude der Klei- 
nen der Weihnachtsmann, begleitet von Knecht 
W und . nen und Nüſſe. 


ichen. Am 

8400 ugendp für 
. zal. 
e o zahl- 
die n fiim 


nde 
a wurde 2 
die = chen im 1. 
e 


eiter, Muſiklehrer Aired 
eit, die geiſtige 
2 > 
Na 
Ginibung 911 4 5 Liede re 55 0 
aft ſo t wanken“, das es, n als 
otto des ni Be aufgeſtellt wurde, erarbeitete 
Alfred utide nach der Juleſchen Methode 
Verwendung der Handzeichen p chneller Art 
und Weite eee Ron Kanon ieder wie 
R Nacht, enn alle 
Weben wurden gelungen Laute, 


Die G 


uſikſtücke ſowie Winch. j 


Gonntagsruhe im Handelsgewerbe 


Nach der Anordnung des Regierungspräſiden⸗ 
ten in Oppeln iſt im Regierungsbezirk Oppeln an 
Sonn- und Feiertagen in offenen Verkaufsſtellen, 
in denen ausſchließlich oder überwiegend Bäckerei⸗, 
Feinbäckerei- und Konditoreiwaren ſtändig feil⸗ 
gehalten werden, der Verkauf dieſer Waren ge⸗ 


ſtattet: 

a] in der Zeit von 7—9 Uhr während des 
ganzen Jahres, mit Ausnahme des 2. Diter-, 
Pfinaſt⸗ und Weihnachtsfeiertages. Dieſe Ge- 
ſchäftszeit ſteht nur ſolchen Verkaufsſtellen zu, die 
keine Schankkonzeſſion beſitzen, oder 
von einer ſolchen an Sonn⸗ und Feiertagen keinen 
Gebrauch machen: 

b) in der Zeit von 12—14 Uhr während des 
ganzen Jahres, mit Ausnahme des 2. Diter-, 
Pfinaſt⸗ und Weihnachtsfeiertages. Diele Ge- 
ſchäftszeit ſteht nur ſolchen Verkaufsſtellen zu, die 
eine Schankkonzeſſion beſitzen und von dieſer an 
Sonn- und Feiertagen Gebrauch machen. In 
dieſen Verkaufsſtellen dürfen Angeſtellte, Lehr ⸗ 
linge und Arbeiter in den angegebenen Zeiten 
beſchäftigt werden. 

P/ cee EA 


Blockflöte), nachdem Uebungen in der Spred- 
technik vorangegangen waren. E 
Feiern, 


Pc. Eine der erhebendſten 
die dieſes Jahr veranſtaltet wurden, war die 
Weihnachtsfeier der Ortsgruppe Hindenburg der 
Vereinigten Verbände Heimattreuer Oberſchle⸗ 
ſier, die geſtern in der Aula der Mittelſchule 
tattfand. Die Aula ſowie die Tiſche waren mit 

innen reiſig geschmückt, und Lichter erſtrahlten 
auf den Tiſchen und auf dem ſchönen Chriſtbaum. 
Der Verein hatte die Bedürftigſten unter ſeinen 
alten Mitgliedern, Witwen von Flüchtlingen, 
Erwerbslose, Invaliden ausgewählt, fie mit 
Kakao und Kuchen Br und jedem einen 
Geldbetrag von 5 Mark gegeben. Um dieien 
Kern der Veranſtaltung th ber Schriftführer 
des Vereins, Diplom⸗Handelslehrer to 
Breuer ein 16 chönes Band künſtleriſcher Dar- 
dietungen. 
auf der Orgel einen Weihnachtschora 
immung für die Feier vorbereitete, 55 
ſang unter ige Leitung der Madrigalchor der 
Liedertafel Weihnachtslieder. Das Orcheſter 
der Oberrealſchn unter der itag eines = 
lers ſpielte seai SS * langrein 
voller Hingabe. on ter, ri 
nur felten in ber Bi fentliche . macht 
ſeinem Leiter rlehrer Boel fel, alle 

re. Ein e von einem kleinen 
ädchen aufgeſagt, und ein Sologeſang vervoll⸗ 
[tinh 9 das 8 Die e 
hielt der Vorſitzende der Ortsgruppe, Oberbür- 
peron rmeiſter arosa Schülerinnen der Hanbel- 
chule harten den Kakao und Kuchen bereitet und 
gebacken a bedienten in freundlicher Weiſe die 
Gäſte des Vereins. Dit Mitglieder des Vereins, 
die dazu beigetra ie" 
anſtalten, und Re de bien ir n -gingen 
beglückt na ie de Se 
beranftaftet — 4 Die eliradis eier 
in dieſem Notjahr eine pe größere 
als ſonſt, da Meat den armen Alien m 
Bewußtſein — 4 ge das Gefühl der Bu- 
ſcletern ch tere i den 5 Dber- 
ileten, iid en in dieſen Tagen in dieſer 
önen Weiſe kundgetan hat. 


Männergeſangverein. 1 Mitglieder des 
Männergeſangvereins ſcharten mit ihren . 
gebörigen um ee. feſtlich ch qef idin ri 

aum im „Auguſtinerbräu“ zu einer ſchli ien, 
en eibnachtsfeier. PE 970 
nachts fantaſie vier Händen ielt, eröffnete 
den Abend. Eln Prolog führte in die weihnacht⸗ 
liche Stimmung ein. ch der — unge 
{To iola des 1. Vorſitzenden, Apothekers Dylew⸗ 

ten in bunter Reihe Winnerhöre, ge⸗ 
male und muſikaliſche Einzelvorträge 
Rechenſ 


weih⸗ 
1 8 St. Nikolaus er Sien, 
80 verfloſſene r 
ge Der fer Feel Kar erhielt 2 
eu Teilnahme 1 es Zweckverban⸗ 


gang 
die 


es der Seer a M ännergeſan paene a 
F iraa Note. er Bor nen des Zweckver- 
ranke, betonte in 


bandes, 1 pA 
einer Anſprache, daß die ilnahme des Vor⸗ 
tandes an diefer Veranſtaltung als ein Hinde- 
fa enneren Zuſammenſchluſſes der Hinden⸗ 
urger G reine gewertet werden möge. Im 
weiteren Verla auf des — gelangten heitere 
Dar b il nn Vortrag. Alle Mit 
wirkenden entledigten ſich ihrer Aufgabe in vor⸗ 
piohäer Weiſe und ernteten reichen Bete 


Weihnachtsfeierſtunde der Kranken. 
Veſtibül des 1 gen, d 
Dienstag gegen abend die 


* auſes waren am 
ranken verſammelt. Die Ae feat und das 

nere, mare waren anweſend. g erbem waren 

agiſtrat Dberbliraermeilier Franz, Bür⸗ 

germeiſter Opperskalſki, Vertreter der Pe- 

amtenſchaft und mehrere Stadtverordnete er⸗ 

ſchienen St.⸗Kamillus-⸗C 

mr mit weihnachtlichen Chorgeſängen. 
ra 


Das schönste 


Weihnachts- 


ist ein Sparbuch! 


Spare bel der Stadtspar- und 
Girokasse Hindenburg OS, 


Mündelsichere Geld-Anlegestelle 


uſiklehrer Kutſche ſpielte ae 


atten, dieſe Spin zu ed 


A 
edeutung 


8-Chor eröffnete Be 
Pfarrer Zwior, der von der höchſten 


E 


p 
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nen, ha: der Vorſtand für den Bezirk der Kolonne 
eine Alarmordnung herausgegeben. Diele 


wichtigſten Beſtimmungen über der 
Kolonnenmitglieder im Alarmfalle. Dieſe 


deten mehrere Flaſchen Wein. 


Weihnachten der Gasſchutzabteilung Wieder ein Anſchlag auf den D-äug 


der Teno, Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 23. Dezember. 
Aus Raummangel konnten die verſchiedenen 
Abteilungen der Techniſchen Nothilfe in 
Gleiwitz die Weihnachtsfeier nicht gemein⸗ 


ſam begehen. So feierte zunächſt die Ortsgruppe, Widmung. Aus Spenden der Nothelfer konnte 


während ſich am folgenden Tag die Nothelfer der 
Gasſchutzabteilung im Nothelferheim ver⸗ 
ſammelten. Der Beauftragte des Landesbezirks, 
Architekt Zollfeldt, Gleiwitz, war anweſend, 
ferner die Angehörigen der Nothelfer und als 
‚Säfte u. a. Polizeioberleutnant Hahn, der Gas- 
ſchutzoffizier der Schupo. Abteilungsführer B o- 
guſch hielt die Feſtanſprache und umriß die Pe- 
deutung des Tannenbaumes als Symbol des 
deutſchen Weihnachtsfeſtes. Angeſichts des ge⸗ 
ſchmückten Weihnachtsbaumes mit feinen bren- 
nenden Lichtern wurden, begleitet von der Haus⸗ 
kapelle der GA., die alten Weihnachtslieder ge» 
ſungen. Dann dankte der Abt.⸗Führer beſonders 
Architekt Zollfeldt für die großzügige Ausgeſtal⸗ 
tung der Feier und überreichte ihm namens der 
Abteilung ein Geſchenk. Auch Oberleutnant 
Hahn ſprach er den Dank der Abteilung für die 
tatkräftige Unterſtützung aus. Dann ergriff Ar⸗ 


chitekt Zollfeldt das Wort. Er dankte den 
Nothelfern der Abteilung für die pflichttreue Nothelfer eifrig werben ſollen. 


(((( STETTEN b TEE, 


Menſchentugend, der allumfaſſenden Liebe, ein 
warm empfundenes Bild zeichnete. Paſtor 
Wahn ſprach anſchließend zu den Kranken. 


Senkung der Spritpreiſe in der Notverorb- 
nung nicht vorgeſehen. qn der Sitzung des © a fte 
wirtsvereins „Glückauf“ gedachten nach 
Eröffnung durch Vorſitzenden, Großdeſtillateur 
Grabka, die Mitglieder der verſtorbenen Mol- 
legen Wieland und Frackſtein. Syndikus 
Dr Thiemann hielt einen Vortrag über die 
4. Notperordnung. Hierzu ſprach auch Direktor 
Mandowſky, und Vorſitzender Grabfa gab 
bekannt, daß der Miniſter eine Senkung der 
Spritpreiſe abgelehnt hat, und zwar mit dem 
Bemerken, daß dieſe Preisſenkung nicht in den 
Bereich der Notverorbnung falle Ferner wurde 
mitgeteilt. daß dem Mitglied Konditoreibeſitzer 
Pürſche! anläßlich feines 25fährigen Ge- 
ſchäftsjubiläums ein Ehrendiplom über- 
reicht wird. 


* Freiwillige Sanitätskolonne vom Noten 
Kreuz Biskupitz⸗Borſigwerk. Um bei U n q 1i d8- 
fällen und No ſtänden größerer Art die Qo- 
lonne auf dem ſchnellſten Bene einſetzen zu tön- 


umfaßt neben der Namhaftmachung der zuerſt 
gu benachrichtigenden Perſoner die Kolonnen 
erzte, Einteilung der W ſowie die 

rhalten der 


Alarm-Ordnung ift ſämtlichen aktiven Mit ⸗ 


gliedern ſowie den öffentlichen Stellen, wie O 


Polizei. Magiſtrat niw. zugänglich gemacht. Es 
wird gebeten, im Bedarfsfalle den Kolonnen- 
führer Paul Borgiel, in Biskupitz, Mollſtr. 1 
bezw. Krankenhaus Annaſegen, Telephon: Reich 
Hindenburg Nr. 3401 und 3411, Werksapparat 
der Borſigwerk AG. 281 und 291 oder den olos 
nenführer⸗Stellvertreter Rocznik in Biskupitz, 
Feuerwehrgerätehaus, Schillingſtraße 19, Teles 
phon: Uebermittlung durch Feuermelder Hinden⸗ 
1188 Nr. 4000 Hauptfeuerwehr, zu benach⸗ 
richtigen. 


meinen Weihnachtsliedern brachte Muſiklehrerin 
Leinkauf das Sopran⸗Solo „Mariä Wiegen: 


Große Freude, beſonders bei den Kindern der 
Parteimitglieder, bereitete noch die Aufführung 
eines Weihnachtsſpieles und der Kinder⸗ 
Sinfonie von Haydn. Bei der anſchließenden Be- 
ſcherung konnten über 250 Kinder und zah'reiche 
Exwachſene beſchenkt werden. Der Vorſitzende 
ſchloß die Feier mit einem Dank an alle, die zu 
dem guten Gelingen der Veranſtaltung beigetragen 
haben. worum fih vor allem Frl. Leinkau! 


995 Techniker Thiel ſehr verdient gemacht] DR 


aben. 


Gegen die geſchloſſene Schranke gefahren. 
Am 22. Dezember gegen 10,45 Uhr fuhr ein 
Perſonenkraftwagen auf der Beuthener Straße 
in Biskuvitz in Höhe des Auguſtſchachtes gegen 
die geſchloſſene Schranke des Bahnüberganges. 
Sie wurde durchbrochen. Perfonen wurden 
nicht verletzt. 


Von einem Auto angefahren und erheblich 
verletzt. Am 20. Dezember gegen 16,30 Uhr 
wurde die Ebefrau Albine Hubrich auf der 
Kronprinzenſtraße in Höhe der Händlerbrauerei 


von einem Perſonenkraftwagen angefahren und| E 


erheblich verletzt. Der Kraftwagenführer fuhr 
weiter, ohne ſich um die Verletzte zu kümmern. 


Die Verletzte wurde in ihre Wohnung gebracht. È 


Undefannten erbrochen. Geſtohlen wurden 3% 
Zentner Wurſt und 4 Schweinehälften. Der 
Schaden beträgt 500 Mark. — In der gleichen 
Nacht gegen 23,12 Uhr ſchlugen Unbekannte die 
Schaufenſterſcheibe des Kolonialwarengeſchäftes 
pon Oswald, Schwerinſtraße 95, ein, und entwen⸗ 


+ „Struwelpeters Weihnachtsfahrt.“ Eltern, 
Jor könnt Euren Kindern heute eine große 
Freude bereiten, wenn Ihr ihnen für das Weih⸗ 


um die Tage der eiſernen Pflicht zu verſchönern, 


dem vorangehenden Hl. Abend ein Feſt häus⸗ 


Warſchau — Wien 


Kattowitz, 23. Dezember. Erſt vor zehn Tagen iſt bei Rogow der 
D. Zug Warſchau— Wien infolge eines Attentats entgleiſt, wobei Woiwode 
Dr Grazynſki beinahe das Opfer einer Kataſtrophe geworden wäre. Heute wird 
erſt bekannt, daß in den geſtrigen ſpäten Abendſtunden in der Nähe von Dzied⸗ 
zitz in der Woiwodſchaft Schleſien ein neuer verbrecheriſcher Anſchlag 
aufgedeckt wurde. Kurz bevor der Zug den Streckenabſchnitt Dziedzitz—Zabrzeg 
paſſierte, wurde feſtgeſtellt, daß ein wichtiges Signal zerſtört worden war. 
Der D. Zug konnte noch rechtzeitig gewarnt werden. 


Die oberſchleſiſchen Standesbeamten 
in Gleiwitz 


(Eigener Berid 


i iwi . De 2 ährt, zumal fih die Mitgliederzahl 
r e 8 5 Zu einer e 8 erb ht bat Es bui 3 Ber amminggen ab- 
kannt, daß am 3. Januar um 20 Uhr im Not- due? der ren eaten en Gleiwitz- ‚gehalten, wobei ſtets ein Vortrag über allgemeine 
belferheim die nächſte Monatsverſammlung und Beulhen-Sindenburg die Mitglieder nach Gleiwitz Fragen aus der Praxis gehalten wurde. Bejone 
am 24. Januar 1932 im „Waldſchlößchen“ ein i 
Unterhaltungsabend ftattfinden, zu denen die 


Arbeit und beleuchtete auch die Zukunftsaufgaben 
der Abteilung. Er konnte ferner einen verdienten 
Nothelfer auszeichnen. Jeder Nothelfer der Ab⸗ 
teilung erhielt ein wertvolles Buch mit einer 


jeder der Teilnehmer ein kleines Geſchenk 
erhalten. Eine ſcherzhafte Verloſung ſowie die 
Spende eines der anweſenden Gönner der Abtei⸗ 
lung ſorgte dafür, daß die Feier nicht zu trocken 
verlief. Bei Muſik und in beſter Stimmung 
blieb die Verſammlung längere Zeit beiſammen. 
In dem gemütlichen Teil ergriff noch Oberleut⸗ 
nant Hahn das Wort. In feinen Ausführun- 
gen betonte er, daß er bei ſeinen häufigen Be⸗ 
ſuchen bei der Abteilung ganz beſonders freudig 
die vollkommene Ueber parteilichkeit der 
Organiſation empfunden habe. Er hoffe auf ein 
weiteres, zweckentſprechendes Zuſammenarbeiten 
der TN. mit der Staatlichen Schutzpolizei. Der 


wurde. Wichtige aer ſtanden zur Beratung, Anregungen gegeben, aus denen der Vorſtand 


nachtsmärchen „Struwelpeters Weihnachtsfahrt“ 
am kommenden Dienstag Karten ſchenkt, die 
von 0,25 bis 1,50 Mark bei Czech erhältlich find. 
— Dienstag um 20 Uhr findet die einmalige 
N der Mozartſchen Oper „Entführung 
aus dem Serail“ jtatt. 


i f y „Bezi: 
3 e Be i 7 a 73 Ei 5 gruppe, mit allen Kräften zu helfen. Hierbei iſt 
Sterberegiſter näher einzugehen. Eine [an Vorträge, Auskunftserteilung und Erfahrungs- 
wichtige Rolle 2 in dieſen Regiſtern die austauſch jowie an Beſchaffung der erforderlichen 
Randvpermerke. i 
die Bedeutung der Randvermerke bei Ehelich- mit dem Wunſche. daß dem neuen Jahr nach den 


nen, Ae ne 
n 


* 

* Evangeliſcher Männerverein. Der Evangeli 
Männernerein e am Sonntag, abends $ e 
= f Fra ee — 9, i eine ee 

t er muſikaliſchen un elang. „ 2 

lichen Darbietungen. Außerdem kommt ein ei. Vaterſchaftsanerkennungen, wobei er Schriftführer Czech Nach Prüfung durch Ja⸗ 
W um Vortrag. u Bezug auf den 8 1706 des BGB. nahm. Seine roſch, Gleiwitz, wurde dem Kaſſierer Entlaſtung 
PIE, Peer a Eye 1 win = Darlegungen hatten eine lebhafte Ausſprache her- | erteilt, worauf die Wahl erfolgte, die folgendes 
port auf guten Billards Sa hr „ haben Sie vorgerufen, in der auf die angeſchnittenen Fragen Ergebnis zeigte: Prohaska, Gleiwitz, 1. Vore 


in den Kißling ⸗Bierſtuben, Hindenburg, Peter: ; 
Paul-Strafe 3, ſitzender, Weide, Hindenburg, 2. Vorſitzender, 
: „[Czech, Gleiwitz. Schriftführer und Kaſſierer, 
Coſol a der Sen Kane tr el N 
nehmen war, daß der Zuſammenſchluß der Kreis⸗ S j 
* Deutichnationale Volkspartei. Der Kreis. gruppen Beuthen-Öleiwik-Hindenburg beſchloſſenli! und Kluger Berſitzet, Jaroſch Kaſſen⸗ 
verein hielt eine Sitzung im Hotel „Kronprinz“ und am 3. Januar 1931 durchgeführt wurde. prüfer. Zum Schluß wurde beſchloſſen, die nächſte 
ab, zu der auch die Vertrauensleute anwefend Recht vorteilhaft hat ſich die Zuſammenlegung! Verſammlung im April 1932 abzuhalten. 


waren. Die Verſammlung wurde vom Kam⸗ 
: ͤAdddßdß e e NEE 


8 von Oheimb geleitet. Es wurde 
ie Neuwabl des Porſtandes, der bis 1934 ges lichen Friedens, ein egte deutſches Feſt. men der Winterhilfe zur Fortführung der 
In Gedanken iſt alles 


3 wird, getätigt. Einſtimmig wurde 991 
5 . ger le Lufſche d fe Weihnachtslieder unterm Tannenbaum bei ſeinen 


orſitzende hielt einen Vortrag über Organiſa⸗ 
een und über fein Programm als Be 
borfißender. Anweſend war auch der Landes⸗ 
Brpels b tsfübrer, Major a. D. Boeſe, 
peln. 


* Neuerung auf dem Bahnhof. Die Reichs- 
bahn plant im Intereſſe einer reibungsloſen 
Abwickelung des Verkehrs einige Abänderungen 
am Bahnhof. Ein Teil des Babnſteiges oll 
überdacht werden. Auch folen die Klofett- 
pai mieh an das Bahnhofsgebäude angebaut|y 

rden. 


ieben daheim. Schlicht und feierlich war die 


Lo obſch ũ tz 


* Schulperſonalie. Lehrer Schalk, Leob⸗ 
ſchütz, ijt auf Empfehlung der Schuldeputation 
an der kath. Knabenſchule angeſtellt worden. 

* Verein ehemaliger Winterſchüler der Qande 
wirtſchaftsſchule. Der Verein hielt eine Sitzung 
ab, zu der beide Klaſſen des diesjährigen Seme⸗ 
ſters erſchienen waren. Als Gäſte waren Land- 
wirtſchaftsrat Dir. Gottwald, Lehrer Wei⸗ 
nitſchke jowie Dipl.⸗Landwirt Dr Biebert, 
Oppeln, anweſend. Lehrer Weinitſchke be⸗ 
richtete über landwirtſchaftliche Tagesfragen. 
Dr Biebert ſprach in einem Lichtbildervortrag 
über „Krankheiten und Schädlinge der Kultur 
pflanzen“. 


major Sterke und Polizeirat a die Lei⸗ 

‚amtlich. e Lehrer der 
Polizeiberufsſchule. Spärlich waren die Gaben 
zwar, die den Beamten zuteil geworden find — 
ein Zeichen der Zeit Aber jeder weiß, daß dieſe 
Zeit groben Feiern keinen Raum läßt. Die tar- 


Ratibor 


* Neuer ſtädtiſcher Autobus. Vom 18. Dezem- 
ber ab haben die ſtädtiſchen Betrie bs⸗ 
werke auf der Autobuslinie Ring—Altendorf— 
Ring. —Planig einen neuen Autobus, pia Í 
lat Büſſing MAG. eingeſetzt Es ift ein geſchickter, k 
kleiner Wagentyp, der etwa 25 Perſonen faßt. 
Gerade in der letzten eii ift der Autobusverkehr 
auf allen Linien erheblich zurückgegangen. 
Die ſtädtiſchen Betriebswerke ſind daher gezwun⸗ 
gen, nach und nach zu kleineren Wagentypen über⸗ 
zugehen, um Betriebskoſten zu per. An die 
1 da grn die gebe 0 
nung, die mit großen wierigkeiten aufgebaute De Le. 
„ ans r z u Te u en, W gG Patogen. kaa Poliaci g 
um au ebiet ei i aß⸗ A „aa, © u N y 
See Fe pA 1 5 kalſki verſchönten die Stunden, und keiner der 


N Gäſte trennte ſich vor Mit wür⸗ 
* Von einem Kraftwagen angefahren. Dieng- BE Fee e 


tag nachmittag wurde der Arbeiter Wilhelm 
Heini aus Bawado⸗ Herzoclich [Kr. Ratibor), 
der ſich auf ſeinem Fahrrade auf dem Wege von 
Ratibor nach Markowitz befand, von einem 
W. Wagen überholt und dabei fo ge» 
ſtreift, ſo daß er von ſeinem Rade ſtürzte und 
erhebliche Verletzungen davontrug. Das Fahrrad 
wurde ſtark beſchädigt. 


begrüßte, in denen er die Not der Zeit und die 

Eat Pflichten des Polizeibeamten in dieſer 

o wild . Gegenwart darlegte. Fürſorg⸗ 
i 


Kroum burg 


* Verlegung des Wochenmarktes. Der auf 
den Neujahrstag fallende Wochenmarkt wird 


auf den Donnerstag, den 31. Dezember, ver- 

hielten, in denen ſie Gu ae e legt. 

: - nell. Ernte. Monatsperſammlu reunde 

ng der Sportf 

Zeit unter den Klängen der Hauskapelle. Ernſte Konſtadt. Im Vereinslokal hielten die Sport- 

freunde Konſtadt ihre Monatsverſamm⸗ 

lung ab, die der 1. Vorſitzende leitete. Als 

gandballobmann wurde Kliſch gewählt. 
ach kurzen Berichten der Berein de 


der Teilnehmer, die alle ihren Eigenarten ent⸗ 
Heer 
jildverjen er⸗ 


die von einer fleißigen Arbeit im Verein eugnis 
ER ne ee 5 wen en —— 
ung beſchloſſen. Ferner beſchloß die Verſamm⸗ 
rof Streß litz lung ihre 1. Gunmen nicht mehr in dieſer 
Vom n e Der Kriegerver -Serie um die Gaumeiſterſchaft kämpfen zu laſſen, 
ein hielt im ale der Brauerei Pieſchkalla[ da die Pokalkämpfe vor der Tür ſtehen 
eine Verſammlun mit anſchließender 
Weihnachtsferer ab Nach Begrüßung der 
Erſchienenen durch den Vorſitzenden, Apothelen⸗ 
be 1215 pore t ber irn ne 
inipertor Rauſchel den Bericht über den Ver⸗ di Fü i i i 
P er Kriegerverbandes am 19. Dezember a Rap 317 129 ars Sie liegen f 
eg TE 1505 8 nehmen, den Kindern, die von ihr w 
Biele bedürftige Kameraden find anläßlich des zue E nerden, aud eine Weihmahtöftende 


l n teten . 1 
KBeihnadta feites aus bem Unterſtützungsfonds 1 9 2 Pele ent Bier ie Ee: 2 — 


€ worden. Mit einem Weihnachtslied ging 60 Kinder und 20 Erwachſene eingefunden. Nos 
Samer Shen ee en dae eh. a elde Oitomit; begrükte, bir gef 
. Kachdem ** T 8 i Peel in und richtete herzliche Worte bdeſonders an die 
feiner Feſtanſprache au ä aaf 58. Bedeutung des Kinder, wobei er betonte, daß der Polizeibeamte 
i Vertehung uit Bingemiejen batte, Folate.. cine. werden def, fanden eis über aß 

e ter ber Orbnung Oleiäpeitig daah a an 
i] winn für die ereſksſaße u erwarten ift, Mehe der Koltgeibeamten|haft für das Liebeswer 

rere Muſikvorträge, das Hoch auf das deutſche[ Auch Rektor Sczodrok nahm Beranlaffung, 
Volk und das Deutihlandliep besch. en der Beamtenſchaft für ıhre Wohltätigkeit zu dan⸗ 
die ſchöne Feier. ns 1 Bee anne, a mußttalifchen längen 

MER i durch da 1 eiorcheſt i 

* Winterhilje der 147 Vereine. Der Verein | Tannenbaum eingeleitet. Zunächſt fang ein "Bes 
15 7 5 leute und der Kath. wirtung ſtatt, und während der Kaffee und 
Toren er e Bos GE e aan, f 
: | h Be ilſe beendet. e 5 1 : 
nichts unterläßt, um gerade zur Weihnachtszeit] gebnis ift als recht g u t zu bezeichnen. Die 7 bat fene Gabon 0 8 Die Kinder 17 — 
den jungen Menſchen ein Stück „Heimat zu er⸗ halb der Kaufmannſchaft durchgeführte Samm- den mit den üblichen Weihnachtsgaben und Spiel- 
ſetzen. Ift doch gerade das Weihnechtsfet mit] lung hat den ſtattlichen Betrag von 1600 Mark er- Die Exwa 


bedacht. i 
geben. Dieſe Spende wird nunmehr im Rahe IG aate fe und Sch — enen erhielten noch 


Oppeln 
* Ginbejherung durch die Polizei, Auch in 


mengeſtellter 
lieder. Einige dem Augenblick angemeſſene Mu⸗ 
ſikſtücke auf dem Harmonium umrahmten das 


Weihnachtsfeier der Polizeibereitſchaft. 
Weitab von der Heimat muß ein Teil der jungen 
Polizeibeamten das Weihnachts feſt vers 
bringen. Es iſt daher verſtändlich, wenn der 
Führer eines Polizeikörpers alles unternimmt, 


bprodukt on eine Reihe von Erleichterungen, die 


Bäckerinnungen giit auf Grund dieſer Berein- 


Bäcler und Sleiiher 
fſenken die Preisſpannen 


[Telearapbiſche Meldun al 


. Berlin, 28. Dezember. Der Reichskommiſſarſ und Großhandelsſpanne 
für Preisüberwachung bat ſeine Beſprechungen werden kann. 
mit dem Bäcker handwerk über die Prot- 
N — — Ben. * 1 
toand vertretene wert, dat ſich den Preiſes für Bäckerbrot von 10 v. H. aus, b. h 
orderungen der Wirtſchaftsnot nicht entzogen. i Z6: 1. &. z 1990 
8 ijt gewillt, von fih aus der Pre'sſenkungs⸗ Der: 9 Fein ee de eue 1362 
tendenz Rechnung zu tragen und das Brot als De 
das wichtigſte Vo ksnahrungsmittel jo billig wie 
möglich an die Verbraucher abzugeben. Die 
vierte Notperordnung bringt durch die allgemeine 
Lohn- und Preisſenkung auch für die Brot- 


des Bäcker handwerkes gebeten, die Senkung ſo⸗ 
fort nach Weihnachten eintreten zu lajien. 


Die Verhandlungen, die der Reichskommiſſar 
gleichzeitig mit den Vertretern der Brotfabriken 
geführt hat, haben ergeben, daß auch fie den 
ihnen angeſchloſſenen Brotfabriten empfehlen, die 

ruttoſpanne, um die fih aus der Not⸗ 
verordnung ergebende Unkoſtenſenkung herabzu⸗ 
ſetzen. In Berlin wird auf Grund dieſer Zu- 
ſage die Bruttoſpanne der 


vom Bäckerhandwerk auf rund 2 Pfg. je Kilo⸗ 
er Brot geſchät werden. Der Germania⸗ 

rband þat dem Reichskommiſſax zugeſagt, dar⸗ 
über hinaus den Unternehmergewinn um 1,5 Pfg. 
zu ſenken, ſo daß ſich die Bruttoverdienſtſpanne 
des Bäckers in der normalen Kalkulation insge- 
ſamt von 17,5 Pig. auf 14 Pfg. je Kilo vermin- 
dert. Die Bruttoſpanne in dieſem Sinne ik ber 
Unterſchied zwiſchen dem handelsüblichen Preis 
pe Bäckerhaus für die zum Brot verwendeten 
Mahlerzeugniſſe einerſeits und dem Ver⸗ 
kaufspreis im Laden für ein Kilo Brot an⸗ 


dererſeits. ; 
Der Germania-Zentvalverband deutſcher 


Brotfabriken von 


eine weitere Senkung der Bruttoſpannen für 
den Fall in Ausſicht geſtellt, daß eine gewiſſe 
Lockerung des Nachtbackverbotes und Aufhebung 
Por Ausfahrverbotes vor 7 Uhr erreicht werden 
ollte. ? 

Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung, 
Dr Goerdeler, hat weiter die Verhandlungen 


über die 
‚barungen feinen Mitgliedkörperſchaften im Reich 


folgende Empfehlungen: Preisbildung im Fleiſchergewerbe 


1. Allgemein muß jeder Ort aus Anlaß zu Ende geführt. Der Deutſche Fleiſcherverband 

der 4. Nowerordnung die Bruttoſpanneſ hat ſich bereit erklärt, ſeinen Mitgliedern die 

- ab. 1. Januar 1982 um mindeſtens 10 v. H. Einhaltung beſtimmter Bruttopreisſpannen zu 

ermäßigen. 2 empfehlen. Dieſe  Brutto-Preisipannen ſtellen 

2. Der Brotpreiskalkulation darf ab 1. Ja. den Unterſchied dar zwiſchen dem Einkaufspreis 

nurar 1982 keine höhere Bruttoſpanne als] für das geſchlachtete Tier einerſeits und dem 

14 Pfg. je Kilo zugrunde gelegt werden. Bis-] durchſchnittlichen Verkaufspreis für ein Pfund 

berige niedrigere Spannen dürfen nicht er- andererſeits. Die Verdienſtſpannen find tedu» 

böht werden. ziert worden, und zwar jolen fie betragen bei 

3. Die Höchſtbruttoſpanne von 14 Pfa.] Schwein efleiſch 15, bei Rindfleiſch 20, 

kann ausnahmsweise nur dann erhöht wer⸗ bei Kalb. und Hammelfleiſch 25 Pf. je 

den, folls einzelne Orte den Nachweis tat. Pfund. Die Erhöhung der Umſatſteuer 

jählicher erhöhter Unkoſten gegenüber der auf] wird bei dieſer Regelung zu Laſten des Gewerbes 

14 Pfg. ermäßigten Normalſpanne erbringen. genommen. Der Reichskommiſſar hat ſich bereit 

Der Reichskommiſſar wird vor einer Ent- 7 zur Zeit von 2 amtlichen Feſt⸗ 
ſcheidung über das Nachtbackverbot fih) ſebung der Preisſpannen abzuſehen. 3 

mit dem German’a-Verband ins Benehmen Dr Goerdeler wurde am Mittwoch vom 

ſetzen. Er wird fih ferner mit der Frage bes Reichspräſidenten zum Bericht 

ſchäftigen, ob und in welcher Weile die Mühlen - gang feiner Arbeit empfangen. Fi 


Fünf Todesopfer 
des Einſturzunglücks im Vatilan 


[Drabhtmeldung unſere r Berliner Redaktion! 


Dezenter. AmDiendtan bat fh uf enige in, diefer Stunde oben arbeiteten, 
in der Vatikanſtadt ein ſchweres Einſturzunglück ban „Um 8 ue ebene Es 50 en 
ereignet. Das Dach des Belneberehofes ift play, chwundene Gelehrte geborgen. nog 
N e i á y um den vierzigjährigen Profeſſor Vatafjo. Er 
lich eingeftürst und bat die darunterliegen⸗ atmete noch. Es wurden Wieterbelebungsverfuche 
den Räume der Päpſtlichen Bibliothek ſchwer gemacht: auf der Fahrt ins Hoſpital ſtarb er 
beſchädigt. Die Aufränmungsarbeite n jedoch. ; i l 
haben bisher fünf Todesopfer des Unglüdsfalles 
ergeben, jedoch ijt es noch nicht ſicher, ob ſich 
nicht noch mehr Tote unter den Trümmern 
befinden. z 

Ueber das Unglück im a dai das 
„Berliner Tageblaft“ eine anſchauliche Angen- 
zeugenſchilderung. Es heißt darin: 


Mom... 


Die Benachteiligung der 
evangeliſchen Lehrerbildung 


Drei Evangeliſche Akademien, zwei 


„Die Einſturzkataſtrophe in der Vatikanischen a Katholiſche, eine Simultane 

Biblio hel läßt ſich in jeinem großen Schaden In der Beurteilung der Preußiſchen Not 
an Materialwerten und Menſchen⸗ verordnung wendet fih die Berliner Preſſe zum 
leben erſt jetzt überſehen. 5 l 
vollen Sixtiniſchen Saal der Bibliothek iſt auh Akademien, ‚die ſtillgelegt worden ſind, So 
der Saal des Papſtes Leos XIII mit der gro- ſchreibt u. a. die „Berliner Börſenzeitung“: 

ßen Bibliothek der Nachſchlagewerke völlig „Von den 15 Akademien waren 12 Evan 
zerſtört. Mehr als 15 000 Bände dieſes Saales geliſch, zwei Katholiſch und eine Simu t 


ta n. Sämtliche neun stillgelegten Anſtalten find 
8 u pasay Goangeliice Akademien. In Zukunft bleiben in 
lienen unter den Trümmern. ganze Betrieb drei Gwangeliſche, zwei Katholische 


bindurch wurde gearbeitet, um die vier Arbeiter und eine Simultane Akademie. Der geſamte 
und den Gelehrten zu bergen, die bei dem 222 Abbau hat ſich alfo auf Koſten der evangeliſchen 
e ae e e bene e ml, Ue Sen 
um Mitterna e önnen. au geſamten an rloren. 
Zentrum des Sixtiniſchen Flügels der Biblio- Preußens iit zu zwei Dritteln evangeliid. 
thel zwiſchen den beiden großen Türen iſt der Außerdem ift die Zahl der ſtellungsloſen katho⸗ 
Einſturz geſchehen. Die große Monumental- liſchen Junglehrer prozentual erheblich größer 
mauer, die den Hof abſchließt und auf der die als die der evangelischen.“ NM 
mächtigen Säle ruhten, ift nur noch eine einzige, Bei dieſer Beurteilung darf alerdings die 
i f ni| beondere Aufgabe der Beuthener Akademie 
ſchauerliche Kuliſſe. Aus den Fenſtern und de e n 
A p 8 nicht überſehen werden. Ihre Schließung wäre 
Türen ſchaut wüſte Zerſtörung heraus. Trümmer ; Wies 
h aus Gründen der Grenzlandpolitik unerträg⸗ 
von Mauerwerk und Balken wohin man ſieht. lich geweſen. So muß die Beuthener Akademie 
Meter hoch find die Trümmer. Im Schein lich 8 . 
1 * nu 1" bei der Zählung und dem Vergleich zw 
ber Fackeln und Azetulenlampen erkennt man ein fatholiſchen und evangelischen Anſtalten 
Gewirr von Dam aſtgeſtühl, Portie falls außerhalb de Berechnung bleiben. 
ren, koſtbare Sachen, Geſchenke von Königen ; f i 


an Päpſte, die in dem Saal aufneftellt waren, | . ꝶÜ! ?— 
unter ihnen das Taufbecken Napoleons III. Metalle 


Der Vorgang muß jo geweſen fein, daß erft die Berlin, 28. Dezember. Kupfer 57 B., 55 G., 


ieſigen Gewölbebogen des oberen Saales 1 b ; 
3 Sirtiniſchen Wiblintheföjanles fig | Blei 21.5 B., 22,5 G., Zink 8 B., 23 G 


öffneten, den mit ſeinen Fresken aus der Schule t ö 
Glulios Romanus und 15 Schaupitrinen jeder bars), cif prompt, Hamburg, Bremen oder Rot- 
Beſucher der vatikaniſchen Sammlungen kennt. terdam: Preis für 100 kg in Mark: 70. 
Der Holzbalken ſcheint plötzlich in der Decke nach ⸗ 
gegeben zu haben. Große Riſſe entſtanden, erjt| klau. l 
einer der mächtigen Pfeiler, dann der zweite und|3 Monate 39%—39%, Settl. Preis 38%, Elektro- 
dritte 2 ein. Das ungeheure Gewicht ſchlug It 46—48. best selected 40—414, Elektrowire- 
durch den Boden durch. darunter liegende] bars 48, Zinn, Tendenz unregelmäßig, Standard 
Bihliothekſaal Leos XIII. wurde zerschlagen, mit- per Kasse 141%—141%, . 
riſſen mit dem Gewicht ſeiner a ende bon | 144%. Settl. Preis 141%, . Banka 161%, Straits 
üchern. Der Bau krachte in Grundfeſten, 144%, Blei, Tendenz willig, 
unter denen gerade zur Stützung und zum Aus- 15,4, entf. Sichten 156. Settl. Preis 15%, Zink, 
bau etwa zwanzig Arbeiter beſchäftigt waren. So Tendenz willig, gewöhnl. prompt 14/10, ‚entf. 
gerieten vier von ihnen unter die Trümmer, jo Sichten 14%, Settl. Preis 14%, Silber (Pence 
wurde einer von den Gelehrten, deren zum Glück! per Ounce) 19¾% Lieferung 2055. 


geſenkt und gefeſtigt 


r um die Oberſchleſiſche Eishockey⸗Meiſterſchaft hat 


wig in Hindenburg die 


19,5 auf 18 Big. je Kilo Brot geſenkt. Sie haben 
ſiſcher Kunſtläufer und ⸗läuferinnen, u. a. wer ⸗ 


über den Fort- fol 


ſcheiuli 


Außer dem wert⸗ Teil gegen die Auswahl der Pädagogiſchen beide 


18,80 Ben — 
Fußbalmeferfhaft: Ces pla ) 


18.30 N ne un — ER, Gleiwip; 
Fußball. B. Mala Jahn eg 8 
14 uU leiw 


Uhr: SB. M — 
— — — 


Sportnachrichten 


Oberſchleſiſche Wan e ee ee ofen 
Eishockey⸗Meiſterſchaft 


Wiener AE. trennt fih von Hanke 
Beuthen 09 — Eislaufverein Hindenburg Unerwartet 5 0 bat der frühere Breslauer 
am 2. Feiertag in Beuthen 


ätigfeit in der Berufsſpieler⸗ 
Die Spieltabelle für die kommenden Kim 


ante ee 

annſchaft des Wiener Ac beendet. Hanke, 
deſſen ement nach Wien ſeinerzeit viel 
Staub aufwirbelte, hat ſich bereits nach Sas z 
m, 1. Feiertag ſind begeben und will jetzt für den dortigen Sporte 
Eislaufverein Glei- verein fpielen. 

Gegner. 2.] AC. hat er gel ö ſt. 


Feiertag bringt das mit Spannung erwartete Zu⸗ 
| Norden —Südoſt am Rundfunk 


eine Aenderung erfahren. 
Eislaufverein Hindenburg — 


ammentreffen zwiſchen Beuthen 09 und dem Çiz- 
laufverein Hindenburg in Beuthen, und am 
Sonntag 1 r Eislaufverein Hindenburg und 
Spiel. und Eislaufverein Hindenburg⸗Süd um 
die Punkte Sämtliche Spiele beginnen um 14 
Uhr. Die Det zwiſchen 09 und dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Meiſter Eislaufverein Hindenburg auf 
er Spritzeisbahn in der Promenade wird um⸗ Vi i 
rahmt von Schaulaufen bekannter oberſchle⸗ Die zweite Halb- 
den auch einige Mitglieder des neu gegründeten 
Eislaufvereins Beuthen ihre Kunſt 
(des. Die Veranſtaltung in Beuthen erhält ba- 
urch einen beſonderen Propagandawert Das 
raſſige kangdiſche Kampfſpiel und die Fünitle- 
riſchen Leiſtungen der Läufer und Läuferinnen 
werden ihren Werbezweck ſicher nicht verfehlen. 


Leſterreichs Lake Placid⸗Reiſe 
ſinanziert 


Die Beteiligung Oeſterreichs an den Olym 
piſchen Winterſpielen in Lake Placid 
faßt nunmehr endgültig feft. Nach einer Mittei⸗ 
ung des öſterreichiſchen Generalkonſuls in New 
Vork hat die öſterreichiſch-amerikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft durch eine größere Geldſpende die 9 b guch noch zwei amerilaniſche Staf⸗ 


rung der Expedition ermöglicht. Es werden nicht ü € i 
nur die beiden Eiskunſtläufer Weltmeifter Karl Treat alf mnb. Moor über un ee 


Schäfer und Fritzi Burger, fondern noch Dards-Lagenſtaffel mit 3:03. Minuten. 


drei Skiläufer in Lake Placid an den Start gehen. 
Von dieſen ſteht bisher lediglich der in New Vork Weltmeiſter Perez geſchlagen 
Den Hauptkampf der Boxveranſtaltung int 


wohnende Harald Paumgarten endgültig 

feft, während die beiden übrigen nach den Ergeb- 

niſſen der vom 25.—27. Dezember in Kitzbühel[ Pariſer Sportpalaſt bildete die Begegnung 

ſtattfindenden Veranſtaltung ausgewählt werden ranzöſiſchen Fliegengewichts⸗Welt⸗ 
Perez und dem bekannten Emile 
Letzterer beherrſchte ſeinen Gegner 


faſt in allen zehn Runden und erhielt unter dem 
des eüdens Fußballelf Den Beifall der Zuſchauer auch den verdien- 
land, das am Nen - ten Punktsieg zugef rochen. Der Weltmeiſtertitel 
bon poung — nd natürlich nicht auf dem 
i 
die außerordentlich kampfſtark ift, auffahren: Near e en 8 5 i Main 
Hergert b d ‚[meifter Pope gen, Rumänien, ſchlug den guten 
Nordfranzoſen Pannecbucke ſchon in bir zweiten 
Runde k. o., und Gan don, Frankreich, beſiegte 
den ſchwediſchen Halbſchwergewichtler Anderßon 
nach Punkren. an 


Ausloſung zun Spengler⸗Pofal 


Schlittſchuh⸗Club vor guten Ausfichten 


In der n Elb via 27. Dezember 
in Davos beginnenden Eishockeyturniers um 

Berlins Mannſchaft gegen München den Spengler⸗Pokal ift ein nicht unbedeutender 
Den am Neujahrstage im Berliner Roftita-| Abſtrich erfolgt, denn der Lawn⸗ Tennis-Club 
bion ſtattfindenden 13. F u Bball-Städte-|Rrag, Sieger der beiden letzten Jahre, hat ſeine 
kampf zwiſchen Berlin und München be⸗ dung unerwarteterweiſe zurückgezogen. 
ſtreitet folgende Ma Dadurch ſind die Ausſichten far den Berliner 
Schlittſchuh⸗Club Fance ene, Es bewerben 
ich numehr noch neun Nannſchaften, von 
enen Oxford das Freilos gezogen hat. 9 
übrigen wurden in zwei Gruppen eingeteilt. In 
der erſten Gruppe pielen zunächſt Davos 
peoen Cambridge und Paris gegen Graß⸗ 
oppers Zürich, ſodann die Gewinner um den 
Gruppen gA ür die Gruppe II wurben die Be- 
en Akad. EHC. Zürich — Berl. Schlitt⸗ 


Spence ſchwimmt Weltrekord 


(Eigene Draht meldung.) 


New Pork, 23. Dezember 
Der New. Norker Athletik⸗Club trug gegen die 
Univerfität Michigan einen Schwimm ⸗Weltkampf 
aus. i wartete der bekannte amerikaniſche 
Bruſtſchwimmer Leonard Spence mit 


e w-Norker Athle⸗ 


ollen. 


Die auf dem en Bundestag für das ganze 
eee e 
perre nächſten innt am 3. 
und endet mit dem 30. Juli. 


[ſämtl. Hertha-B SC.]. 
i ennis-Boruſſia), 
Appel (BSV. 92). n hat aus der Pariſer 
Niederlage alſo Lehren aegngen und die ſchwächſten gnung 
Punkte der damaligen annſchaft ausgemerzt. Pub. ub und HE. Mailand — SC. Rießerſee 
Gegen die Bayern hat Berlin viel gut zu machen,] ausgelost, deren Gewinner ebenfalls um den 
denn die Statiſtik weiſt feit 1929 nur Siege der] Gruppenſieg zu ſtreiten haben. Der Pokalgewin⸗ 
anderer aih Die drei letzten Spiele gewann] ner wird ſodann in einer Runde jeder gegen jeden 

en mit einem Geſamttorverhältnis von] zwiſchen Oxford und den beiden Gruppenſiegern 
18:6. Insgeſamt konnte Berlin von 12 Spielen | ermittelt, 


Weihnachts⸗Sportprogramm 


Hindenburg: 
1. Feiertag u oA 
Beuthen: werk; RT A $ 78 Seri 


Ratibor: 


18 „ Ratibor 03 — Heeres -Club Wien; 
batifeenndi aftsfpiel; (08. Piag). * 


Sonntag 


Gleiwitz: 


09 Vorwärts⸗Raſenſport; 


Gleiwitz: 


r. — Germania 04 Glei⸗ 
witz; Handballfreundſchaftsſpie ; 


Gindenburg: 8 ee ia Bf. Gleiwitz — Germania Sosultza; 
13,30 uhr: Oeichſel Hindenburg — Ratibor 03; | Ju B: , 8 

s lag). 11 uhr: Oberhütten Gleiwig — Seichsbahn Glet 
N per CR belead . Fe gen Hindenburg; | mib; Guben. ate | 
daran 3 9inbenbutg — @islanfver : Hindenburg: 
ein Gleiwitz; Eishocken⸗Meiſterſchaft, (Frieſenbad). 14 uhr: Eislaufberein Hindenburg — Spiel- und 
N Eislaufvere de $ = 

Neudorf: en Hindenburg ⸗Süd; Eishockeymeiſterſchaft 


13,30 Uhr: SB. Neudorf — Ratibor 06; Fußball. 


B. Klaſſe. 
2. Feiertag 


Beuthen: 


Oppeln: 
Gm t mee liria Nag 


14 Uhr: 
ballmeiſterſchaft der 
14 Uhr 00 ei i Ratibor: 
$ Beuthen — s 
Eishockeymeiſterſchaft — Kunſtſchaulaufen; 
bahn im Stadtpark). 


1 Uhr: © We Be — * 
toplom; Supbalireunbi haftali; (00 ah. 


Miechowiß: 


reundſchaftsſpiel. 
SS. Ofteog — Vfg. Hana Oppeln; Fuß 


Dberglogan: 


11 Uhr: 
ball ⸗ B. Klaſſe. 


Preußen Zaborze; Fußball B. 


BER Vertrag mit dem Wiener 


Beuthen 09;, 
lizei Oppeln — Schl. ; Hand ⸗ 
Pollze popas Schleſien Oppeln 


Gindenburg; | 1390 Uhr: Gp de. Ratibor — Seeres- Sub 
(Sprigeis | Bien; uber indſchafls 


18,30 Uhr: EW. Oberalonau — Vorwärts Kaubrzin; 
e. 


r 


e 


wel So 


c En ne 


a a 


* 


ea Er a, u r 


K m FW-·w 


reichend offeriert, aber vom Konsum nur wenig 


Herabsetzung des Einlagezinses 
hei den Sparkassen von 6 auf 4 7% 


Die Verzinsung bei den größeren Spar- 
kassen für Einlagen dürfte ab 1. Januar 1932 
auf höchstens 4 Prozent festgesetzt werden 
gegen 6 Prozent bisher, Dieser Schritt, den 
die Sparer sehr deutlich fühlen werden, ist um 
deswillen notwendig, weil man durch die Zins- 
konversion gemäß der 4. Notverordnung die 
Einnahmen der Sparkassen auf der 
Aktivseite. soweit es sich um festverzinsliche 
Werte und Hypotheken handelt, auf 6 Prozent 
beschnitten hat. Auch die Berliner Groß- 
banken mit ihrem ausgedehnten Filialnetz 
werden fortan für Sparkonten den Höchst- 
satz von 4 Prozent bewilligen. Auch auf Ter- 
mingelder, die Private den Instituten an- 
vertrauen, hat man die Herabsetzung ausge- 
dehnt. So werden die Banken für Monatsgeld 
einen Höchstzins von 6 Prozent und für Zwei- 
monatsgeld einen solchen von 7 Prozent be- 
zahlen. Bei Einlagen anderer :Bankinstitute 
steigt die Zinsvergütung für 30tägiges Geld auf 
6% Prozent und für Zweimonatsgeld auf 7% 
Prozent. Diesen Zinsvergütungen stehen im- 
mer noch sehr hohe Kosten der Bank- 
kredite gegenüber. Ein Kontokorrent- 
kredit (das ist ein Kredit, der jederzeit ge- 
nommen und wieder zurückgezahlt werden 
kann) kostet zur Zeit unter Berücksichtigung 
einer Leberziehungsprovision von % pro Mille 
je Tag 12% Prozent pro Jahr. Etwas niedri- 
ger sind die Zinssätze bei Beanspruchung eines 
festen Kredites, d. h. einer Summe, die 
die man sich auf einen längeren Termin {viel- 
fach auf 3 Monate) leiht, ohne die Möglichkeit 
zu haben. ihn früher zurückzuzahlen. In die- 
sem Falle berechnen die Banken zu dem Grund- 
zins von gegenwärtig 8 Prozent eine monat- 
liche Kreditprovision von ½ Prozent, d. h. 
aleo 2 Prozent pro Jahr. Ein solcher fester 
Kredit kostet mithin gegenwärtig 10 Prozent. 


(Wd) 


Schiffahrtsverkehr auf der 
Oberoder stillgelegt 


‚Das seit dem 16. 12. bestehende Frost- 
wetter hat zwar in den letzten Tagen eine 
Milderung erfahren, doch nicht in dem erwar- 
teten Maße. Nachdem durch die aufgekomme- 
nen starken Vereisungen die Schwierig- 
keiten in der Tal- und Bergfahrt von Tag zu 
Tag größer wurden, hat am Dienstag das 
Wasserbauamt Oppeln für seinen Be- 
zirk das Absenken der Staue angeordnet. 
Die letzten Bewegungen werden heute noch 
zur Sicherstellung der Fahrzeuge vorgenom- 
men. Gleiche Maßnahmen sind auch für den 
Brieger und Breslauer Bezirk getroffen wor- 
den, so daß der Schiffahrtsverkehr auf der 
Oberoder von Mittwoch ab gänzlich zum Still- 
stand gekommen ist. 

In Cosel-Hafen werden neue Kohlena gs- 
genehmigungen seit dem 19. 12. nicht ina t er- 
teilt. Die Station hat noch 450 Wagen Kohlen 
auf den Gleisen stehen, deren Verkippung bei 
dem gefrorenen Zustand erschwert ist. Die 
Mitteloder ist zur Zeit eisfrei und der 
Verkehr somit noch offen, allerdings nur für 
Fahrzeuge mit etwa 185 m Tiefgang, da der 
Wasserstand in der letzten Zeit stark abfiel. 

Es ist beabsichtigt, die Schleuse Ran- 
sern bei Breslau ab 28. 12. auf etwa 4 Wochen 
zu sperren. zwecks Ausführung notwendi- 
ger Reparaturarbeiten so daß für diese Zeit der 
gesamte Verkehr von und zur Oberorder unter- 
bunden ist. Diese Maßnahme dürfte sich ein- 
schneidend nicht auswirken, da in dieser Zeit 
mit Frostwetter und somit Schiffahrtsstillstand 
ohnehin zu rechnen ist. Der Oderspror- und 
Hohenzollern-Kanal sowie die Fahrt auf der 
Elbe nach Hamburg sind zur Zeit noch frei von 
jeglichen Behinderungen. 


- Berliner Produktenmarkt 


Ruhiger Wochenschluß 


Berlin, . Dezember. An der letzten Pro- 
duktenbör«s vor den Feiertagen war das Ge- 
schäft äußerst still, und die Umsatztätigkeit be- 
schränkte sich fast ausschließlich auf den 
Lieferungsmarkt, wobei aber auch nur geringe 
Mengen gehandelt würden; selbst kleine Preis- 
spannen zwischen Forderungen und Geboten 
waren schwer zu überbrücken. Nach eher 
schwächeren Vormittagsverkehr eröffnete Wei- 
zen mit steigenden Preisen, während die Rog- 
gen notierungen eine halbe Mark unter gestri- 
gem Schluß lagen. Heute waren noch 510 t 
Weizen für kontraktlich lieferbar erklärt wor- 
den. Im Promptgeschäft standen sich 
Käufer und Verkäufer abwartend gegenüber. 
Die gestrigen Gerüchte bezüglich neuer Käufe 
von russischem Getreide durch die deutsche 
Regierung wurden weiter lebhaft erörtert. Preis- 
mäßig war Weizen verhältnismäßig besser ge- 
halten als Roggen, ohne daß sich dies aber bei 
der gegenwärtigen Enge des Geschäftes in den 
Notierungen ausdrücken dürfte. Weizen- und 
Roggen mehle liegen still. Hafer. ist aus- 


gefragt. Der Lieferungsmarkt 
schwächer, Gerste ruhig. 
Roggenexportscheine waren 
Niveau behauptet. 


Breslauer Produktenmarkt 


Geschäftslos 
Breslau, 23. Dezember. Infolge der Feier 
tage kam es hier kaum noch zu Umsätzen. Die 
Börse war sehr schwach besucht. Man nannü 
für Weizen und Roggen unveränderts 


lag wiederum 
Weizen- und 
auf gestrigem 


Der polnische Kalibergbau 


Die reichen Läger von Kalisalzen in 
Ostgalizien waren schon vor dem Kriege 
bekannt, ihre Ausbeutung wurde jedoch erst 
von Polen, dem diese Gebiete durch den Frie- 
den von St. Germain zufielen, in Angriff ge- 
nommen. Der polnische Kalibergbau ist rest- 
los in der Hand eines einzigen "Unternehmens, 
der sog. „Tesp“ (Sp. Akc, Eksploatacji Soli 
Potasowych) mit dem Sitz in Bemberg. Diese 
Gesellschaft betreibt den Kalibergbau in drei 
Grubenanlagen, nämlich in Kalusz, Holyn und 
Stebnik. An ihr ist der polnische Staatsschatz 
durch Vermittlung der Staatl. Landes-Wirt- 
schaftsbank in Höhe von 95 Prozent beteiligt. 
Im Jahre 1921 betrug die Produktion von 
rohen Kalisalzen kaum 24 130 t. Sie stieg aber 
rasch und erreichte schon 1925 die Höhe von 
178 800 t; 1928: 207 690: 1927: 277 090; 1928: 
341 660; 1929: 358630: 1930: 305 610 t. Bis 
1931 waren nur zwei Gruben, die in Kalus z 
und Stebnik tätig, 1931 wurde die dritte in 
Holyn eröffnet, und dadurch die Produktions- 
fähigkeit des Unternehmens sehr gehoben. Geo- 
logische Untersuchungen ergaben. daß sich in 
Ostgalizien noch weit ausgedehnte Kalilager 
von hohem Prozentgehalt befinden. 

Zunächst war das Bestreben des polnischen 
Staates, seinen Kalibergbau so zu fördern, daß 
der volle Inlandsbedarf gedeckt wird und 
jegliche 

Einfuhr überflüssig 


wird. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, 
daß der Transport der Kalidünge- 
mittel aus dem weit abgelegenen Ostgalizien 
nach Westpolen den Bezug für die dortige Land- 
wirtschaft so verteuert. daß die Konkurrenz 
des deutschen Kalis vielfach erfolgreich 
war. Da jedoch die Landwirtschaft in Galizien 
und Kongreßpolen bisher sehr wenig künstliche 
Düngemittel verwendete, so waren hier von Jahr 


zu kurze Zeit an die Verwendung künstlicher 
Düngemittel gewöhnt, so daß sie das erste 
sind, woran er bei seiner durch die Wirtschafts- 
krise verursachten Verarmung spart. 


Wenn der polnische Kalibergbau in Privat- 
händen gewesen wäre, so würde der fast voll- 
kommene Schwund des Inlandsverbrauches 
jedenfalls einen vernichtenden Schlag für ihn 
bedeutet haben. Im Kalenderjahr 1928 hatte 
er bei zwei Gruben im Betriebe 45 300 t ver- 
sandt, gegenwärtig ist die Absatzmöglich- 
keit im Inland nach Inbetriebnahme eines 
dritten Bergwerks auf 15.000 bis 16000 t jähr- 
lich gesunken. Da es sich um ein Staats- 
unternehmen handelte, so war das Dirch- 
halten nicht besonders schwierig. Jedoch suchte 
die Kaligesellschaft auch von sich aus eine Ent- 
lastung durch Inangriffnahme des Exportes. Da- 
bei war eins der Haupthindernisse das zu über- 
winden war, 


die riesige Entfernung der Gruben vom 
Meer, 


die etwa 1000 km beträgt, und auch der Mangel 
an Lagerräumen in Gdingen. (Daß ein Export 
über Danzig anscheinend gar nicht versucht 
wurde, ist wisder ein Beweis, wie wenig Polen 
seiner Verpflichtung, den Danziger Hafen voll 
auszunutzen, nachkommt.) 


Der Kaliexport wurde so stark gefördert, 
daß gegenwärtig, wie es heißt, sogar die Aus- 
sicht bestehen soll, in ihm einen gewissen Er- 
satz für den Rückgang des Inlandsabsatzes 
zu finden. 1929 wurden erst 850 t ausgeführt, 
1930: 2010 t, in den ersten 10 Monaten 1931 
schon 8600 t und im November und Dezember 
auf Grund der getätigten Abschlüsse etwa 
5000 t. Bis 1930 war das einzige Bezugsland 
für polnisches Kali die benachbarte. Tschecho- 
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Pfund behauptet 


Berlin, 23. Dezember. An der Londoner 
Börse konnten sich Britische Staatspapiere 
infolge der etwas festeren Tendenz des Pfun- 
des leicht bessern, dagegen liegen im Gegen- 
satz zu gestern Deutsche Anleihen ziem- 
lich schwach, und auch Kupferwerte waren rück- 
gängig. Internationale Papiere wiesen dagegen 
zum Teil Besserungen auf, 2%prozentige Kon- 
sols notierten 53%, 7prozentige belgische An- 
leihe 91%, Rio Tinto 12%, De Beers 2%, Shell 
1%, British Celanese 9/3, Courtaulds 36/3, In- 
ternational Nickel 12 und Younganleihe 44. 

Am Londoner Metallmarkt ng 
der Goldpreis um 3 Pence auf 120 Schilling 
7 Pence per Unce zurück, auch Silber dürfte 
sich ½ Pence niedriger stellen. Kupfer ging 
etwa 2 Pfund per Tonne zurück, An der 
Pariser Börse war das Kursniveau gut 
behauptet, doch war das Geschäft sehr gering. 
Die Brüsseler Börse verkehrte bei geringer 
Unternehmungslust kaum verändert; ie Ten- 
denz der Londoner Börse war zum Schluß 
fester. Abgesehen von der scharfen Erholung 
der Britischen Staatspapiere waren keine bedeu- 
tenden Veränderungen zu verzeichnen. Die 
Amsterdamer Börse schloß ungefähr auf 
Anfangsniveau. An der Wiener Börse er- 

aben sich auf Deckungen verschiedentlich 
9 Die New-Yorker Börse er- 
öffnete in stetiger Haltung. 

An den internationalen Devisenmärkten war 
das Geschäft heute nachmittag sehr ruhig und 
die Schwankungen nicht bedeutend, Der 
Holländische Gulden tendierte wieder etwas 
schwächer, das -Englische Pfund hat sich da- 
gegen ziemlich gut behauptet. Gegen den Gul- 
den stellte es sich auf 8,52%, gegen den Dollar 
auf 3.42, gegen Paris auf 87%, gegen Zürich 
auf 17,53 and gegen die Reichsmark auf 
14,42%. Der Dollar tendierte etwas fester, 
die Reichsmark war ebenfalls befestigt, in 
New York zog sie auf 23,80 an. in Amsterdam 


: slowakei. 1931 aber wurden auch Verkäufe] notierte sie 59,05, nur in Zürich war sie mit 
keiten gegeben, weshalb auch bie 109 det Pen, England; „Belgien, „Holland,| 121.85 etwas leichter. Die Norddevisen waren 
Inlandsverbrauch an Kalisalzen ständig zu- Lettland und . n pere fester; wähnen steh dis’ Büdamerikaner 
nahm. Der bisherige Höchstverbrauch wurde in Bei diesem wohl wenig gewinnbringenden leiten. 
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*) 65%iges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. 
Posener Produktenbörse 


Posen, 28. Dezember, gen 300 To. Pari- 
tät Posen Transaktionspreis 27,5, Weizen 
15 To Parität Posen Transaktionspreis 24,75, 


Weizen Orientierungspreis 24—24,50, mahl- 
fähige Gerste A 2050-2150, B 22,25—23.25, 


Braugerste 2550—27, Hafer 23—23,50, Roggen- 


mebl 65%, 38,50—39,50, Weizenmehl 65% 36,75 


Regierung eine Verschärfung der Ver- 
kaufsbedingungen für ausländischen 
Effektenbesitz nach der Richtung, daß der- 
artige Verkaufserlöse ohne das Recht des Um- 
tausches in andere deutsche Effekten nur noch 
auf gesperrtem Markkonto gutgeschrieben wer- 
den sollen. Es scheint sogar beabsichtigt zu 
sein, unter Umständen bei jedem Effektenver- 
kauf ein Affidavit, d. h. eine Erklärung zu 
verlangen, daß die Effekten nicht aus Auslands- 
besitz stammen, (Ht) 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Loko 7,31. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Januar 192: 6,85 B., 6,80 G., März 7,01 
B., 698 G., Mai 7,18 B., 7,16 G., Juli 73 B., 
7.29 G., Oktober 755 B., 7,51 G. 

— 
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